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Englanö und öer Sicherheitspakt .
Eine offizielle franzöfifche Darstellung .

Paris . Zt . ZNoi . ( WTB . ) Die Agcniur havas veröfseni -
kicht eine offenbar beeinflußle Erklärung über die Siellungnahme
der britischen Regierung zur Sicherheitsfrage , wie sie das Älc -
morandum fefilegk , das am Quai d ' Orfay vor einigen Togen über -

reicht ivurde . 3n dieser Erklärung heihk es : Es besteht keine

Schwierigkeit mehr , aus die deutschen Vorschläge vom
7. Februar zu antworten . Frankreich wird in etwa t4 Tagen
eine Rote an die Reichsregierung richten .

England erklärt sich in erster Linie bereit , mit allen seinen
Streitkräften die Unverlehlichkeit der Rheingrenze zu goran -
kicren , weigert sich jedoch , militärisch in dem Fall einzu -
greifen , dah die O st g r e n z e n durch Deutschland verleht würden .
Seine Haltung wird mit der Tatsache begründet , daß England
keine Kontinentalmacht ist und dasz es Interessen in fast
allen Weltteilen zu verteidigen hat . Seine Dominions würde «
es nicht zugeben , daß Großbritannien gezwungen wäre , aulo -

malisch die territoriale Unverlehlichkeit irgendeines europäischen
Staates , wie etwa Polen , zu verteidigen . Großbritannien , sagt

havas weiter , bestätigt jedoch seinen Willen , getreulich die verschie¬
denen Verpflichtungen zu erfüllen , die es durch die Unterzeichnung
des Friedensvertrages von Versailles , durch die Unterzeichnung des

völkerbundsfiatuts und durch die Unterzeichnung der anderen Frie -

dcnsverträze übernommen hat . Als Grundlage für diese diploma¬

tischen Instrumente gilt nach Ansicht der Engländer das osfent -
l i ch e R e ch t in Europa . Infolgedessen würde England ohne

Zweifel in einem Konflikt der genannten Art seine Streitkräfte zu
Waster und zu Lande nicht in Bewegung sehen , ober diplo -
malisch die Forderungen des angegriffenen Staates unterflühen ,

fei es bei direkten Verhandlungen , sei es innerhalb des Völker¬

bundes .

Außerdem gib » England zu. heißt es am Schluß der havas -

Erklärung , daß Frankreich volle Aktionsfreiheit be -

hält , die ihm das Völkerbundsstatut gibt , um die Unverlehlichkeit
der östlichen Grenzen zu verleidigen . Die französischen Streitkräfte

müssen also in diesem Falle den freien Durchzug durch

Deutschland verlangen .

Eine deutsche Lesart .

London , 2. Juni . ( WTB . ) Der Londoner Berichterstatter des

Wolff - Bureaus erfährt über den augenblicklichen

Stand des Meinungsaustausches zwischen der britischen

und der französischen Regierung in der Sicherheitsfrage folgendes :

Dos der französischen Regierung vor kurzem übermittelte britische

Memorandum führt die allgemeinen Grundsätze an , die

nach Ansicht der britischen Regierung der deutschen Regierung in Be -

antwortung ihres Paktvorschlags als Grundlage für die weiteren dies -

bezüglichen Verhandlungen milgeteilt werden müßten . Was das von

einem Teil der französischen öffentlichen Meinung aus den „britischen

Anregungen " herausgelesene Zugeständnis des Rechts Frank¬

reichs anbetrifft , seinen östlichen Alliierten mittels eines Durch -

morsches durch die entmilitarisierte Rheinlandzone zur Hilfe zu
kommen , so wird in hiesigen politischen Kreisen angedeutet ,

daß eine derartige Auslegung den augenblicklichen Erörterungen
vorauseilt ,

da sich die Frage der Auslegung der aufgestellten allgemeinen
Grundsätze automatisch ergeben wird , wenn diese der deutschen Regie -
rung tn einer Rote mitgetellt worden sind , die sie natürlich zu A n -

fragen über die Folgen gewisser Punkte veranlassen wird . Räch
Ansicht der britischen Regierung muß der Völkerbund beim Zu -
standckommcn sowie bei der Durchführung des Paktes eine Haupt -
rolle spielen , und es ist anzunehmen , daß die Tatsache , daß von

Deutschland als Mitglied des Bundes die Uebernahme aller
in der Völkerbundsatzung enthaltenen Verpflichtungen verlangt

werden wird , einen Teil der französischen Presse zu Schlüsicn ver -

anlaßte , die noch verfrüht sind und von der Auslegung der in Betracht
kommenden Paragraphen abhängen . Dies ist um so wahrscheinlicher ,
als , wie vermutet werden kann ,

die östlichen Bündnisse Frankreichs im britischen Memorandum

nicht erwähnt sind .

Es wird von britischer Seite außerdem darauf hingewiesen , daß alle

bisherigen Erklärungen der britischen Regierung zur Sicherheits¬

frage den

Grundsah der Gegenseitigkeit

des geplanten Paktes betont haben . Als nächste Entwicklung wird

die Antwort der französischen Regierung auf die britischen „ An -

regungen " erwartet . Es wird angenommen , daß diese Antwort noch
vor der Zusammenkunft zwischen Ehamberlain und Briand in Genf

erfolgen wird .

England sagt : Es ßat sich in den letzten Tagen nichts geändert

London , 2. Juni . ( WTB . ) Reuter erfährt , daß sich in den

letzten Tagen in der Frage des deutschen Sicherheitspaktvorschlages

nichts geändert habe und daß der nächste Schritt von

Frankreich geschehen müsse , nachdem die französische Regierung
die britischen Anregungen , die in Paris vorliegen , geprüft habe . Die

Meldung , daß die britische Garantie für die deutschen Westgrenzen
nur für 3l ) Jahre gültig sein solle , treffe n i ch t zu . Es sei
keine Zeitgrenze festgesetzt , und das Angebot gelte so lange ,
wie der Vertrag bestehen bleibe . Bezüglich anderer anscheinend be -

stimmt begründeter Gerüchte über die Einzelheiten werde dar -

aus hingewiesen , daß die ganze Rote in ihrer Gesamtheit allgemeine

Prinzipien aufftelle , und es sei verfrüht , bezüglich bestimmterer
oder detaillierterer Fragen irgendetwas zu sagen , was vielleicht in

den verschieden eintretenden Situationen geschehen könnte . Es

könne keine Rede davon sein , daß die kritischen Anmerkungen zu
der Note , die der französischen Regierung mitgeteilt worden seien ,

veröffentlicht würden , denn sie könnten als nichts anderes als eine

Etappe in den Verhandlungen bezeichnet werden .

Die Verzögerung öes Kollektivschrittes .
Auf Wunsch der Reichsregierung !

Paris , 2. Iunl . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die ursprünglich für
Dienstag vorgesehene Ueberreichung der alliierten E n t w a s s -

nungsnotc in Berlin ist , wie vom Quai d ' Orfay mitgeteilt wird .

auf Wunsch der deutschen Regierung aus Donners -

t a g verschoben worden . Räch einem lelegraphischen Bericht des fran -

zösischen Botschafters in Berlin soll ein dahingehendes Ersuchen von

dem Reichskanzler selbst gestellt und mit der Abweseo -

heil des Herrn Slresemann von Berlin begründet worden sein . Das

Auswärtige Amt hat zu gleicher Zeit mitgeteilt , daß es mit Rücksicht

aus die technischen Schwierigkeiten der Aebersetzung nicht

in der Lage sei , die Rote bereits zwölf Stunden nach ihrer Ueber¬

reichung zu veröffentlichen und mit Rücksichi daraus gebeten , auch

die Bekanntgabe in den alliierten hauplstädlen bis zum Sonn -

abend zu vertagen .
�

Wenn diese Darstellung zutrifft , dann ist sie für die Reichs -

rezierung sehr blamabel . Seit Monaten beschwert sich Deutsch .

land — mit vollem Recht — darüber , daß die ' Alliierten es in Un -

kenntnis ihrer Beschwerden und Forderungen lassen , und ist es nun

endlich einmal so weit , dann wird von deutscher Seite der Wunsch

geäußert , noch ein paar Tage damit zu warten !

Auch die Begründung dieses Ersuchens ,,t nicht sehr erhebend :

Herr Stresemann hätte wirklich seinen Pfingsturlaub verkürzen

können ; schließlich ist er doch Reichsaußenminister , und die Sache

geht ihn in erster Linie an . Ebenso bleibt das Argument der tech -

Nischen Schwierigkeiten , die eine Uebersetzung innerhalb von zwölf
Stunden unmöglich machen , wenig überzeugend . Der um ein Biel -

saches umfangreichere Versaillcr Vertrag wurde unter viel un -

günstigeren Verhältnissen von den Hilf - krästen der deutschen

Friedensdelegation innerhalb von acht Stunden vollständig ein -

wandfrei übersetzt .
Tatsache ist jedenfalls , daß dadurch die Beröfientlichung der Rote

um fast eine Woche — van Dwnstag bis Sonnabend — ver¬

schoben wird . Hoffentlich werden die zuständigen Stellen auch dafür

sorgen , daß die Geheimhaltung des Inhalts so streng durchgeführt

wird , daß nicht schon durch Indiskretionen irgendwelche Börsen -
Manöver ermöglicht werden ! Dieser 5) inweis ist' leider um so be -

rechtigter , als verschiedene deutsche Jndustriewerke von den

alliierten Forderungen betrossen werden .

Morgan stabilisiert Sie Lire .

Ausreichende Valutaanleihe für Italien .
Rom , 2. Juni . ( WTB . ) Zwischen dein Konsortium der unter

dem Vorsitz des Generaldirektors der Banka d ' Jtalia ver -

einigten Emissionsbanken einerseits und dem Vertreter der Bank

Morgan in New Park andererseits wurde ein Abkommen ge -
troffen , nach welchem den italienischen Banken ein Kredit von 300
Millionen Dollar eröffnet wird . Der Zweck dieses Kredits

besteht darin , im gegebenen Falle den Schwankungen d e�r
italienischen Valuta entgegenzuwirken .

Die belgische Linkskonzentration .
Katholische Demokraten und Sozialisten .

Brüssel . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Generalrat der
Sozialistischen Partei verhandelte am Dienstag über die Regierung ? -
krise . Den Hauptgegenstand bildete die Frage , ob die Sozialisten un -

bedingt auf dem Amt des Mimsterpräsidenteii bestehen sollten . Die

Meinungen darüber gingen stark auseinander . Vandervelde er -
klärte , die Lage sei heute so, daß man entweder sich mit einem Katho -
liken als Premier abfinden oder auf N c uw a h le n bestehen müsse.
Am Nachmittag begaben sich Vandervelde und W a u t c r s zu
dem Führer der christlichen Demokraten , Poullet , der als vor -

aussichtlicher Premicrmmister genannt wird . Der Generolrat nahm
schließlich eine Resolution an , in der die Führer zur Fortsetzung der

Verhandlungen ermächtigt werden . Es ist anzunehmen , daß die

Sozialisten auf das Ministerpräsidium verzichten , wenn ihre
anderen Bedingungen erfüllt zperden .
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Frankreich hat jetzt öas Wort !
Am Wendepunkt der europäischen Politik .

( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

Wohl selten ist eine politische Entscheidung von ausschlag -
gebender Tragweite für die große Oesfentlichkeit so völlig
unbemerkt geblieben wie die Entschlüsse , die das britische
Kabinett in seiner jüngsten Sitzung gefaßt hat . Ein großer
Teil der hiesigen Zeitungen , und nicht nur die sogenannte
Bildcrpresse , haben es überhaupt nicht für notwendig be -
sunden , die Aufmerksamkeit der Leser daraus zu lenken , daß
etwas geschehen sei. Nur der „ M a n ch e st e r ( 3 u a r d i a n " ,
der in der Person George Glasgows einen politischen Iour -
nalisten von wachsender politischer Bedeutung besitzt , hat die
Oesfentlichkeit davon unterrichtet , daß man sich in der brennend -
sten außenpolitischen Frage an einem Wendepunkt be -
finde . Auf Grimd dieser Darstellung und eigener Infor -
mationen kann die politische Lage nach der entscheidenden
Ministerratssitzung vom Donnerstag wie folgt immssen
werden :

Das monatelange Leisxtreten in der Frage des

Sicherheitspaktes , das feit dem französischen Echo aus die

große Rede Chamberlains im Unterhaus zur Gewohnheit ge¬
worden war , ist vorüber . Der Ministerrat hat sich — wie
verlautet , sogar einmütig — gegen jede Zumutung , Eng -
land in die osteuropäischen Fragen hineinzuziehen , ausge -
sprochen . Die englische Regierung steht nunmehr ebenso ein -

deutig gegen eine Erweiterung des Sicher -
h e i t s p a k t e s im Sinne der französische ! » Wünsche , wie sie
seit ihrer ersten Stunde gegen das Genfer Protokoll gestanden
hat . Die englische Regierung ist jedoch nach wie vor bereit ,
an einem belgisch - französischen Sicherheits -
pakt mit Einschluß Deutschlands teilzunehmen .
Jetzt liegt die weitere E ' n tscheidung bei
Frankreich , und es kann nicht geleugnet werden , daß die

Entscheidung für Frankreich äußerst schwierig , wenn

nicht beinahe unmöglich ist . Denn es bedeutet für Frankreich
ein Entweder — Oder , wo es bisher mit einem Sowohl - als -
auch rechnen zu können geglaubt Hot. Frankreich weih min -

mehr , daß es die Garantierung der Grenze mit Deutschland
durch England mir haben kann , wenn es auf die Einbeziehung
seiner östlichen Bundesgenossen und ihrer Grenzen ver -

z i ch t e t. Die Alternative für Frankreich lautet

nunmehr , ent - weder einen Friedenspakt am

Rhein mit Unterstützung Englands oder

europäische Politik auf eig - ene Faust m« i t

chilfe seiner mehr oder minder zuverlässigen
Freunde im Osten Europas .

Nach dieser jüngsten Entscheidung des britischen Kabinetts

muß auch in Frankreich die Klärung einsetzen . Frankreich
kann nicht hoffen , jemals mehr von England zu erhalten . Demi

man weiß in Paris nur zu genau , daß man von England
niemals bekommen kann , was eine Ragierung verweigert , in

der ein Austen Ehamberlain Außenminister ist . Ehamber¬

lain ist , das weiß man am Quai d' Orfay nur zu gut , der

franzosenfreundlichste unter allen denk -

baren englischen Außenministern . Selbst ein

Churchill , dessen Name als möglicher Nachfolger Chamber -
lains hinter den Kulissen immer nachdrücklicher geflüstert wird .

soll sich s e h r s ch a r f gegen die französische Haltung in dieser

Angelegenheit ausgesprochen haben und im übrigen ist es . im

französischen Außenmimsterium nur zu gut bekannt , daß sich

in jüngster Zeit auch die anderen franzosenfreimdlichen Mi -

nister der Konservativen Partei davon überzeugt haben , daß

die Zusammenarbeit mit Frankreich im Sinne der sranzösi -

schen Wünsche für England unmöglich ist .

Wie wird sich Frankreich nun entscheiden ? Man über -

sieht hier in England keineswegs die Bedeutung , welche die

Abmachungen mit der Kleinen Entente und mit Polen für

Frankreich haben , man weiß aber auch auf der anderen Seite ,

daß Frankreichs Abhängigkeit von England und Amerika ,

dessen Auffassung mit der Englands hierin in weitem Maße

parallel gehen , einen starken Einfluß auf Frankreich haben

auf die Zusammenarbeit mit England verzichten kann . Außer -
dem ist es nur zu gut bekannt , daß der französische Frank in

den jüngsten Tagen nur durch starke Stützungsaktionen
( des Hauses Morgan ) gehalten worden ist . ( Gestern hat

indessen ein n e u c r S t u r z des Franken eingesetzt , wodurch

das englische Pfund von 97,10 auf 98,14 stieg . Red . d. „ V. " . )

Bei den trüben Aussichten für eine Balanierung des Budgets

hat aber Frankreich das größte Interesse an dem Vertrauen

der Börsen Englands und Amerikas , dessen finanzielle Hilfe
es vermutlich in nächster Zeit zum Schutze gegen ein weiteres

Abgleiten seiner Währung in höchstem Maße benötigt .
Frankreich steht am Scheidewege . Die

wenigen maßgebenden Politiker , die heute noch an das tat -

sächliche Zustandekommen des Sicherheitspaktes glauben ,
stützen ihr Vertrauen darauf , daß sich die französische Regie -



runfl aus den oben skizzierten Gründen schließlich doch für den

Westen entscheiden wird und irgendeine Form gegenüber
seinen östlichen Freunden zu finden vermag , die nicht als

Treuebruch gedeutet werden kann . Die übrigen aber , und es

sind ihrer in den einflußreichen Kreisen immer mehr , die zwar

grundsätzlich für einen Sicherheitspakt find , aber nicht glauben ,
daß Frankreich unter den gegenwärtigen Umständen hierzu
entschlossen sein wird , bereiten sich ruhigen Herzens auf eine

neue Aera englischer Isolationspolitik vor .

Es ist eine Art europäischer Versackungspolitik, ,
die diese Engländer mit ebensoviel Zynismus versuchen wür -

den , wie seinerzeit gewisse deutsche Politiker an Ruhr und

Rhein . Die so denken , werden hierbei von einer einflußreichen .
weitverbreiteten Presse und von einflußreichen Kreisen der

Wirtschaft unterstützt . Hier in diesen Kreisen weist man

darauf hin , daß die Theorie versagt Hobe , der Gesundung der

britischen Wirtschaft müsse die Gesundung des Kontinents

vc . rausgel ) en . Die Wiederherstellung Deutsch -
lo . nds habe der britischen Wirtschaft mehr

Schade nalsNutzengebracht . So fürchtet man mehr
und mehr , sich nur noch mehr neue Konkurrenten zu züchten .
wenn man Europa saniert . Das ist gewiß kurzsichtig , aber es

hat Eindruck auch in einflußreichen Kreisen gemacht , zumal
es sich mit den Gefühlen weiter konservativer Kreise und ins -

besondere mit ihrer Auffasiung von den Notwendigkeiten des

Weltreiches , des „ Empire " als nichteuropäischen Staaten -

gebildes deckt . England würde sich in diesem Falle auf eine

ähnliche Weise zurückziehen wie es Amerika getan hat . Europa
stüizde wieder dort , wo es vor der Aera Macdonald gestanden
hat . Ja , dahinter zurück . Denn es ist nach Lage der Dinge
nicht zu erwarten , daß sich so schnell ein Macdonald finden
wird , der das Steuer herumwerfen könnte : die Konservativen
haben im Parlament eine mehr als kompakte Majorität hinter
und damit noch v i e r I a h r c Regierung vor sich.

Zunächst aber hat sich nunmehr Frankreich zu entscheiden .
Fällt seine Wahl gegen den Sicherheitspakt in der für England
und Deutschland allein tragfähigen Form eines Westpaktes ,
so wird der Quai d

'
O r s a y in erster Linie verantwortlich

sein , in zweiter Linie aber auch die W i l h e l m st r a ß e , die

gleichzeitig und seit dem dankenswerten Paktvorschlage den

Franzosen dieVorwändezym Mißtrauen in so über -

reichem Maße geliefert hat . So stellt sich in wenigen Worten .
von England aus gesehen , und für England die Lage in

diesem wichtigen Augenblick dar . Wir stehen an einem Wende -

punkt , und Frankreich hat nunmehr , nach England und Deutsch -
land , das Wort .

Aollfthacher .
Tie verarbeitende Industrie soll gekauft werden .

Freunde der Zallvorlage sind lediglich Schwerin -
dustrie und Großgrundbesitzer . Sie hoffen durch die Zölle die

Preise weiter steigern zu können . Verarbeitende Industrie und

Handel , dagegen sind Feinde des Zolltarifs , weil sie von ihm
eine Steigerung der Gestehungskosten erwarten . Um die ver -
arbeitende Industrie den Wünschen der Schwerindustrie ge -
fügig zu machen , hat jetzt die Rohstahlgemeinschaft
mit dem Eisen - und Stahlwarenindustrieverband und dem
Verein Deutscher Maschinenbauanstallen ein Abkommen ge -
schlössen , in dem sie sich verpflichtet , den beiden Organisationen
den Unterschied zwischen In land preis und W. cl . t »

marktprei s aus eigener Tasche z u r ü ckz u » er guten ,
wenn der Nachweis geführt wird , daß es sich um einen Ver -

brauch für Exportzwecke handelt . Die schwerindustrielle
. Deutsche Bergwerks - Zeitung " widmet dem Ab -
kommen folgenden aufschlußreichen Kommentar :

Das Abkommen bedeutet von seiten der Schwerindustrie ein

sehr erhebliches Entgegenkommen , welches im Interesse der Fördrung
des deutschen Exports gebracht wird . Die Schwerindustrie ist aber
daran infofern ebenfalls stark interessiert , als ein gesteigerter Export
auch dem eigenen Absatz zugute kommt . Immerhin ergeben
sich aus dieser Regelung gewisse finanzielle

Georges Sizet .
von Dr . Kurt Singer .

Am Z. Juni 1875 , also vor einem Hakben Jahrhundert , starb der

französische Musiker , desicn letztes dramatisches Werk . „ Carmen " , sich
die Welt eroberte . Am Z. März des gleichen Jahres war die Oper
in Paris durchgefallen . Melancholie legte sich auf das Herz des sonst
so ruhigen , fröhlichen , zuversichtlichen Mannes . Drei Monate später
war der Mann , der sich einem Wagner und Verdi zugleich beugte
und entgegensieimnte , tot . Er war an einer Krankheit gestorben , der

Unverstand , Böswilligkeit , Prüderie leichte Bahn vorgezeichnet hatte .
Den großen Wcltsieg seines Meisterwerkes hat Georges Bizet , dessen
andere Bornamen Alexander Cäsar so etwas wie eine Gewähr für
genialen Nachruhm eines großen Musik - Feldhsrrn bieten konnten ,
vielleicht geahnt , aber nicht mehr gesehen . „ Carmen " , heute allen

Menschen nach Melodie und Inhalt bekannt , war eine innere Absage
an dos deutsche , in Wagner verkörperte Ideal des Musikdramas .
Dies Wert wurde das Ideal der romanischen Oper , überreich an
laus , kantischer Idee , getränkt von südlichem Blute , geschlissen in kon »

rrastierender Rhythmik , ledendig durch die Wahrhaftigkeit , mit der

Liebe , Sehnsucht , Tod , mit der Freude , Fest , Leichtsinn in die Sphäre
musikalischer und menschlicher Bedeutsamkeit gehoben werden . Das
Kolorit und das innere Tempo dieser Partitur ist neu , national und

übernational , allmenschlich das Gewebe von Stimmungen , Stimmen ,
Märschen , Arien . Gewiß : eine Rummern - Oper . Aber zwischen dem

Hin und Her an Melodien von einprägsamster Gestaltung schwingt das
Leben selber in all seiner grausamen Wahrhaftigkeit . Carmen ist ein

Mensch voller Sinnlichkeit , vielleicht ein Urbild aller vitalen Weib -

heit : sie verschwendet sich im Fühlen , im Hingeben , sie ist Verkörpe -
rung des Willens zum Leben und zur Liebe , und sie fetzt ihr Blut ,
ihren Tod für diesen Willen ein . Eine Dirne ? So hat die Wagner -
Gemeinde , ethisch bis in die Fingerspitzen , einst gerufen . Nicht der
Name macht es , sondern das Format . Ein Verbrecher , der zu seiner
Tat steht , kann größer , erhobener sein als ein Durchschnittsbürger ,
der kein Haar zu krümmen weiß und zu krümmen wagt . Carmen ist
Erdgeist .

Die Farbe der Musik , die solche Menschen innschlingt , ist im

Vorspiel doppelt schillernd gegeben : das alarmierend Frohe , Be -

schwingte . Jagend « der Quadrille und hart daneben die fünf Schick -

saksnoten der Carmen mit den folgenden Todesschlägen der Pauk « .
Was gesungen wird , ist meisterhost in die Spiel - Situotion der

feiernden , der gequälten , der zerriflenen Menschen hineingedacht ,
aus ihren Erlebnissen heraus empfunden . Ein Hohes Lied der Liebe .

Zugegeben , daß es die sinnliche Liebe ist . Aber ihr Rausch wird ja

gedämpft , ausgeglichen durch die Lyrik , in die Mutterliebe , auch
Liebe des Kinde » Micaela , eingebettet ist . Diese Lyrik ist musika -

lisch im Duett des ersten Aktes und in Micaelos Lied im drillen Akt

nicht wählerijch wj » alles ütoge . Luch fear in allai mögliche «

Lasten , die von den in der Rohstahlgemeinschaft
vereinigten Werken zu tragen sind .

Das Abkommen dürfte auch geeignet sein , in der Stellung -

nähme der süddeutschen Industrie zur Zollfrage eine

Aenderung herbeizuführen , denn wenn den süddeutschen weiter -

verarbeitenden Werken der durchschnittliche Weltmarktpreis ohne
weiteres garantiert wird , so haben sie keinen Grund mehr ,

gegen einen ausreichenden Zollschutz der rhei -

nisch - westfälischen Industrie Sturm zu laufen .
Das Blatt der Schwerindustriellen gibt damit glatt zu ,

daß die Zallvorlage verteuernd wirkt und daß das Abkommen

den Zweck verfolgt , die verarbeitende Industrie in der Zoll -
frage zu taufen . Aus dem Kommentar ergibt sich weiter ,

daß die Schwerindustrie an dem Schutzzoll ein fo gutes
Geschäft macht , daß sie imstande ist , aus dem Verdienst der

verarbeitenden Industrie Sondergelder in die Tasche fließen zu
lassen . Der Leidtragende bei diesem Geschäft bleibt der

Konsument , auf dessen Schultern sämtliche Lasten abge -
wälzt werden .

_

Severings 50 . Geburtstag .
Bielefeld , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Genosse Karl

S e v e r i n g hat gestern seinen 50 . Geburtstag in aller Still « in

seiner Heimat Bielefeld gefeiert . Die Arbeitersänger Bielefelds , deren
passives Mitglied Severing ist , liehen es sich indes nicht nehmen ,
dem alten Kampfgenossen ein Morgenständchen zu bringen . Seve -
ring freute sich über den Morgengruß und dankte den gratulierenden
Genossen mii einer launigen Ansprache , in der er darauf oerwies ,
daß er gern wieder unter den Bielefelder Arbeitersängern weilen
möchte , daß er aber leider noch in anderen „ Konzerten " engagiert
sei : „ Ich kann dort nicht kontraktbrüchig werden — denn die Gegner
würden sich darüber freuen . Wo ich aber auch stehen

mag , Genossen , mit dem Herzen bin ich immer bei Euch !
Und wir müssen zusammenstehen in treuer Kameradschaft ,
wenn wir unseren Zielen in politischer und kultureller Beziehung
näherkommen wollen . " Severing verwies auf ein Lied von Anzcn -
gruber , das die Sänger ihm gesungen hatten und sagte dann :
„ Anzengruber hat auch die Figur des Steinklopferhansel geschaffen .
Dieser Naturphilosoph singt froh und heiter bei seinem Schlagen und
prägt das Wort : „ Es kann dir nix g' schehn " . Auf diesen Ton
muß unser Lied in der jetzigen Situation gestimmt sein . " Zahl -
reiche Gratulationen aus dem Reiche sind zu Severinqs Geburtstag
eingelaufen , u. a. vom Partcivorstand , vom Reichskanzler Dr .
Luther und vom preußischen Ministerpräsidenten Genossen Broun
für das Staatsministerium . _

Veutstber Lehrertag .
Wegen schlechte Besoldung und Schulreaktioru

Hamburg . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag tagte
unter dem Vorsitz des langjährigen greisen Führers der deutschen
Lehrer Röhl - Berlin die Vertreterversammlung des 33. Deut -

schen Lehreriages , an der 585 Vertreter aus allen Teilen

Deutschlands teilnahmen . Der Vorsitzende gedachte zuerst der in

diesem Geschäftsjahre verstorbenen führenden Persönlichkeiten des
Vereins und stellte dann sofort den gedruckt vorliegenden Geschäfts -
bericht zur Aussprache . Als einziger Redner sprach B a l l e r a e t t -

Hamburg dem Vorsitzenden des Vereins den besonderen Dank für
seine vorzügliche Geschäftsführung aus und drückte die Hoffnung
aus , daß die Stoßkraft des Deutschen Lehrervereins in konsequenter
Beobachtung demokratischer Grundsätze weiter wachse .
Dann erstattete der erste Schatzmeister Willy M ü l l e r - Berlin
den Kassenbericht und begründete den Haushaltsplan für das Jahr
1925 , der mit 315 555 Mk . in Einnahmen und Ausgaben schließt .

Im Anschluß au die Verhandlungen über die Satzungsanttäge
wurden Entschließungen zur B e so l d u n gs f r a g e ( in der man
mit Entrüstung die Neuregelung der Beamtengehälter durch die

Reichsregierung ablehnte ) zur geplanten Neuordnung der

Lehrerbildung in Mecklenburg ( die den Bestimmungen
des Artikels 143 der Reichsverfassung widerspricht ) und Resolutionen
zur Iunglehrerfrag « ( die zu Maßnahmen gegen die ver -

hängnisvollc Entfremdung der jungen Lehrer von der Schule auf -
fordere ) angenommen . Ein Antrag für den gesicherten Erhalt der

Simultanschulen wurde dem Hauptausschuß zur Weiterberowng
überwiesen .

Tonarten schillernde Auftrittsgesang des Toreador , bezwingend im

rhythmischen Schmiß , ist Ablehnung an alten Publikumsgeschmack .
Aber das wiegt nicht viel . Der Brillant funkelt , auch wenn das

Mikroskop Kohlenstaub entdeckt .

Fünfzig Jahr « ist Bizet tot , fünfzig Jahr « lebt „ Carmen " . Keim «

zu dieser Musik sind schon im „Perlenfischer " auffindbar , der eine

exotische Gesamtstimmung sehr «sfoktvoll trifft . In dem poetischen
Kalifen - Akt „ Djamileh " ist noch mehr Farbe , Dust , Ueberschwenglich -
keit . Viermal wurde das Stückchen aufgeführt : dann verschwand es .
Soint - Saens aber schrieb , „ Djamileh " sei eine Perl «, die vor die

Säue geworfen sei . Mit „ LArlesienne " ging es nicht besser . Aber

die beiden Suiten sind mit ihrer auch absolut wirkenden , eingängigen ,

weichen Melodik für das Konzert gerettet .

Vergeblich schauen wir aus nach einem Musiker , der Bizet kam -

panierend Gefolgschaft gab . Er schöpfte aus dem Urbrunnen der

Musik , und er hatte sich selber vollendet , als er „ Carmen " schuf . Noch
immer , nach fünfzig Jahren , fehlt eine würdige deutsche Heber -

setzung . Aber nach den Rollen dieser Oper greift jeder mit Leiden -

schast , der Theaterblut in sich hat . Und das wird , zusammen mit den

inneren Qualitäten des einzigartigen Werkes , „ Carmen " unsterb -

lich machen .

Chiropraktik .
Amerika ist immer noch dos Land der Ueberraschungen . Es

sendet uns Ford - Automobile . Photographien von Geistern . Gesund -
beter . Einreiseverbote , platonische Abrüstungswünsche und neuer ,
dings , als Attraktion ersten Ranges , die Chiropraktik .

Wenn man es mit der Grammatik nickst sehr genau nimmt , so
kann man Chiropraktik für ein gnechisches Wort halten . Macht
man den Versuch , das Wort in leidliches Deutsch zu übersetzen , so
könnte man von „ Handfertigkeit " sprechen . Aber das geht nicht .
weil sanft der geheimnisvolle Schleier , der sich über das Wort
Chiropraktik ausbreitet , sinken würde . Und Handfertigkeit wäre
nichts Amerikanisches , die wird auch in Deutschland geübt . Wenn
Herr Prenzel seinem Gegner einen tadellos sitzenden Haken ins Ge -
ficht setzt , so kann man das auch Handfertigkeit nennen .

Herr Lehmann , der noch Ankündigungen an den Litfaß - Säulen
die Chiropraktik in Deutschland heimisch machen will , versteht dar -
unter etwas anderes . Eine neue Heilmethode nämlich . Herr Leh -
mann , patentierter amerikanischer Dottor der Chiropraktik — nicht
der Chiromantik , was Handlesekunst bedeutet — hat auf Grund ein -
gehenden Studiums festgestellt , daß ein Wirbel schief sitzt , wenn
man krank ist .

Das klingt etwas sonderbar , eigentlich zu einfach und wirft in -
folgedessen auf naive Gemüter verblüffend . Aber Herr Lehmann
tritt den Beweis für seine Behauptung an . Er sagt : Wenn irgend -
wo im Körper eine Krankheit entsteht , so sind die Nerven schuld
daran . Sie werden selbst irgendwo geärgert , gequält oder ge -
quetscht . Der Ort , wo das einzig geschehen kann , sind die Wirbel
des Rückgrats . Um eine Heilung herbeizuführen , braucht man nur
de « beir essenden Wirbel , von dem aus bestimmte Rem « zu einem

Als Tagungsott für 1926 ist D a n z i g bestimmt worden . Die

Danziger Vertreteriagung soll sich mit dem Thema „ Staat und

Kirche in ihrem Verhältnis und in ihrer Auswirkung auf die Er -

ziehung " beschäftigen . Für die im Jahre 1927 stattfindende nächste

Hauptversamlung sind folgende Themen geplant : 1. Die Erziehungs -

aufgab « der deutschen Schulen und ihr Verhältnis zur Jugendwohl -

fahrt : 2. Der Gedanke der Selbstverwaltung in seiner Auswirkung

auf das Schulwesen .
Eine Neuwahl des Vorsitzenden erfolgte , weil der 73jährige bis -

herigc Letter des Vereins Röhl zurücktrat . An seiner Stelle wurde

der Herausgeber der „ Allgemeinen deutschen Lehrerzeitung "

G. Wolf , betraut . Röhl wurde zum Ehrenvorsitzenden gewählt .
Der letzte Punkt der Tagesordnung war eine Stellungnahme zu den

schulpolitischen Richtlinien , besonders in bezug auf den

Religionsunterricht . Nach langer Geschäftsordnung - -

debatte , in der es sich darum handelte , ob in Danzig oder bereits

jetzt bindende Beschlüsse gefaßt werden sollen , entschied man sich in

einer Schlußabstimmung für eine einjährige Vertagung . Damit ist

das 1919er Programm als Richtlinie der Arbeit anerkannt worden .

Zürforgerinnentag in detmolü .
Das Problem der Sozialbeamtin .

Detmold . 2. Juni . ( Eigener Bericht . ) Vom 35 . Mai bis 2. Juni

tagte im Arminiusbad zu Pivitsheide bei Detmold ein « vom Haupt -

ausschuß der Arbeiterwohlfahrt einberufeue Konferenz der sozio -

listischen Fürsorgerinnen und Sozialbeamtinnen . Die überaus inter -

essante Tagung hatte fast 135 Teilnehmer . Auch das Ausland hatte

einige Lertrtter entsandt . Am Sonnabend sprach Reichstagsabg .

Genossin Toni Pfülf über „Sozialistische Ethik und Wohlfahrts -

pflege " . Die Diskussion fand noch eine wesentliche Erweiterung noch

dem zweiten Dottraqe der Reichstagsabg . Genossin Marie I u ch a c z
über „ Wesen und Wirken der Arbeiterwohlfahrt " am ersten Pfingst -

feiettag . Am zweiten Feiertag sprach Genossin Dr . Herta Krause
über „ Kulturaufgaben in der Fürsorge " und am Dienstag folgte ein

Referat der Genossin Dr . G. Kall über „ Vorbeugende Fürsorge

und moderne Erziehungsgrundsätze " . In der Aussprache trat der

Wunsch ganz besonders hervor , daß eine engereOrganisation
der berufsmäßigen Fürsorgerinnen geschaffen wird .

Stoecker oder ein Ersatzmann !
London . 2. Juni . ( Eigener Drahtbettcht . ) Dem kommunistischen

Reichstagsabg . St o e ck e r ist es angeblich trotz strengster Absper -

rungzmaßnahmcn gelungen , in England e i n z ur « i s e n und aus

dem Kongreß der Kommunisten in Glasgow zu reden . Die Glas -

gower Polizei erklärt dazu , daß es sich um einen ausgesprochenen

Bluff der Kommunisten handle , durch den sie den Beweis ihrer

Ueberlegenheit über Polizeimaßnahmen erbringen wollten . Stoeckec

sei durch einen in England lebenden Deutschen dargestellt
worden . Demgegenüber erklätt aber das Sekretariat der Kommu »

nsstischen Pattei , daß es Stoecker seit Jahren kenne und deshalb

jeder Zweifel über die Identität seiner Person ausge -

schlössen sei. _

Adolf Gras von Vosadowsky . der ehemalige kaiserliche Staats -

sekretär im Reichsamt des Innern , begeht heute seinen 85. Geburt » .

tag . Graf Posadowsky ist im allen Reichstag von unseren Pattei »

genossen wegen seines sachlichen Auftretens sehr geschätzt worden .

Zugleich war er wegen seines Bestrebens , die Sozialpolitik nicht

ganz versanden zu lassen , heftigen Angttffen des Unternehmertums

ausgesetzt . Nach der Revolution hatte er sich zeitweilig in die

Deutschnationale Pattei verirtt , in die er nicht hineinpaßte . Denn
die demagogische Sozialistenfresserei zu höheren Ehren des Unter -

nehmettums war längst nicht mehr seine Sache . Jetzt lebt er in

stiller Zurückgezogenheit , in der ihn die herzllch gemeinten Glück -

wünsche nicht nur seiner Freunde , sondern auch seiner politischen
Gegner erreichen mögen .

Hochschule und Republik . Amtlich wird aus Karlsruh « mit -

geteitt : Der engere Senat der Unioersttät Heidelberg hat das Ver -

fahren gegen den Privatdozenten Dr . Gumbel « ingestellt .
Das Ministettum für Kultus und Unterricht hat das gegen den

Professor Freiherr Marschall v. Bieberstein von der

Universität tzreiburg wegen seiner ( republikfeind�ichen . Anm . d. Red . )
Rede bei der Reichsgründungsfeier eingeleitete förmliche
Disziplinarverfahren eingestellt und gegen den Genannten

auf eine Ordnung » st rase in Form eines Verweises er -

kannt .

bestimmten Organ laufen , zurechtzurücken . Das besorgt nun Herr
Lehmann .

Wie man sieht , ein « ganz einfache Geschichte . Ich werde mich
sehr wahrscheinlich der Kur unterziehen , da ich an chronischem
Magenknurren leide . Ein Wirbel , so ungefähr in der Mitte der
Wirbessäule , wird stramm rechts oder links umgedreht , und der

Magen ist befriedigt . Wenn dos viele tun , dann brauchen wir
keine Bäcker , und dann ist auch das Ende der Zollvorlage ge »
kommen .

Das ist die Chiropraktik . Leider denken nicht alle so wie Herr
Lehmann und ich. Just zur selben Zeit , als ich den Anschlag las ,
stand neben mir so ein naseweiser Berliner . Der las auch und las
und riß die Augen auf und sagte sehr despektierlich : „ Ra , dem Leh -
mann sitzt wohl selber ein Wirbel schief ?" K. G.

Rikolinfreier Tabak ? Nicht selten kommt der Arzt in die Loge ,
besonders bei Herz - und Nervenkranken , bei Arterienverkalkung und
Nierenleiden , den Nikoiingenuß , das Rauchen von Tabak in jeder
Fonn zu verbieten . Seit längerer Zctt besteht schon eine rühttge
Industtte . die angeblich nikotinfreie Zigarren und Zigaretten in den
Handel bringt , oder die Raucher geben ihre Zigarren und Zigaretten
in die Fabrik zwecks Nikotinentziehung . Sie nehmen ebenso wie
der Arzt an . daß das Rauchmatettal mkotinunschädlich ist vzw . ge¬
mocht wird . Untersuchungen im chemischen Institut des Hauptgesund »
heitsamtes der Stadt Berlin hatten nun das Ergebnis , daß bei einer
Reche von im Handel befindlichen angeblich nikotinfreien Tabak -
Präparaten gar keine Nikolinentziohung stattgefunden hat und daß die
Zigarren usw . . die zu diesem Zweck der Fabrik übergeben waren ,
die gleiche Menge Nikotin wie vorher enthielten . Der untersuchende
städtische Chemiker warnt alio die Aerzte davor , angeblich nikotimreie

Zigarren und Zigaretten bedingungslos ihren Kranken zu empsehlen .
zumal diese unter Umständen im guten Glauben an die Unschädlichkeit
der präparierten Glimmstengel größere Mengen als von den üblichen
Sotten rauchen würden .

Zm TNetropol - rheaker bleiben . Tautend fühl ZZ- inchen " auch im Juni
auf dem Spielplan .

Vi « Avsflellung „ La , veukfche Such " , die von der Leipziger . Deutschen
Meselllchast für AuSiandSbuchdandctt vor Jahren in ftranlsurt o. M. ver -
anftaltet wurde , wird demnächst in Berlin von der Lesiing - Hochschule in
neuer Anordnung wiederholt werden , und zwar ist zu dicsem Zweck lai
. Haus Merkur ' zur Verfügung gestellt worden .

Ein Zdeemvetlbenierb sllr die Berliner elade ». Wie soll Berlins Haupt .
strahe Unter den Linden sich im Laule de « Sä. Jahrhunderl « gestalten ?
Ueber diese ftrage Ichreiben die Zeitschriitcn WaZmuIh « . MonatSbeite sür
Baukunst ' und . Städtebau ' einen Wettbewerb bi » 1. Ottober 1925 au «.
Geivllnicht werden drei bi « sech « Tusch - Skizzen . w denen die Gestaltung
der Linden - Achse vom Brandenburger Tor bi « zum Schloß mehr ideenikizzen -
mäßig angedeutet al « im einzelnen ausgearbeitet wird . Für Preise stehen
in «geiamt 5000 M. zur Verfügung . Preisrichter sind u. a. Elkar «. Poelzig ,
Fahren lamp und Dernburg .

ver russische Songreh zur BekSmpfung der Epidemien . An dem In
MoSIau tagenden 9. russischen Kongreß zur Belämpfung der Epidemien
nehmen über 800 Aerztc teil . Ein Rückgang der TvvbuSepidemien wurde
iestoestellt . Dagegen haben Kindcrkrankbeilen , besonders Scharlach und
Malern , 1924 fiifi im Vergleich zum Vorjahr verdoppelt . Ebenso sind die
Viehseuchen im Steigen . Im gauzen geben aber gerade die schwerste »
Epidemie », wie die schwarze » Pocke », zurück , « hole » trat nicht ach.



Die Mnöerung der Lohnsteuer .
Wirkung der allgemeinen Ermäßigungen . - Erstattung bei Berdienstausfall .

Der Reichstag hat das Steuerüberleitimgsgesetz verabschiedet .
das für die Arbeitnehmer wichtige Lenderungen der
Lohn st euer bringt . Die sozialdemokratischen An .

träge auf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetragcs von 60 auf
1 <1 0 M a r k monatlich und auf Umwandlung der bisher prozentualen
Familienermäßigungen in feste , für alle Einkommen gleich hohe
Beträge find von den Regierungsparteien abgelehnt worden . Dafür
kann die Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages von 60 auf 60 M.
und die geringe Begünstigung kinderreicher Familien keinen aus -
reichenden Ersatz bieten .

Außerdein bringt das Steuerüberleitungsgesetz noch « m« Reihe
von Erleichterungen , die nur auf Antrag des einzelnen
Steuerpflichtigen beim Finanzamt eintreten . Da die allgemeinen
Ermäßigungen völlig unzureichend sind , muß jeder Arbeitnehmer die

Möglichkeit kennen , nach der er auf Grund eines Antrags beim

Finanzamt feine Steuerlast mildern kann . Wir geben daher im

Folgenden «in « Uebersicht über die Aenderungen der Lohnsteuer -
bestimmungen auf Grund des Steuerüberleitungsgefetzes .

Der steuerfreie Lohnbetrag beträgt :

künftig bisher
für Monatslohn . . . . 80 . — Mark SO, — Mark

, Wochenlohn . . . . 18,80 , 15, — ,
» den Arbeitstag . . . 3,10 , S,SO ,
. je 2 Stunden . . . 0 . 80 . 0,60 ,

Danach sind also alle Steuerpflichtigen mit einem Wochenlohn
unter 18,60 Mark ohne Rücksicht auf den Familienstand steuerfrei .
Ebenso wird dieser Betrag bei allen Arbeitnehmern mit höherem
Einkommen steuerfrei gelösten . Rur der wöchentlich 18,60 Mark

übersteigende Teil des Arbeitslohnes ist also steuerpflichtig .

Die Jamilienermähiguugen
sind von jetzt ab nicht mehr für alle Familienangehörige » gleich hoch .
Für die Frau und das erst « Kind bleibt es bei der Ermäßigung um

je 1 Proz . Lei 2 Sindern aber fetzt eine Erweiterung der Familien -
ermäßlgungen ein . Wenn nämlich der Steuerpflichtige nicht mehr
als 60 Mark wöchentliches oder ZSO Mark monatliches Einkommen

hat , wird der Steuersatz für das zweite Kind um 2 Proz . ( statt bis -

her 1 Proz . ) ermäßigt . Ein solcher Steuerpflichtiger mit 2 Kindern

Hot also künftig 6 Proz . statt bisher 7 Proz . zu zahlen . Verdient er
aber mehr als ZSO Mark monatlich oder 60 Mark wöchentlich , so
bleibt es bei dem Steuersatz von 7 Proz . Erst vom 8. Kind ab er »

mäßigt sich der Steuersatz um je 2 Proz . ohne jede Rücksicht auf die

Höhe des Einkommens . Der Steuersatz beträgt also bei einem

Familienstand und einem monatlichen Einkommen
bi « 250 Mk. über 250 Mk.

ledig . . . I . . 10 Proz . 10 Proz .
verheiratet . . . . 9 . 0 .
verh . , 1 Kind . . . 8 , 8 ,

, 2 Kinder . . 6 , 7 ,
«, 3 � . . 6 »
» � » . . 2 . li »

» 5 m . . Oj , 1 »
V6 V • . ~ 0 � Or

Jöt ritwn Verheivaketen mit 2 Sindern .

errechnet sich also der Lohnabzug künftig folgendermaßen :

. . . . davim ab bleibt Neu « . barxm » b « Stlaihmg
m r� - u Neuerkei « vfiichtige » Steve - . �1�,. de» » « samt .« iutommen

x�nbet - og Ciniouimen fa »
®4ai " l » h » »

Marl Mark Mark Mari

80 80 — 8 % — —
150 80 70 8« / # < 20 3,8 %
250 80 170 6 % 10,20 4,1 %
300 80 220 7 % 15 . 40 5,1 %
700 80 620 7 % 43,40 6,2 %

Entsprechend dieser Ermäßigung ist der Steuersatz für unständig «
Arbeiter von 4 auf Z Proz . herabgefetzt worden , bei Heimarbeitern

von 2 Proz . auf 1 proz .

Diese neuen Bestimmungen sind mit dem

1. Zun ! 1925 in Kraft getreten .

hierbei ist aber zu beachten , daß e , lediglich darauf cm-

kommt , wann der Lohn verdient worden ist , nicht dagegen , wann er

gezahlt wird . Wenn also ein Lohn bereits im Mai verdient worden

ist . aber erst im Juni ausgezahlt wird , so wird der Steuerabzug doch

noch noch den alten Bestimmungen berechnet . Wenn dagegen Lohn

oder Geholl für den Monat Juni schon vor dem 1. Juni gezahlt wird ,

so finden gleichwohl bereits die neuen Bestimmungen Anwendung .

Zweifelhaft könnt « hierbei sein , wie zu verfahren ist . wenn «ine

Lohvzahiungsperiod « zum Teil in den Mai und zum Test iu den

Zun ! fällt . Das Finanzministerium hat aber hierfür bestimmt , daß

auch in diesen Fällen der Lohnabzug jedesmal nach den neuen De -

stimmungen zu berechnen ist . Diese finden also Anwendung , wenn

auch nur e i n Tag der Lohnzahlungsperiod « in den Juni fällt .
Die zweit « Gruppe der Erleichterungen bei der Lohnsteuer

umfaßt

nachträgliche Ermäßigungen im Wege der Erstattung
durch die Finanzämter .

Das Steuerüberlettungsgesetz unterscheidet hier zweierlei Fälle :
1. die nachträgliche Erleichterung der Steuerlast im Jahre

1824 und
2. die Erleichterung für das Jahr 1825 .

Arbeitslose . Kurzarbeiter usw . erhielten bisher infolge Berdienh -
ausfalle ? nicht den vollen jährlichen steuerfreien Lohnbetrag gut -
gebracht . Diese Härte soll jetzt nachträglich beseitigt werden . Es ist
bestimmt , daß die bereite gezahlte Lohnsteuer insoweit erstattet wird ,
als der steuerfreie Lohnbetrag für das Kalenderjahr 1924 nicht in
höhe von 610 Mark jährlich oder 155 Mark vierteljährlich berück -
stchtigt worden ist . hierzu muß der Steuerpflichtige einen Antrag
an das Finanzamt stellen , der spätestens bis zum ZI . Zoll 1825 ein -
gereicht werden muß . Die Erstattung findet aber nicht statt , wenn es
sich nur um Beträge unter 1 Mark für das Vierteljahr oder unter
4 Mark für das ganze Jahr handelt . Nähere Bestimmungen über
die Beibringung von Unterlagen werden noch vom Reichsfinanz -
Ministerium erlassen .

Einen gleichen Antrag können die Steuerpflichtigen beim Finanz -
amt stellen , wenn bei ihnen im Kalenderjahr 1924 besondere perfön -
sich « oder wirtschaftliche Verhältnisse vorgelegen hoben , durch die ihre
steuerliche Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigt worden ist .
hierfür kommen vor allem die Fälle in Frage , in denen der Steuer -
Pflichtige durch die Unterhaltung und Erziehung der Kinder und
anderer mittelloser Angehöriger , durch Krankheit . Unfall . Körperver -
lehung oder Verschuldung besonders belastet worden ist . Diese An -
träge müssen ebenfalls bis zum 31. Juli gestellt werden .

Für das Zahr 1825 gilt dasselbe . Der Erstattungsanspruch in -
folge Erwerbslosigkeit , Kurzarbeit usw . weist dabei folgende Be -
sonderheiten auf : Der Erstattungsantrag kann künftig nach Schluß
jedes Kalendervierteljahrs gestellt werden , und zwar
spätestens im Laufe des ersten Monats des folgenden Kalenderviertel .
jahres . Der Anspruch auf Erstattung ist gegeben , wenn bei einem
Arbeitnehmer in den einzelnen Vierteljahren nicht folgende Beträge
von der Steuer freigelassen worden find :

in den Monaten Januar bis März 1925 180 Mark
in den Monaten April bis Juni . . . 200 , und
in den Monaten Juli bis September

und Oktober bis Dezember je . . 240 „

Wird der Crftattungsantrag erst nach Ablauf des ganzen Jahres
gestellt , so ist er zulässig , wenn ein jährlicher steuerfreier Sohnbetrag
von 860 Mark nicht voll gutgebracht worden ist . Er muß dann im
Laufe des ersten Vierteljahrs 1926 gestellt werden . Auch hier wird
ein Betrag von 1 Mark für das Vierteljahr und von 4 Mark für das
ganze Jahr nicht erstattet .

Künftig kommt zu diesen Erstattungsmöglichkeüen »och eine
dritte hinzu . Sie ergibt sich aus der komplizierten Neuregelung
der Familienermäßigungen . Da künftig ein Arbeit -
nehmer mit weniger als 60 Mark Wochenlohn schon auf das zweite
Kind eine Ermäßigung von 2 Proz . erhält , bei höherem Einkommen
aber nur von 1 Proz . , so muß . ein Härtenausgleich für diejenigen
geschaffen werden , die nur wenig über 60 Mark verdienen und
infolgedessen dieser Vergünstigung verlustig gehen würden . Deshakb
ist folgendes bestimmt :

Wenn ein Arbeitnehmer mit mindestens zwei minderjährigen
Kindern mehr als 60 Mark wöchentlich ( oder 250 Mark monatlich
oder 7S0 Mark vierteljährlich oder 3000 Mark jährlich ) verdient , so
hat er zwar zunächst grundsätzlich auch für das zweite Kind nur eine

Ermäßigung von 1 Proz . Es kann ihm aber nachträglich ein «

Ermäßigung von 2 Proz . für das zweite Kind gewährt werden .
wenn beim Finanzamt «in dahingehender Antrag gestellt wird . Die

danach zuviel gezahlte Lohnsteuer wird insoweit erstattet , als sie ein

Fünftel desjenigen Betrages übersteigt , um den das vierteljährlich «
Einkommen des Steuerpflichtigen den Betrag von 750 Mark über -

steigt . Es ergeben sich also folgende Beispiele :
Dierteljährliches Einkommen 760 M. . davon steuerfrei 240 M .

bleiben steuerpflichtig 520 Mark . Bei 7 Proz . wären davon 36,40 M.

Steuer zu erheben , bei 6 Proz . aber nur 31,20 M. Der Unterschieds -

betrag von 5,20 M. wird aber nur soweit erstattet , als er ein Fünftel
der Differenz von 760 Mark — 750 Mark — 10 Mark , das sind
2 Mark , übersteigt . Tatsächlich zur Erstattung gelangen 5,20 Mark

minus 2 Mark — 3,20 Mark . Durch diese Bestimmung wird ver >

hindert , daß höhere Einkommen dieser Dergünstigung ebenfalls teil -

hastig werden . Beträgt zum Beispiel das vierteljährliche Einkommen
800 Mark und sind wiederum 240 Mark steuersrei , so bleiben
560 Mark steuerpflichtig , 7 Proz . hiervon sind 39,20 Mark , 6 Proz .
33,60 Mark . Der Unterschiedsbetrag von 5,60 Mark wird hier nicht

erstattet , weil er nicht die 20 Proz . des Mehrverdienstes vo » 50 Mark

: = 10 Mark übersteigt .
Da diese Erleichterung erst durch die komplizierte Neuregelung

der Familienermäßigungen nötig geworden ist , kommt sie für dos

Jahr 1924 und die ersten beiden Kalendervierteljahre des Jahres
1925 nicht in Frage . Anträge auf Grund dieser Dorschrist können

daher erstmalig für das 3. Kalendervierteljahr 1925 gestellt werden .

Die Leöeutung ües Rücktritts Thugutts .
Versuch eiuer dem okra tis che « Minderh eitsp olitik gescheitert

Aus Warschau wird uns geschrieben :
In dem jetzigen polnischen Kabinett ist der Ministerpräsident

und Finanzminister G r a b s k i wohl der einzige , der feit der letzten
offiziellen Kabinettskrise vor etwa anderthalb Jahren dauernd im
Amte ist . Seine Mitarbeiter hat er in dieser Zeit fast sämtlich ge -
wechselt , darunter gerade die wichtigsten , wie den Außen - und den
Innenminister , und erst vor wenigen Wochen ist der Handelsminister
Kiedron ausgeschifft worden . Eine neue offizielle Kabinettskrisis
hat man vor allen Dingen deswegen gescheut , weil niemand das
Erbe des Finanzdiktotors Grabski und den mit diesem Erbe mög -
licherweise verbundenen wirtschaftlichen Zusammenbruch übernehmen
wollte . So lavierte das Kabinett , indem es bald den einen , bald
den anderen Minister preisgab und dafür Vertreter der Opposition .
bald von rechts , bald von links aufnahm .

Jetzt hat aber das Kabinett einen entschiedenen Zug
nach rechts bekommen . Vor wenigen Wochen wurde der

Schöpfer des polnischen Konkordats , der Bruder des Ministerpräfi -
denten Grabski , ein ausgesprochener Führer der Rechten , als Kultus -
minister in das Kabinett aufgenommen . Jetzt hat der einzige
beachtenswerte Vertreter der politischen Linken

Thugutt innerhalb Monatsfrist zum zweitenmal , und
nun wohl endgültig , demissioniert . Ob da » Kabinett ,
ohne eine feste Basis im Parlament zu haben , dies « einseitige Bc -

lastung oerträgt , ist recht fraglich , und vielleicht ist der Rücktritt

Thugutts das Vorspiel zur Gesamtkrisis .
Kabinettskrisen sind in Polen etwas recht häufiges und nicht

eben Bedeutungsvolles . Der Rücktritt Thugutts hat aber ein « tiefere
Bedeutung . Thugutt war es , der die furchtbare Gefahr der

Minderheitenfrage für Polen erkannt « und sie mit Worten

charakterisierte , daß Polen , wenn es die Minderheitenfrage nicht
lösen könne , in «inigen Jahren den Bürgerkrieg haben oder

seine Ostprovinzen wieder verlieren werde . Minderheitenfrage be -
deutet allerdings , wie auch aus diesem Ausspruch hervorgeht , in

Polen in erster Linie die Frag « der ukrainischen und weiß -
russischen Minderheit . Immerhin war Thugutt der Mann , der

mit dem speziellen Auftrag und dem energischen Willen , die Minder -

heitenfrage zu fördern , in das Kabinett berufen worden war . Sein
Rücktritt bedeutet , daß dieser Persuch gescheitert ist , daß
also die Minderheitenfrage weiter wie ein Bleigewicht die innere
und äußer « Politik Polens hemmen und lähmen wird .

Korriüorunglück und Entschädigung .
Tie Entschädigungsansprüche der Opfer .

Am Schluß der großen politischen Reichstogsdebatte der ver -

gangenen Woche hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes

auch die beiden Interpellationen über da , Sorridorunglück beant -

wartet . Es ist verständlich , daß dafür im Haus « keine volle Auf -
merksomkeit mehr vorhanden war . Aber auch die Wiedergabe in der

Presse ist unvollständig . Im Interesse der Opfer des Korridor »

vnglücks scheint es daher angezeigt , das für st «, d. h. für die Der -

folgung von Entschädigungsansprüchen Wesentliche

noch einmal zusammenzufassen .
Das sogenannte Korridorabkommen bestimmt , daß bei einem

Eisenbahnunglück von Korridorzügen die Gesetz « des Landes maß -

gebend sind , in dem sich der Unfall ereignet hat . In diesem Falle

also die polnischen , die aber , da es sich um ehemals deutsches
Gebist handelt , im wesentlichen die des Deutschen Bürgerlichen
Gelskbuches sind . ? tun hat die polnische Regierung bereits mehrfach

urrrzle� erklärt , daß die polnischen Behörden k « in « n Schaden -
ersatz leisten , da ihrer Ansickr nach «in Fall von höherer Ge »
walt vorliegt Das ist bekanntlich sehr strittig . Das vorläufig «
Verfahren vor dem Korridarfchiedsgericht in Danzig hat , allerding »
nur au » einer flüchtigen Besichtigung des Unglücksortes ohne De -

lusisaufnahme , ein unmittelbare » Berschulden polnischer

Behörden nicht feststellen können . Was dos nunwehr einzuleitend «

reguläre Verfahren feststellt , ist abzuwarten .
In jsdem Falle müssen die Geschädigten aber damit rechnen .

das Polen gutwillig keinen Schadenersatz leistet . Für
die Geltendmachung ihrer Ansprüche haben sie nun zwei Wege :
1. Das Reichsverkehrsministerium hat sich bereit erNärt .
die Schadenersatzansprüche zu sammeln . Die gesammelten An -

sprüche werden dann von der Reichsregierung Polen

gegenüber geltend gemacht . Alto tft jedem Geschädigten zu raten .
sein « Ansprüche dem Reichsverkehrsministerium anzumelden . Be -
sonders wichtig fft . daß das Reichsfinanzministerium für
Rotfälle einen größeren Betrag zur Verfügung gestellt hat , so daß
einem Notstand , der durch das langwierige Verfahren eintreten
könnte , vorgebeugt werden kann . Aus diesem Fonds gezahlle Unter -

Öiitzungen gelten als Vorschüsse auf den von Polen zu leistenden

Schadenersatz . 2. Bleibt Polen bei seiner ablehnenden Haltung
gegenüber den deutschen Schadenersatzansprüchen , so bleibt den Ge -

schädigten nichts übrig , als den polnischen Eisenbahn .
fisfiis zu verklagen . Das ist natürlich mit Schwierigkeiten
und Kosten verbunden , so daß es dem einzelnen schwer möglich sein
wird . Es emvfiehlt sich daher , auch den etwaigen Wunsch nach ge -
richtlicher Verfolgung der Ersatzansprüche dem Reichsverkehrs .
Ministerium mitzuteilen , da « nötigenfalls behifflich sein könnte , das

weitere in die Wege zu leiten .
Ej steht fest , daß Polen , ob es sich bei dem Unglück um ein

Attentat oder um die Bernachlässigung der Strecke handelt , die

Sicherheit des Korridorverkehrs nicht garantieren kann .
Dem Derfuch , trotzdem den privalrechtlichen Schadenersatzansprüchen
auszuweichen , muß aber nach Möglichkeit vorgebeugt werden .

Massenprozesse in Bulgarien .
63 Todesurteile auf einmal beantragt .

sofia . 2. Zuni . ( WIR . ) Zn dem großen Prozeß gegen die

kommunistischen Verschwörer hebe « sich vor dem Kriegsgericht
in Schumeu 432 Personen zu » erantmortea . Der Slaol » -

anwolt hat gegen 6Z Per so neu Todesurteile be -

antragt . <! j Das Sericht hat ei « Urleil « och uicht gefällt .

öela Khun in Lissabon verhastet !
Und »ach Afrika deportiert ?

Pariser ZNonlagsblätler melden au , Lissabon , daß
B ela S hun dort im Zusammenhang mit den jüngsten tommunisti -

scheu Unruhen verhastet worden sei . Räch weiteren Meldungen
toll er zusammen mit siebzehn anderen Führern der Bemeguog an
vord eine , «riegsschisse » gebracht worden sein , da , nach Portugiesisch -
Guinea ( Afrika ) abgedampst sei .

4 } mesdienstverweigerung gestattet .
Arbeitsdienst als Ersatz — i « Schweden .

slackholm . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Reichstag hat

der Vorlag « der ( rein sozialdemokratischen ) Regierung zugestimmt .
die die Verweigerung des Militärdienstes aus religiösen oder

ethischen Motiven gestattet . Di « Mstitördeinstverweigerer haben

21 r b. e i t s d i e n st zu leisten , der 90 bzw . 120 Tage länger dauert

als die Militärdienstzeit .

Der tzorthp - Skandal .
Beschwichtigungsmanöver der Horthy - Regierung .

Di « sozialdemokratische Parlcnnenksfraktiou hat beschlossen , den

schärfsten Kamps in und außerhalb de » Parlaments einzuleiten .

damit die Ermordung der sozialdemokratischen Redakteure So -

m o g y i und P a c s o nicht mehr von der Tagesordnung verschwind «.

wie es heißt , will auch die bürgerliche Opposition sich au diesem

Kamps beteiligen .

Es ist ein Untersuchungsausschuß eingesetzt worden .

der da , gegen den Reichsverweser vorgebrachte Material prüfen

und sämtttche in die «ngelegenheil verwickelte Persoue «

v e r h ö r e n soll . Zn dem Ausschuh sind a u ch S o z i a l i st e n und

Legilimlsien vcrlrelen . vorläufig ist noch nicht abzusehe « , welche

politische Folgen die Eaihnllungen nach sich ziehen werden . Die

Opposition droht mit ollen parlamentarischen Mitteln eiuzu -

greifen , wenn die Regierung nicht umgehend AufNärung über den

Skandal gibt . Eilig scheint man es damit nicht zu hoben , denn

Ministerpräsident v e t h l e n ist am Dienstag von Budapest auf das

Land abgereist .

Die Enthüllung Beuiczkys .
Budapest . 2. Juni . ( Ung Korr . - Bureau . amtlich . ) Wegen

des im „ Az Ujsag " am 31 . Mai mit der Ueberschrist „Beniczktjs
Aussage über den Eomogyi - Mard * erschienenen Artikels , dessen offen -

kundig tendenziöser , dreist verleumdender Inhalt

allgemein große Entrüstung ( gegen wen ? Red . d. „ V" )
hervorrief , trafen die zuständigen Regierungsbehörden sofort die zur

Ahndung notwendigen gesetzlichen Maßnahmen . Gegen Beniczkn
wurde wegen Vergehens der falschen Anschuldigung , der Beleidi -

gung de » Reichsverwesers und der Verletzung des Amtsgeheimnisses ,
gegen den . Az Ujsag " ' aber wegen Vergehens der verbotenen Ver -

öffentlichung ein Verfahren eingeleitet .
Wie den ersten Privatnachrichten gegenüber festgestellt werden

kann , steht die gestern erfolgte Verhaftung Beniczkys mit der

Veröffentlichung des „ Az Ujsag " in keinerlei Zusammen -
hang . ( ? ? ) Er wurde in hast genommen , well er eine 14tägige
Gefängnisstrafe zu verbüßen hat . die ihm wegen Lerleum -

dung des früheren Honoedministers Etreter auferlegt wor -
den ist .

Beniczky wor vom Reichsverweser von der Wahrung des

Amtsgeheimnisses entbunden worden , damit er vor dem honved -

gericht Aussagen darüber machen könne , was ihm zu seiner Minister -
zeit über die Ermordung der Redakteure Somogyi und Bacso , amt -

l - ch zur Kenntnis gelangt wor . Beniczky hatte seine Aussagen
schriftlich abgefaßt und ein Exemplar davon dem Militäranwalt ,
ein zweites aber dem Blatte „ Az Ujsag " übergeben , das am

Pfingstsonntag die Angaben Beniczky� in einem neuy Spalten
langen Artikel veröffentlichte . Gegen . . Az Ujsag " wurde , da
das Gesetz die Beröffentlichung der Akten einer im Zuge
befindlichen Untersuchung untersogt , ebenfalls «In Verfahren

geleitet . _

_ _

waurenbrecher will wieder Pastor werden . Wie aus Thüringen

gemeldet wird , hat sich Max Maurenbrecher , der früher « Redakteur

der völkischen „ Deutschen Zeitung " , wieder " rn ein evangelisches

Pfarramt in einem südthüringischen Dorfe beworben .



GewerWhastsbewegung
Httverksihastskongreß und KPD .

Die Vertagung der Weltrevolution auf unbestimmte Zeit bringt
mit sich , daß die Kommunisten in der Berliner Moskau - Filiale

sich um Dinge kümmern , sich in Angelegenheiten einmischen , die sie
nichts angehen . Gewiß , die Herrschaften haben sich einen eigenen
Gewerkschaftsapparat zugelegt . Damit ist aber doch
keineswegs gesagt , daß dieser ziemlich leerlaufende Apparat maß -
gebend sei für die Richtung der Gewerkschaftsbewegung . Obwohl
die Leiter dieses Apparats sich als Zensoren des regulären
Gewerkschaftsapparats , der einzelnen Verbände , des Bundesvor -
stände » und des Bundesausschusses des ADGB . und des Gewcrk .
schaftskongrefies aufspielen , ist und bleibt der ganze stark gcschwun -
dcne Organismus des KPD . - Apparats ein Fremdkörper im
Gewerkschaftsleben

Wer irgend in den Gewerkschaften ein Wort mitreden will , der
muß die Existenz der Gewerkschaften , ihre Grundlagen
anerkennen . Die Kommunisten aber sehen in den Gewerkschaften
lediglich einen Organ isationsmecha nismus , besten sie sich
bemächtigen möchten , um „ an die Massen heranzukom -
m e n" . Indem sie die ,r e f o r m i st i s ch e " Tätigkeit der Ge -
werkschaften in jeder Weise herabzuwürdigen suchen , die Eewerk -
schaften zu einer Generalstreiktruppe „ revolutionieren " , sie zu einem
Instrument der Kommunistischen Parteipolitik machen wollen , er¬
weisen sich die Kommunisten als Feinde , als Schädlinge der

Gewerkschaftsbewegung .
Dieselben Leute , die bewußt die Gewcrkschaftseinheit durch ihre

Zellenbaucrei unterwühlen , der Gewerkschaftsbewegung unermeß -
lichen Schaden zugefügt haben , verlangen jetzt die Herstellung
der Gcwerkschaftseinheit . Die Gewerkschaften beruhen
auf der Einheit der Arbeitnehmer . Sie sind nichts ohne Einheit und
können nie zur vollen Entfaltung kommen ohne weitgehendste Einheit .
Die Einheit jetzt die Uebcreinstimmung mit ihrem
Charakter , mit ihrer ideelken Verfassung voraus .
Die Kommunisten verneinen diese Uebereinstimmung , fordern
aber nichtsdestoweniger , daß die Gewerkschaften sich aus ihrem Bres -
lauer Kongreß mit den Bedingungen befassen sollen , die ihnen
die Kommunistische Partei stellt , für ihre Bereitwilligkeit die
Gewerkschaften zu dulden , wenn sie siel) den Anweisungen der KPD . -
Zentrale unterordnen . Und das just in dem Augenblick , wo sie bei
der Gemerkschastscinhcit keine Rolle mehr spielen . Die Einheit ist
in dem Augenblick da , in dem die Kommunistische Partei darauf ver -
zichtet , sie weiterhin zu stören .

Der ehemalige Gewerkschofisangestellte Fritz Heckert über -

schätzt die Bedeutung seiner Parteizentrale für die Gewerlschafts -
bcwegung nicht wenig , wenn er jetzt in der „ Roten Fahne " die
Dinge so darstellt , als habe der Bundesvorstand des
ADGB . nichts Wichtigeres zu tun , als auf jede Anremplung in
der „ Roten Fahne " sofort im „ Vorwärts " zu reagieren . Oer
ADGB . ist lediglich für solche Aeußerungen verantwortlich , die
unter seinem Namen verösfeiitlicht werden . Sind die kommunistischen
Delegierten zum Eewerkschaftskongreß so zahlreich , daß
sie auf die endgültige Festsetzung der Tagesordnung des Kongresses
ausschlaggebenden Einfluß haben , steht es ihnen frei , diesen Einfluß
gellend zu machen . Der Anschlußderrussischen Gewerk¬
schaf t e n an den Internationalen Gewerkschaftsbund bzw . die Ver -
einigung der Moskauer mit der Amsterdamer Gcwerkschafisintcr -
nationale , «st eine Angelegenheit , die nicht auf dem Breslauer Ge¬

werkschaftskongreß entschieden werden kann .

Den Achtstundentag bzw . der Kampf um seine Wieder -
eloberung vermißt die KPD. - Zcntralc ebenfalls auf der Tages -
ordnung . Die Gewerkschaften lassen nichts unversucht , um den Acht -
stundentag wieder herbeizuführen . Sie lehnen es jedoch mit aller
Entschiedenheit ob , sich etwa von der KPD . - Zentrale
oder irgendeiner anderen Stelle ihre Taktik vorschreiben
zu lassen , die um so leichter erfolgreich durchzusetzen sein wird ,
fe weniger die Gewerkschaftseinheit von jener Seite gestört wird ,
je weniger sich Leute einmischen , die nur den Generalstreik als
Kampfmittel gelten lassen .

Auch den D a w e s - P a k t zerreißt die KPD . — in ihrer Presse
— und verlangt vom Gewerkschaftskongreß , sich damit zu befassen .
Was soll dabei herauskommen ? Eine längliche Resolution , die die
KPD . unentgeltlich abfassen würde oder — Generalstreik . Da die
Gewerkschaften nicht so glatt über die Kompliziertheit der Ding - hin -
wegkonimen wie die kommunistischen Weltrcvolutionsstrategen . müssen
sie es ablehnen , sich das kommunistische Univcrsalgeneralstrcik -
rezept immer wieder verschreiben zu lassen . Der Gewerkschafts -
kongreß hat gleich jeder einzelnen Gewerkschaft eine große Ver -
ant wo rt ung . Die Gegenseite mag auch diesen Begriff als
spießbürgerlich betrachten . Aber die Gewerkschaften haben nun
einmal d i e Aufgabe , die Arbeitnehmerschaft aus
materiellem und geistigem Elend herouszu -
bringen , nicht aber die entgegengesetzte , sie tiefer ins
Elend hineinzutreiben , bis zu Derzweiflungskämpfen . um sie
dann ihrem Schicksal zu überlassen und für sie zu sammeln .

Die verzweifelten Anstrengungen der kommunistischen Partei -
zentrale , wie sie sich aus den „ Drei Fragen " Heckerts in der „ Roten

Fahne " ergeben , mit den Gewerkschaften wieder „ ins Geschäft " zu
kommen , in ihnen den Ton anzugeben , haben wenig Aussicht auf
Erfolg .

Gelbe Gründung im Reichsbahnbetrieb .

In Berlin hat sich ein neuer Verein aufgetan , der sich „ Ratio -
nole Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner " nennt und folgende Ziele
verfechten will : „ Nationale Freiheit des Berufsstandes , nationale
Freiheit der Eisenbahn und schließlich nationale Freiheit des Volkes . "
Offenbar um die Erringung der „ nationalen Freiheit der Eisenbahn "
In jedem Jahre will man einmal die Welt an ' das Unrecht erinnern ,
das dem deutschen Volke geschah , gleichzeitig aber sollen auch diejenigen
an ihr „ undeutsches Verhalten " erinnert werden , „ welche die deutsihe
Eifeirbahn oerschacherten und verschachern halfen " Diesen Leuten
soll der „ Verrar an der Rarion " solang « vor Augen geführt werden ,
bis sie sich von ihrer politstchen Täligkeit zurückziehen .

Merkwürdigerweise hat man als den Termin dieser Protest -
aktion den 11. Oktober gewählt . Warum gehen die „ nationalen
Eisenbahner " so scheu an dem 2 9. A u g u st vorüber ? Das wäre
doch eine „ vaterländische " Tat , wenn sie ihre deutschvationolen
Vertreter im Reichstage an jedem 29 . August an ihren Unfall , an
ihren „ Verrat an der Nation " erinnern würden , durch den allein
die Annahme der Dawes - Gesetze , unter denen sich ja auch
dos Gesetz über die Schaffung der Deutschen Reichsbobngesellschaft
befand , ermöglicht wurde . Wenn die „ nationalen Eisenbahner " da -
durch den Rücktritt der deutschnatimmlen Demagogen erreichen
würden , dann wären wir der nationalen Freiheit des deutschen
Volkes schon um ein erhebliches Stück näher gekommen . Die Er -

ringung der nationalen Freiheit der Eisenbahnen aber darf der neue
Verein ruhig den freien Gewerkschaften überlassen . Vielleicht ist
es überhaupt angebracht , in diesem Zusammenhang die Vermutung
zu äußern , daß die Gründer der „ Nationalen Gewerlschast Deutscher
Eisenbahner " die Mittel für ihre Organisation von Stellen empfan -
gen , für welche die „ nationale Freiheit der Eisenbahn " gleichbedeu -
tend ist mit der restlosen Auslieferung der deutschen
Reichsbahn an die deutschen Kapitalisten . Die freien
Gewerkschaften aber kämpfen unermüdlich für die wirkliche Freiheit
der deutschen Eisenbahn , die wieder uneingeschränkter Be -
sitz des ganzen deutschen Volkes werden muß .

Zuternationalc Arbeitskonfercnz .

Gens . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . j In der Dienstagsitzling
der Arbeitskonfercnz wurde der Entwurf über die gleiche B e -

Handlung von ausländischen Arbeitern mit den in -
ländischen Arbeitern bei Unglücksfällen in der ursprünglichen
Fassung unter Ablehnung aller Zusatzonträge mit 119 Stimmen
ohne Widerspruch angenommen . Ebenso wurden vier Eni -
schließungen verabschiedet , die sämtlich von Arbeiter -
delegierten eingebracht wurden . Genosse Mertens -
Belgien forderte in der ersten Resolution , daß das Arbeitsamt
eine Studienkommission für die Arbeitsbedingungen der
Bergarbeiter in den Hauptkohlenländern einsetzt . Die Kom¬
mission ist beauftragt , die Grundsätze auszuarbeiten , die als Grund -
läge für die Vereinheitlichung der Arbeitsbedingungen sämtlicher
Bergleute dienen sollen . Die zweite Resolution , ebenfalls von
Mertens , beantragte , daß die Frage der technischen und beruf -
lichen Ausbildung der Lehrlinge vom Arbeitsamt geprüft und
auf die Tagesordnung einer der nächsten Arbeitskonferenzen gefetzt
wird . Genosse Suzuki - Iapan fordert das Arbeitsamt auf ,
über die verschiedenen Londarbeiterorganisationen in
der ganzen Welt einen Bericht aufzunehmen und diesen der Arbeits -
konferenz spater vorzulegen . Genosse Ioshi - Indien wünschte ,
daß das Arbeitsamt im Einverständnis mit den interessierten Rc -
gierungen eine Untersuchung über die Arbeitsbedingungen
in Asien anstellt . Sie soll außer Indien , China , Persien , Japan
und Siam auch alle Kolonien unifaisen .

Die Konferenz nahm hierauf einen Bericht über die Arbeit der
Spezialkomitees für die 2�stündige Betriebsruhe in den Glashütten
mst Wonnenöfcn entgegen . Das Komitee ist der Auffassung , daß an
dem auf der letztjährigen Arbeitskonserenz angenommenen Text
eines Abkommens zur internationalen Regelung dieser Materie fest -
zuholten sei . Es wurde insbesondere das von der britischen Regie -
rung vorgelegte Amendement abgelehnt , wonach an Stelle der
wöchentlich 2- lstÜTtdigen Betriebsruhe nur eine wöchentlich 24stündige
Ruh « für die Arbeiter ohne Einstellung des Betriebes zu treten hätte .
Die Besprechung wurde auf die nächste Dollsitzung verschoben .

Kampf der Schwerindustrie gegen die Bauarbeiterlöhne .
Bochum , 2. Juni . ( Eigener Drabtbericht . ) Kurz vor Pstngsten

ließen die Montan - und Bergbauindustriellen mitteilen , daß sie
gewillt seien , die bis dahin partielle Baimrbeileraussperrung ollge¬
mein durchzuführen . Am Dienstag haben die Stinnes werke
den Anfang �gemacht , indem sie allen Bauarbeitern
kündigten . Soweit sich übersehen läßt , sind ihrem Beispiel
sämtliche Bergbau - und M o n t a n b e t r i « b e des
B o cb u m - G elf enki r ch e n er und Dortmunder Ge -
bietS gefolgt . Ein Uebergreifen der Aussperrung auf rheinisches
Gebiet war bis Dienstagabend noch nicht festzustellen .

Vom Zechenlege « .
Siegen , 2. Juni . ( Eigener Drohtbericht . ) Von der Still -

legung sind neben den Kohlenzechen des südlichen Rand -

g e b i e t S im Ruhrrevier nunmehr auch einzelne Eisengruben
des Siegener Revier » erfaßt worden . Außer der zum
StinneS - Konzern gehörenden Grube Eiserne Haart ist die

zum Thyssen - Konzern zählende Grube GlaStopf außer
Betrieb gesetzt worden . Als Grund wird die Höhe der
Herstellungskosten angegeben .

Hamborn . 2. Juni . ( WTB . j Infolge der anhastenden Absatz -

krise sehen sich die Gewerkschaften Friedrich Thyssen , Loh -

berg und Rhein 1, die auch zum Thyssen - Konzern gehören ,
veranlaßt , zum 13. Juni ZOOst Beamte und Arbeiter zu
entlassen , weil die Förderung bedeutend eingeschränkt werden

muß . _

Strahenbahnerstreik in Tuisburg .

Essen , 2. Juni . ( Eig . Drahtb . ) NeuerdingS ist eS wieder zu

Differenzen im Betriebe der rheinisch - westiäl ' schen Straßenbahn

gekommen . Die von den Unternehmern bewilligte Lohnzulage von
i Pfg . ist von den Angestellten als ungenügend abgelehnt worden .

Da die Unternehmer weitere Verhandlungen ablehnen , find die

Straßenbahnen auf einzelnen Strecken stillgelegt worden . So ist

seit Dienstagmoigen ' das gesamte Fahrpersonal der Tui - bnrger

Straßenbahn in den Ausstand getreten . Der Betrieb wird auf

wenigen Strecken von ArbeilSwilligen aufrechterhalten . Die Gr -

werkschaften sind bemüht , einen Generalstreik zu vermeiden und die

lokalen Ausstände befriedigend beizulegen .

Noch immer kein Ende im dänischen Arbeitskonflikt .

Kopenhagen . 2. Iuni . ( Eigener Drohtbericht . ) Die

während der Pfingsijeiertage unternommenen Versuche , den däui -

scheu ArbeitSkonflilt durch V e r b a n d l un g e n beizulegen , sind

wieder gescheitert . An , DienSlag morgen trennten sich die

Parteien wieder , nachdem die Verhandlunge » die ganze
N a ch t ü b e r geführt wurden , ohne einen Termin für weitere

Verhandlungen feslzuictzen . Ter angekündigte Sympathie -

streik der Seeleute ausgebrochen : allein im

K o p e n h a g en er H a f e n liegen ungefähr SO S ch i t f e . die

vorläufig nickt ausfahren können . Eine weitere Unter -

stützung haben die dänischen Arbeiter dadurch erreicht , daß die

englischen Hafenarbeiter nicht mehr die von

dänischen Streikbrechern geladenen Schifte e n i -

laden .
'

Di « dänischen Exporteure versuchen nun , den landwirt -

schaftlichen Export in Homburg und Bremen abzufetzen .

Tie französische Bergarbcitcrbewegung .
Paris . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer für DienS -

tagmorgen telegraphisch na » Paris zusammenberufenen Narional -

konferenz der Bergarbeitergewerlschaften , die über die Haltung der

Ortsverbände gegenüber der geplanten Lobnherabfetzung

beraten hat , haben die Vertreter des Südens und dcS

Loire - BeckenS trotz der ungünstigen Sommerszeit für den

Streik gestimmt , während die Abgeordneten der n ö r d I r ch e n

Gewerkschaften sich für Verbandlungcn mir den Arbe - . tgeber -

verbänden und für eine Aktion beim ArbeitSminister

zur Vermeidung de » Konflikts ausgesprochen haben .
Die kommunistischen Gewerkichaiteii haben in einer zur

gleichen Zeit abgehaltenen Sitzung beschlossen , in Verhandlungen

imr einzutreten , wenn die Einheitsfront der Gewerkschaften her -

gestellt sei . im Slreiksallc aber sich an der Bewegung zu beteiligen .

Erregung der franzöfischcnPost - nndTclegraPbenbcamten .
Paris , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in den Kreisen

der Beamten - und Angestelltenschaft der ironzösischen Postvernxrl -

tuvg bereits seit längerer Zest herrschende Unzufriedenhcii

hat die Möglichkeit eines allgemeinen P' o ' st - und

Telegraphen streiks in greifbare Nähe gerückt . Die Gründe

der Bewegung , die bereits am Dienstag vormittag zu einer ein -

stündigcn Unterbrechung der Arbeit im Pariser Haupttele -

graphenamt geführt haben , liegen teils in der u n z u l ä n g -

lichen Entlohnung des Personals , teils in der vollständigen

Desorganisation der Verwaltung , die das Personal mit Arbeit

ü b e rl a st e t. Den Beamten ist bereits seitdcmIahre 1921

eine Anpassung ihrer Bezüge an die Teuerung versprochen worden :

bisher aber sind lediglich völlig unzureichende Vorschüsse und

Teuerungszulagen zur Auszahlung gelangt . Dazu kommt ,

daß , während der Verkehr und damit die von den Beamten zu

bewältioende Arbeit um etwa SO Vroz . zugenommen bat , die Zabl

der Angestellten um nur eiwa 3 Proz . vermehrt worden ist . Die

unter den Beamten herrschende Unzufriedenheit wurde auf ihren

Höhepunkt getrieben durch einen Beschluß des Senats , der

dieser Taae einen von der Kammer zur Erhöhung der bisher ac -

zahlten Ortszulagen ausgeworfenen Kredit in Höhe von 70 Mil -

lionen Frank gestrichen hat . Die Beamten des Telegraphen -

und Telepbondienstes haben am Dienstag in den frühen lviorgen -

stunde » wäbrend des Dienstes eine Protest Versammlung

abgehalten , in der beschlossen wurde , zur Durchsetzung der Forde -

rungen der Beamtenschast bis zum General st reik zu gehen .

Für " Dienstag abend ist das gesamte Post - und Tclegraphcnpersonal

zu einer großen Kundgebung aufgefordert .
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Das Zündholz , das uns heute so ziemlich als der unentbehrlichste
Eebrauchsgegenstond erscheint , kann in diesem Jahre seinen neun -
xtgsten Geburtstag seiern . Im Lahre 1835 sind durch
Friedrich Kämmerer rm württembergischen Städtchen Ludwigsburg
die ersten brauchbaren Zündhölzer in den Handel gebracht worden .
und zwar die sogenannten S ch w « s e l h ö l z e r , die sich in fast
unveränderter Form bis zum Ende des 19. Jahrhunderts aus dem
Markt behauptet hoben . Diese Schwcfelhölzer wurden in Deutsch -
land erst seit 1907 durch die Sicherheitszündhölzer verdrängt , nachdem
in diesem Jahr durch «in Gesetz die Verwendung des giftigen weihen
Phosphors zur Zündholzsabrikation verboten war .

vie ersten Aünühölzer .
Die Herstellung der ersten Phosphorzündhölzer geschah in äußerst

primitiver Weise . Kammerer hat seine ersten Zündhölzer durch
Spalten mit einem einfachen Messer erzeugt . Doch bald führte Anton

rn Darmstadt eine Verbeiserung in der Herstellung durch den Z ü n d -
h o l z h o b e l ein . Das Schwefeln der Zündhölzer und dos Ein -
tunken in die Zündmasse erfolgte zuerst mit der Hand , indem ein
Büschel solcher Hölzer durch Drehen in der Mitte derartig ausem -
andcrgcspritzt wurde , daß die Enden der Hölzer vonemander ab -
flaiiden , so daß sie erst mit Schwefel , dann mit dem Zündkopf oer -
sehen werden konnten , ohne daß die einzelnen Zündhölzer zusammen -
klebten . Diese primitive Herstellung der Zündhölzer wurde als
H st u s i n d u st r i e betrieben . Der mit der storkgiftigen Zündmosic
ociüllte Topf stand friedlich neben dem Kochtopf . Die sich hierbei
und beim Tunken jelbst entwickelnden Phosphordämpfe vergifteten
ollmählich den Arbeiter und fem « Familie und führten eine schwere
Erkraukung , die Phosphornekrose , herbei , welche zur Zerstörung der
Knochen , besonders aber der Kiefer führte . Da auch die Derbcflerung
in der Herstellung der Zündhölzer und Verwendung der Maschinen
zum Tunken keinen radikalen Schutz der Arbeiter gegen die Phos -
phorvergiftung brachte », beschloß der Deutsche Reichstag im Jahre
1907 nach dem Beispiele der Schweiz ein Verbog der Anweichung
des weißengiftigen Phosphors zur Herstellung von Zünd -
hölzern und befreite damit die in der Zündholzfabrikation beschäf -
tigten deutschen Arbester von der graueichasten Erkrankung an der
Phosphornelrose . Die primstivc Hentellungsmeise der Zündhölzer
hat ollmählich erhebliche Verbcsserungen durch die Herstellung sinn -
reicher Maschinen erfahren . Um deren Konstruktion hat sich die
Moschmenfabrik A. Roller - Berlin Veldienste erworben . Im folgenden
sei eine inoderne Zündholzfabrikation beschrieben , wie sie z. B. in der
der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsum -
vereine gehörigen , in G r ö b a a. d. E. gelegenen Zündholzsabrik
betrieben wird .

Die Holzbearbeitung .
Das Hauptgebäude einer modernen Fabrik ist in der Longsrich -

Hing in zwei nebeneinanderlaufende Abteilungen geteitt . In der
einen werden die Zündhölzer , in der andern die Schachteln hergestellt .
Verschiedentlich ist die Schachtelfabrikotion auch ini oberen Stockwerk
untergebracht . Beide �Abteilungen vereinigen sich wieder in dem
Saal , in welchem die Schochtelfüllmaschinen stehen . Zur Hcrstcllitiig
dar Zündhölzer dienen hauptsächlich Aspe ( Zstterpappel ) , Schwarz¬
pappel . Weide , kieser und Tanne . Bis züm Ausbruch des Welt¬

krieges waren Rußland und die heutigen Randstaoten die fast einzigen

Bezugsslellen für das damals in Deutschland fast ausschließlich zur
Zündholzsabrikation benutzte Aspenholz . Als der Krieg diese De -

zugsquelle verschloß , sah sich die deutsche Zündholzindustric ge «

- wungen , einheimische Hölzer zu oerwenden . Alle anderen Pappel -

arten , Weiden . Buchen , Kiefern und Tannen wurden mit mehr oder

weinger gutem Erfolge dazu herbeigezogen . Dielen wird es noch

erinnerlich sein , wieviel schlechte Zündhölzer in den Kriegs - und in

den ersten Rachkrieg - iahren in Umlauf waren . Doch trug die Schuld

hierfür hauptsächlich der Mangel an brauchbarem Holz . Heute , wo

der Bezug von Aspenholz wieder möglich ist , hat sich auch die Qua -

litist der deutschen Zündhölzer wieder wesentlich verbessert . Zum
Teil ist es den deutschen Fabriken durch Derbesserungen in der Fa -
brikation gelungen , ein gutes Zündholz aus heimischen Hölzern her -

zustellen , so daß sich für diese Fabriken die Verwendung des russischen

Aipenholzes aus den zur Herstellung der Außeuschochtela ersorder -

lichen Span beschränkt . Folgen wir jetzt der Herstellung der Zünd -

Hölzchen vom Baumstamm « bis zur Verpackung in die Pakete . Die

befrest und darauf in das eigentliche Fabrikgebäude gebracht , hier
werden die Klötze ie noch ihrer Eignung entweder der Schälmaschine
für Hölzer oder der für Schachielspan zur weiteren Bearbeitung zu
geführt . Die Schälmaschine gleicht im Prinzip einer Drchbant
Durch lange Messer , die sieb der holzwelst nähern , wird der klotz in
lange holzbändec ausgeschniilen . deren Stärke entweder derjenigen
eine Zündholzes oder eines Schachielspanes entsprechen . Diese
Spanbänder werden nun aus Tischen in Längen von 2,5 Metern
übereinander in Pakete geordnet und je noch ihrer Bestimmung der
Holzdrahtabschlagmaschine oder der Spantcilmaschinc zugeführt . Ein
geschaltet sei hier , daß das Hölzchen , solange es keinen Kopf besitzt .
Holzdraht genannt wird .

Der „ holzüroht " .
Die Holzdrahtabschlagmaschine ist eine Art Hackmaschme . Der

Span wird von zwei gezohisten Walzen gepackt und in gleich-
mäßigem , der L- tärke eines Zündholzes entsprechendem Abstand dem
auf - und niedergehenden Messer und einem Trennapparat zugeführt ,
wodurch die Späne in einzelne Hölzchen von genauer Länge
schnitten werden . Diese fallen direkt in den Trichter einer Druckluft -
lcimng , die sie dem Jmprägnierapparat zuführt , wo der holzdroht
schnell durch eine Lösung von Phosphor saure in
Ammoniak geführt wird . Hierdurch wird das Nachglühen
der Zündhölzchen verniieden . Sollen gefärbte Zündhölzer

Aa der Holzabscblagmascbiae .

Baumstämme m erden in langen Stämmen , noch mit der Rinde ver -

sehen , den Zündholzfabriken geliefert . Aus Scknencngleiscn werden

die Stämme der außerhalb des Hauptgebäudes in einem besonderen

offenen Gebäude aufgestellten Baumsrammquersäge . einer großen ,

mechanisch bewegten Fuchoschwanzsägc , zugeführt , die sie in Klötze
van bestimmten Längen zerteilt . Die Klötze werden sodann durch
eine Entrindungsmaschine oder mit dem Handbeil von der Rinde

Die Arbeit aa der Tuakmascbiae .

hergestellt werde »», wird der Jmprägnierungsflüssigkeit die ent -

sprechende Farbe beigemischt . Vom Jmprägnierapparat wird der

täolzdraht auf ein Transportband abgelegt , auf dem er abtropft ,
gleichzestig aber auch einer mächtigen , über 7 Meter langen Trocken -
trommel von fast zwei Meter Durchmesser zugeführt wird , durch
welche der Holzdraht hindurchläuft und dabei nicht nur trocknet , son -
dern auch poltert wird . Der trockene Holzdraht fällt aus der Trommel
wieder in die Trichter einer Druckleitung , die ihn der Putz -
maschin « zuführt , auf dem der Holzdraht von Splittern , Eisen

> und zerbrochene »» Hölzern gereinigt wird . Durch die Sammel - und
�

Gleichlegewaschine wird der Holzdroht gleichnwßig geschichtet , in

Kästen abgefüllt und dann der Maschine zugesühr », die ihn rnifo -

matilch parofnnierk . tunkt , trocknet und die fertigen Hölzer in

| Sammelkislea gleichmäßig ichühtet . Die Moschine ist ein Wunderwerk
der Wechontk . Ihre Leistung ist sehr bedeutend und beträgt
Il - i Millionen Zündhölzer gleich 20 000 Schachteln in der Stunde

Die SchachteihersteUung .
Wenden mir uns nun der Zwesten Abteilung der Fabrik jjj , in

welcher die Schachteln gefertigt werden . Die auf der Schälmaschine
geschalten und mit Einschnitten versehenen Spaiibändcr werden in
Paketen in die Spanschncidemaschine gebracht , die den holzdräht
abschlaginaschinen ähnlich ist und die Spanbänder in getrau recht¬
winklige Schachteln zerschneidet . Diese Schachtelleile werden den

Klebenioschinen für Außen - bzw . Jnnenschachieln zugciührt . Es sind
dies äußerst ssnnreich konstruierte Moschinen , die mst der Gleich .

Mäßigkeit eines Uhrwerks 100 Schachteln in der Minute fertigen .
Die Schachteln fallen von den Maschinen auf ein Transportsicb , das
sie den Schochtellrockenapparaten zuführt , in denen sie etwa eilte
Stunde verbleiben und dann automatisch in Bunker gebracht werden .

Außen - und Jnnenschachteln getrennt . Zwischen den Bunkern snrd
die Maschinen zum Auskleben der Etikette und zum Zu
saminenftoßcn der Schamteln aufgestellt . Die sertigcn Schachteln

fallen wieder auf «inen Transportgurt , der sie zu»»i Trocknen der Eti -

151 Schnock .
Ei « Roman vo « See und Sümpfen .

Don Svend Fleuron .

Außer der Zunge und den Stoßzähnen tritt jetzt auch
der Saugschlund in Tätigkeit , und die S�ädeiknochen weiten

sich wie bei einer Schlange . die Farben funkeln vor ihren

Augen , während die dicken Schlingmuskeln auf und nieder

wogen und am Borschkopfe zerren . Es Hilst alles nichts :
Der Keil hat sich festgerannt . . . der große Mundvoll ist zu

groß !
So ist denn nichs anderes zu machen : Schnock muß ihm

die Freiheit wiederschenken ! Sie spreizt den Rachen , löst die

Greifzähne , die , sich wie bei einer Kreuzotter willig um ibre

Wurzeln drehend , in die senkrechte Lage zurückkehren , sie

sperrt die Schlundmuskeln auf , so weit sie irgend vermag , ja .

läßt die Zunge sogar nachschieben — : Bitte sehr , die Marter

in der Tonne hat ein Ende , das Gefängnis steht dem großen

Barsch ollergnädigst osten .

Der Reiher , welcher mit seinem starken Schwänze , der

frei aus dem Hechtrachcn heraushängt , während der ganzen

Schlacht gewaltig um sich gehauen und Schnock von der einen

zur anderen Seite geworfen hat . merkt plötzlich , wie sich die

Zwangsjacke lockert , und fährt mit einem Ruck nach hinten .

Er wähnt sich ftei . so leicht schwimmt er jetzt umher , obwohl

das Dunkel vor seinen Augen noch ebento dicht und er -

noch immer im Hechtrachen , und er kann nicht frei -

kommen denn er hat seine zwölf starren Rückenstacheln in

Mannen des Feindes gebohrt . Und je mehr er arbeitet

und mit seinem gesährsichen Wwersacher wütet , desto tiefer

und fester bohren sich die stacheln ein .

Für einige Augenblicke hat mzwtschen Schnock - ihrer

Hechmatur getreu - den größten Te,l ihrer Energie ver -

™Die Stacheln beginnen sie zu quälen , der ganze Mund -

voll stört sie , sie kann nicht mehr genugmd Atcmwasscr in die

Kiemen bekommen : das wenige , was sich
einen Weg in ihre Mundhöhle bahnt , hat der Knebel selber

nötig : sie merkt , wie er in ihrem Rachen atmet , unablässig ,

mit allen Aeichen der Erregung gehen leine Fuemenpianer

auf und zu und sichern sich ihr TeU am Wasser .
Es ist ihr nicht möglich , diefe Qual länger auszuhalten ,

sie muß Lust haben — und in unbändiger Wildheit beginnt
sie , mit der Schwanzschraube um sich zu peitschen . Jetzt ist sie

an der Reihe , die Führung zu übernehmen , sie schiebt den

Turmrückigen durch das Walser vor sich her .
So setzt der Kamps sich eine lange Zeit hindurch mit

wechselndem Glücke fort .
Bold hat Schnock die Oberhand irni » schüttelt ihren Wider -

sacher , daß der Schwanz des Barsches ihr willenlos um die

Backen klatscht und ibr den einen Backenstreich nach dem

anderen versetzt . Bald ist die Reihe an den Reißer ge¬

kommen , Schnock als Zwing « zu gebrauchen : er rennt mit

ihr gegen Grundsteine und Wasserpflanzen an und wirbelt

sie rundherum .
Aber wie sehr sie sich auch anstrengen , sie tummeln ohne

Erfolg umher : es gelingt ihnen nicht , sich gegenseitig zu bc -

freien . '

Ermattet und erschöpft fallen sie aus die Seite . Das

Blut in ihren roten Kiemen zirkuliert kaum noch , ihre Kräfte
ebben ab — und mm kann man nicht mehr sagen , daß einer

von ihnen der Führende wäre .

Jetzt wechseln sie sich nur noch darin ab . hier und da mit

dem Schwänze zu klatschen und zu versuchen , den Rumpf
wieder in die richtige Lage zu bringen .

Schnack , deren Kiemen dem freien Wasser zunächst liegen ,
ist noch am Leben und bei all ihren Sinnen : der Reißer da -

gegen ist schon halb ins ewige Leben hinübergerutscht .
So heben sie sich empor und treiben wie tot an der Ober -

stäche umher .

Der Donner grollt über den See . . .
Eine stechende Sonne und drückende Wärme haben längst

schon das aufziehende Unwetter angekündigt endlich ist es

losgebrochen . . . der Wokkenvorhang und die Wasserfläche
verschmelzen in eins .

Der himmlische Salut beginnt weit fort m dem fernsten
Winkel , wo die Schilfwälder sich um die Mündung des Baches

drangen , und bricht grollend , knisternd hervor . Die Blitze
pflügen lange , weißglühende Fadenfunken aus dem düsteren ,
veilchenblauen Horizonte aus , von dem die Böen dahergejagt
kommen und über den See hinsegcn , dunkel drohende Schatten
vor sich hertreibend .

Unterhalb des Woldhügels an der Leeseite , dort wo alle

Lappentaucher zusammengekrochen sind , liegt einer der großen
<8ögel vor Anker . Er bietet dem Unwetter die Stirn , während
die Wirbelwinde Greisen über der Tiefe spielen . Keine Leine ,

1 kein Fischgerät hat er herausgelegt : er weiß zu gut , daß alles

Angeln umsonst ist .
Der See siedet und kocht ringsum : die sandgrauen

Wellentäler sind angestillt mit brechenden Blasen . Kleine

schiese . rgrauc Regenschauer prasseln pfelschnell hernieder und

pflügen die Wasserfläche auf wie Katzenpfoten die Haut : mit

Windeseile werfen sie sich gegen den Schilffaum und den

Waldrand , wo sie breite Straßen waldeimvärts öfinen
Alle Fische sind aus dem flachen Wasser in die Tiefe ge -

flüchtet , wo sie so weit von der Oberfläche entfernt sind , daß
sie das Geschlmger de ? Wellenschlags und der Dünungen
nicht ttifst . Rur der Wels , die alte Wasierhyäne , ist auf

Wanderung begriffen .

- -

Das wilde Wetter haucht Uaah Leben «in ; jetzt find ihre
Chancen groß ! Die Fische können in dem aufgewühlten
Wasser nichts erkennen , sie werden aus dem Kurs geworfen ,
ballen sich in einem Augenblick zusammen , um im nächsten
auseinandergerissen zu werden — und der eine oder andere
leidet Schiffbruch . Es ist ein Leichenwetter heute . . . die er¬

zürnten Wogen wühlen Aas aus dem Grunde auf und tragen
es von Brücken und Ufern heraus : ihr wächst immer der

Hunger an Gewittertagen , sie verspürt einen Drang , an die

Oberfläche zu wandern und Luft zu scjköpfen .
Sich mit den empfindsamen Bartfäden norwärtstastend ,

gleitet sie aus ihrer Höhle , die auf der östlichen Seite des

unterseeischen Gebirges sich befindet . . . wie ein mächtiger
Aal schlängelt sie sich empor und beginnt zu gleiten und zu
lauern . Langsam treibt sie mit dem Strome .

- -

Schnocks weißer Bauch ist nicht mehr nach unten ge -
wendet : die Farbe , die sonst den Fisch mit dem Wasser in
eins verschmelzen ließ , hätte sie sehr gut dem Blick desjenigen
verborgen , der von unten heraufschaute . Jetzt zeichnen ihre
flammenden Seiten und ihr schwarzer Rücken einen deutlichen
Stteifen im Wasser . In Uoahs kleine Augen tritt ein listiger
Ausdruck : der wunderliche zweiichwänzige Fisch zieht sie
stärker an an sich . . -

Das Wetter ist im Begriff , sich aufzubellen : der letzte
heftige Schauer ist vorüber . Ein blauer Flecken Himmels
guckt wie ein lächelndes Auge zwischen den rauchverbrämten ,

geschwollenen Wolken hervor . Der See ttäumt , selbst die

Wimpel des Teichrohrs hängen schlaff an ihren Stengeln . . .
nur in der Ferne ertönt noch starkes , dumpfes Grollen eines

neuen , aufziebenden Gewitters .

Das Boot macht sich die Pause zwischen den Wettern

zunutze und begibt sich aus den Heimweg . ( Forts , folgt . )



fetten einem dritten Trockenapparat zuführt . Hier füllen Arbeiter die

Schachteln geordnet t » flache Kästen . Diese werden tn die ivchachtel «

füllmaschinc eingehängt . In diese Maschinen sind in den zur Auf -
nähme der Zündhölzer bestimmten Behältern die fertigen Zllndholzer

eingefüllt . Eine Keite bingt die Schachteln unter den Behälter mit

Zündhölzern , aus dem durch einen einfachen Ztyparui in jede

Schachtel genau 60 Hölzer gelegt werden . Die gesüllten Schachteln
wandern dann an einem Apparat vorüber , der sie zustößt und dann
in flache Kästen abfüllt . Die Maschine füllt SOOO bis 6000 Schachteln
in der Stunde . Durch die Sckiachtcianstrichmaschine werden die

Schachteln mit der Anstrichmasse verschen . Die Schachteln wandern
dann durch einen Trockenkasten hindurch nach der P a ck in a s ch i n e ,
die selbsttätig te 10 Schachtel » in Papier einschlügt und die Paket «
mit einem Etikett versieht . Diese Maschine packt 2000 Pakete in der
Stunde . Die Pakete werden nun mit der Hand zu 50 in ein großes
Paket eingeschlagen , die dann für den Transport in holzkästen ver -

packt werden .
9*

Es ist immerhin ein recht verschlungener Weg , den dieses ein -

fachste und am geringsten geachtete der täglichen Gebrauchsartikel
bis zu seiner endgültigen Fertigstellung zurückzulegen hat . Ein Paket

Zündhölzchen kostet zurzeit 20 bis 23 Pf . Dieser billige Preis ist
eben nur möglich durch die sehr hohe Leistungefähigkeit jeder ein -

zelnen Maschine , die ja schließlich mich nicht « anderes als eine U>n-

sormung menschlicher Arbeitskräfte darstellt .

Die kurze pstngstreise .
Das schöne Maiwetter hatte uns schon lange verführt , Pläne

für eine Pfingstreise zu schmieden . Mit der vierten Wagenklass « ,
einem Rucksack voll Zwieback und Erbswurst und mit Nachtquartier
auf Heuböden hätte man wohl auch irgendeinen kühnen Plan aus -

führen können . Aber , mit des Geschickes Mächten . . . na , und so
weiter , vor dem Mitteleuropäischen Reiseburean begann es schon .
Meine Frau wagte die Reise dorthin . Aber da sah es aus wie in
der Kriegszeit : eine riesige Menschenmenge stand Schlange . Alle
wollten nach dem harz , dem Riesengebirge oder der See . Mit

stundenlanger Verspätung kam die brave Frau nach Hause — ohne
Fohrkarten . Wir überließen es anderen Leuten , noch am Pfingst -
sonnabend nach Billetts anzustehen , beschlossen dafür aber , eine

Zweitogestour in die schöne Mark zu machen . Die Pütt - , Reh - oder
die Müggelberge sollten Harz und Riesengebirge ersetzen , und das

Wasser des Wannsee war zwar nicht gerade Salzwasser , dafür
immerhin Seewasier . Wir packten also unsere Rucksäcke am Sonn -
abend , bügelten eine neue scharfe Bügelfalte in die Kniehosen uno

entschliefen unruhig . Als um 5 Uhr der Wecker schrlllte , war der
erste Gang zum Fenster . Der Himmel sah aus wie ein Dudelsock .
Ehe wir Reisefiebrigcn in eine Erörterung unseres zukünftigen Ver -

Haltens auch nur eintreten konnten , floß die Antwort auf unsere
etwas weit gesteckten Wetterwünsche in den Strömen eines ausge -
wachsenen Landregens hernieder . Alles war dahin — Wunsch .
Vorhaben , vorbereitende Aktion , Reiselaunc und Reisefieber . Die
Hausfrau war die Erste , die sich auf ihre Tradition besann . Sic
tröstet « mich mit der Behauptung , daß das Althergebrachte immer
das Beste fei : ging kurz entschlossen auf den wasserdichten Woh -
nungsoorbau und servierte Morgen - , Mittag - und Abendbrot auf
dem altvertrauten — Balkon . Der Sturm sorgte für imitiertes
Woldesrauschen in den Blumentöpfen , auf der Markise bildete sich
bald ein Waldsee und die frisch kunstgedllngte Erde in den Balkon -
kästen täuschte uns würzigen Landgeruch nach erfrischendem Regen
vor . Wir hatten alles , was wir suchten dank unserer Pfingstreise
eu « der Küche auf den Balkon .

Tpphusepiüemie in einer pollzeifthule l
Seif dem 22 . Alal bereits 16 Beamte erkrankt .

Di « zurzeit herrschende außerordentlich höh « Temperatur begün -
siigt das verderben aller Speisen : die Folgen de » Genusfes derartiger
Speisen sind schwere verglstungrn . Ein solcher Fall scheint leider
wieder einmal vorzuliegen . Di « halbamlliche «» rr . . Berliner Lokal -
Nachrichten ' letlk folgende , mit :

Am Freitag , den 22. Mai . erkran - kten zwei Beamte bei der Po ,
lizeischule in Spandau an hohem Fieber und wurden dem
Staatstranken Hause überwiesen . In den folgenden Tagen
erkrankten täglich weiter « ein bis zwei Beamte in gleicher Weife . Es
wurde bei allen Paratyphus festgestellt . Seit Freitag , dem
29. Mai sind weitere Erkrankungen nicht mehr aufgetreten . Im
ganzen sind f « ch z e h n Beamte erkrankt . Da » Befmden der er -
krankten Beamten ist zur Zeit durchaus zufriedenstellend . Lebens -
gefahr besteht nicht - , nur bei einem Beamten ist zur Zeit noch etwa «
hohe Temperatur vorhanden . Di « Erkrankung ist mit hoher Wahr -
scheinlichkeit aus den Genuß von nicht einwandfreien
Nahrungsmitteln zurückzuführen , die die Beamten aber
nicht aus der allgemeinen Verpflegung bezogen , ton -
dem sich selbst gekauft haben . Im andern Fall wäre «in viel große -
rer Teil , wenn nicht gar all « Beamten ertrankt . Der Unterricht
wurde wegen der Erkrankungen einen Tag vor dem festgesetzten
Ende abgebrochen und kann erst nach der Desinfizierung der Räum .
lichtesten , Kleidungsstücke usw . wieder aufgenommen werden . Durch
den zuständigen Kreisarzt ist einwandfrei festgestellt worden , daß die
Einrichtungen der Polizeischule in Spandau hygienisch völlig ein -
wandfrei sind .

Auf Anfrage teilt uns das Slaatskrankenhaus mit , daß es über
den Gesundheitszustand der Polizeibeamten kein « Auskunft geben
könne . Jedenfalls hat die Oeffenklichkeit ein dringende » Interesse
daran , näher » Einzelheiten zu erfahren und es lst sehr not -
wendig , daß sich die zuständige amtliche Stelle zu dieser immerhin
etwa « dunklen Angelegenheit recht bald und recht ausführlich äußert .

Anhängewagen für Pferdefuhrtverke verboten .
Der immer mehr anwachsende Fährverkehr auf den Straßen

macht e« erforderlich , die Straßen von allen Fuhrwerken , die infolge
ihrer Länge und ihres langsamen Fahrens zu Berkehrsbehmde -
rungen fühven können , frei zu halten . Der Polizeipräsident hat da -
her die Polizeiämter angewiesen , das A n k o p pe l n o o n A n »
hä » gewogen an von Pferden gezogenen Wagen nicht mehr
zuzulassen und künstig alle dahingehenden Anträge ablehnend zu be »
scheiden .

_

Gründung einer Reichsrnndfunkgesellschaft .
Die Rundfunt - Sendegesellschaften in Hamburg . Leipzig .

Frankfurt a. M. , Breslau und Königsberg haben kürz -
lich in Berlin die Reichsrundfunkgeiellschaft gegründet ,
an der , wie man annimmt , sich noch weitere deutsche Rundsunkaesell -
schaften beteiligen werden . Die neue Gesellschaft Hot die Ausgabe .
gemeinschaftliche Lerwaltungsarbesten zu erledigen und den einzelnen
Sendegesellschasten Arbeiten auf juristischem und steuerlichem Gebiet «
abzunehmen . Weiter sollen technische versuche und wissenschaftliche

i ' r *0«« Aiifreii ( iin «szusiSnde und »tinllches werden
�UllallUSlsfKCll « nohntll behnven durch Qebrdueh des pit . «esch

SO Kl ME RUIN - TEES
Auch bei dauerndem Gebrauch völli « unschädlich . — Nehmen Sie nichts anderes !

t Mk. J, — In Apotheken .
Bestimmt : Elefanten - Apotheke , Leipziger Str . 74 am DOnhoffpL , dermanla -
Apotheke , Lothringer Str . SO, Apotheke mm Eisernen Kreuz , Kastanienallee 2.

Arbeiten zum Zwecke der Vervollkommnung de » Funk -
wesens mit gemeinschaftlichen Mitteln gefördert und ein finan -

zieller Ausgleich zwischen den einzelnen Sendegesellschasten in der

Weise erreicht werden , daß die gutgestellten Sendegesellschaften den

weniger gutgestellten finanziell behilflich sind .

Der üeutsche Runüflug .
Die Ergebnisse der zweiten Schleife .

Trotz des schlechten schwierigen Wetters hat die gestrige zweit «

Schleife des Rundfluges im allgemeinen gute Erfolge gebracht . Das

Bemerkenswerteste ist , daß auf der 1100 Kilometer langen
Strecke vor allem auch die Motoren durchgehalten haben , die

weit unter 100 liegen . Uebereinftimmend berichteten die zurück -
kommenden Flieger , daß sie unterwegs auf der ersten Strecke bis

Kommunale Konferenz
Freitag , den S. Juni 1925 . abends pünktlich 7 Uhr ,
im vürgersaal des Nalhauses , Berlin , Sönigslrahe

Tagesordnung :

«. Das Wohnungswesen üer Staöt Derlin /
Richllinien für ein Wohnungsbauprogramm .

Referent : Genosie Dr . Ingenieur Wagner , Ceschästssührer der

Deutschen WohnungdfÜrsorge A. - G. Aussprache .

ZurTeilnabme sind berechtigt all « mitSinladung versehenen Genosie «
und Genossinnen sowie die Obleute der kommunalen Kommissionen .

Mitgliedsbuch der SPD . dient als Ausweis .

Hannover vielfach mit Nebel , dann aber über dem Mittelgebirge ,
vor allem über der Rhön , mit teilweise sehr schwerem Wetter

zu kämpfen hatten , lieber den Wolken , wo es verhältnismäßig

ruhig war , fehlte natürlich die Orientierung und unterhalb des Ge -

wölk », da » teilweise nur 700 — 800 Meter hoch hing , herrschten ja

unangenehme Böen vor , daß die Führer sich . zur Erholung " hin
und wieder in größer « höhen begeben mußten . Trotz alledem ist

noch den bis zur Stunde vorliegenden Meldungen der zweite Fahr -

tag ohne schwere Unfälle verlaufen . E d z a r d auf Focke - Wulf , der

auf der ersten Schleife liegengeblieben war und gestern von Magdc -

bürg aus weiter flog , mußte wegen Maschinendefekts zwischen

Göttingen und Hannover wiederum landen und dürste das Rennen

aufgeben . Die beiden Caspar - Flieger Sido und Spieß , die von
Bremen aus sich in die zweite Schleife eingeschaltet haben , hatten
ebenfalls kurz hinter Hannover Pech . L e u t e r t auf heinkel , der

am Sonntagabend von Kastel abgeflogen war , mußte bei Magde -
bürg landen und hat aufgegeben .

In den frühen Nach mittags stunden trafen die ersten
Maschinen wieder in Tempelhof ein . Um 3 Uhr'
29 Min . landete U n g e w i 1 1 e r auf Albatros , der gerade noch
einer heranziehenden schweren Gewitterwolke aus dem Wege gehen
konnte , während sein . Nachfolger " Hochmut auf Übet von den
Böen ganz gehörig bei der Landung geschüttelt wurde . In kurzem
Abstand trafen dann immer weitere Flugzeuge ein . die nach der
Meldung bei der Startleitung dann über das Feld in die Zelte
rollten . Einen prachtvollen Eindruck macht « die Landung
U d e t s , der , ganz tief über Tempelhof hinfliegend , ebenso plötzlich
wie unerwartet über dem Feld « erschien und vor den Zuschauern
seine hervorragende Kunst entfaltete . Bewundernswert war es ,
wie Übet , dicht über dem Boden hinschießend , plötzlich die Maschin «
herumriß und in enger Kurve steil emporschoß . Nachstehend geben
wir die von den Fliegern auf der gestrigen zweiten Schleife er -
zielten

Flugzeiten :
1. Ungewitter ( Albatros ) 10 : 14 , 2. Hochmut ( Übel ) 10 : 56 ,

3. Polte ( Übet ) 10 : 10, 4. Richthofen ( Albatros ) 11 : 18, 5. Basser
( heinkel ) 11 : 12, 6. Plank ( Junkers ) 12 ; 24 . 7. Lorenz ( heinkel )
12 : 11 , 8. Wenke ( Junkers ) 11 : 45 , 9. Raab ( Dietrich ) 12 : 27 ,
10. Übet ( Udet ) 12 : 32 . Funk ( Junkers ) 12 : 34 .

In kurzen Abständen landeten dann noch folgende weitere
Flugzeuge nach Absolvientng der zweiten Schleife : hackmann
( Albatros ) , Flugzeit 12 : 42, Auffahrt ( Dietrich ) 13 : 50 , Iunck
( heinkel ) 13 : 21. Koppen ( Albatros ) 14 : 00 , Zander ( heinkel )
13 ; 22, hartmann ( heinkel ) 14 : 12, Eardanito lDietrich ) 13 ; 56 ,
Schüler ( Greif - Dreidecker ) 13 : 41 und schließlich Dietrich ( Dietrich )
13 : 5».

Bis S Uhr abend , waren osia von den am Morgen zur zweiten
Schleis « gestarteten Fliegern zwanzig wieder auf dem Temprlhoser
Feld gelandet . In den späten Abendstunden dürsten aber noch
weitere Maschinen eintreffen , da insgesamt 28 Maschinen von Erfurt
nach Berlin abgemeldet waren .

Die schnellsten Zeiten für die zweit « Schleif «, die be -
kannilich die längste des ganzen Wettbewerb » ist , haben erreicht :
Polte fUdet ) mit 10 : 10, Ungewitter ( Albatro » ) 1 » : 14 und hoch -
mut ( Udet ) mit 10 : ö6 .

Auf dem Flughafen Tempelhof .
War der Andrang am gestrigen Nachmittag auch kein un -

geheurer , so kann der Besuch doch beträchtlich genannt werden . Da «

Publikum war unermüdlich in seiner Begeisterung� und blieb vi «

zum Schluß standhast . Mit größtem Interesse verfolgte man da »

l ) 28 Kunäfunkproxrsmm .
öMltwoclt , den z. Juni .

Aullsr dem üblichen Tagesprogramm :
8. S0 Uhr naohm . : Uärohenstiinde . Martha Waiden liest ans :

. Bunte Blumen * , von Sophie Reinheimer . 1. Das erste Veilchen .
2. Die Kätzchen . 3. Wie die Verj - illmeinnicht aut die Brd » kamen ,
4. Sternblumen . 6. Die kleine Aster . 4J0 —9 Ukr abends : Zum
Oedäohtnie von George Blset . Dirigent : Georg Zsöll . 1. Ein -
leitende Worte , gesprochen von Georg 8*All . 2. a ) loh höre wi »
im Traum . Romanie aus der Oper . Die Perlenfiecher . b) Blumen »
arie aus der Oper . Carmen * ( Engen Traneky , von der Berliner
Staatsoper . Tenor ) . 3. a) Wie einst bei holder Sterne Funkeln ,
aus der Oper „ Die Perlenfischer " , b) Haboncra , ans der Oper
„ Carmen * ( violett * de Slrorzi , von der Berliner StaAtsoper , Sopran
mit dem Berliner Funkohor ) . 4. Koma - Suite ( Berliner Funk¬
orchester ) . 5. a) Duett aus der Oper „ Die Perlenfischei " , b) Duett
aus der Oper „ Djarnileb * ( Violetta de Strozzi und Engen Transky ) .
9. 38 Uhr abends : Zehn Minuten für die Frau ( Die Fabrikation
von Kakao und Schokolade , 1. Teil ) . 8. 40 Uhr abends : Dr . Kurt
Magnus ; „ Die Stenern im Juni *. 7 Uhr abends : Hane - Bredew -
Schule ( Hochsohulkurse ) . Abteilnag Physikal . Chemie . Dr . M.
Volmer : » Ans dem Grenzgebiet von Physik und Chemie * . S. Ver¬
trag . „ Die Geschwindigkeit der Moleküle und die Wirkungen der
Molekolarbewegung " . 7. 30 Uhr abend » : Sanitfttsret Dr . Paul
Frank : „ Die wertvollen deutschen Bäder des besetzten Gebietes * .
8 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung Schauspiel . Leitung :
Alfred Brenn . VIII . Veranstaltung . „ Die Maschinenbauer ve »
Berlin ' , Posee mit Gesang von August Weirauck . Musik ve «
A. Lang . Dirigent : Dr . W. flusohkötter . Berliner Fonkorehester .
Knobbe , Schlosser : Edgar Klitsch ; Beinzins , Monteur : Alfred
Braun ; Naake . Hanswirt : Erwin Kopp ; Frau Rouge , Budiker -
witwe : Lucio Euler ; Eduard , ein junger Engländer ; Lohmann , der
Meister ; Hörndel , Metalldreher : Wioscke , Schmied ; Luise , Hein¬
lins ' Tochter ; Friederike , Kn ebb es Frau ; Josef , ihr Neöe , Lehr¬
ling ; Homipel . ein reicher Privatmann ; ein Hausknecht ; ein
Wainküfer ; ein Bäokerbursohe ; »in Eonditcrbursche . An -
sehliellsnd : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienet .

Luftballonkämpfen der Flugzeuge , die Zigaretten ab -

warfen , was zu belustigenden Kämpfen um » den Legen von oben "

führte . T r i e b n e r ( Hamburg ) unterhielt die geduldigen Besucher
mit wohlgelungenen Fallschirmabsprüngen . Gewitter -

halber mußte der Nachrichtendienst seine Arbeit einstellen . S i ,

renensignale und Böllerschüsse zeigten die glückliche
Landung der von der zweiten Rundreise zurückkehrenden Flug -
zeuge an .

_ _

ver Rindccfceund .
von einem schweren verdacht gereinigt .

Seine groß « Liebe zu Kindern hatte den Händler W. in ein «

recht unangenehme Lage gebracht . Aar dem Schöffengericht Berlin -

Mitte mußte er sich wegen eines schweren Vergehens oerantworten .

Di « Beweisaufnahme ergab jedoch nicht » Belastende », der Angeklagte
wurde freigesprochen

W. ist eine gescheiterte Existenz . In der Nähe de » Schlesischen
Bahnhofs treibt der wiederholt wegen Bettelns vorbestrafte „ Hand -
ler " sein armseliges Gewerbe . Sein verwahrlostes Aeußere hatte
die Augen der Großstadt nicht welter auf sich gezogen , an einein
Bettler mehr oder weniger geht da » brandende Leben rücksichtslos
vorüber . Aber W. hatte eine tief « Leidenschaft . Die spielenden .
lärmenden Kinder , die gerade in jener Gegend der Riesenstadt so

wenig vom Sonnenstrahl de « Lebens abbekommen , die hatten es ihm

angetan . Ständig war er von einer Schar der Kleinen

umgeben ! Ihm , dem das Leben so ziemlich alles schuldig ge -
blieben , kam e» nicht darauf an , mit vollen Händen verteilte er

Apfelsinen . Schokolade , Limonade und Kuchen ! Aber wir leben in

einer schlechten Zeit ! Di « Nachbarn erinnerten sich an die scheuß -

lichen Derbrechen , die viele Eltern ihre » Liebsten beraubten und —

die oft ebenso anfangen ! Sie machten dl « Polizei auf den ge -

heimnisvollen Kinderfreund aufmerksam und W. wurde verhastet .

Jetzt gelang es seinem Verteidiger , glaubhaft nachzuweisen , daß der

Angeklagte «inst bessere Tag « gesehen , daß seine Liebe zu Kindern

etneausrlchttgeNeigung sei. Selbst einmal Dater , htng er

mit großer Ausopferung an den Seinen , bis das Schicksal ihm alle

nahm . Seiner Liebe zur Jugend ist er treu geblieben . Die Beweis -

aufnähme brachte nichts Belastendes , der Angeklagt « wurde

freigesprochen .
Nun werden die Leute am Schlesischen Bahnhof kein Mißtrauen

mehr haben , wenn der Arme seinen jungen Freunden wieder Apfel -

sinen , Schokolade und Kuchen spendiert . . . !

welimelster Dempsry « Ankunft in verlia . Am Dienstag nach .

mittag traf der Faustkämpfer Weltmeister Jack Dempseh auf dem

Bahnhof Friedrichstraße ein . Auf dem Bahnsteig herrschte solches

Gedränge , daß ein — Gepäckfahrstuhl bereit gehalten wurde und

schließlich auch tatsächlich benutzt wurde , um den Weltmeister un ,

gefährdet vom Bahnsteig herunierschosfen zu können .

Zw Müggelsee ertrunken . In der neben dem Freibad Müggel .
see gelegenen wilden Badestelle . vor der schon wiederholt wegen Ihrer

GefäHrlidsteit össentlick gewarnt wurde , ertrank am Montag nach -

mittag der 24iShrtge Arbeiter Paul Stark aus Berlin , Petten -
koferstr . 7. Der im Freibad Müggelsee stationierten freiwilligen
Rettungswache des Arbeiter - Schwimmveretns
« Well e" gelang es nach kurzer Zeit die Leid ) « zu bergen .

Einen graugrünen teinenkosfer hat «in Reichsbannerkamerod
von der Rückfahrt aus Swinemünde vor dem Bahnhos Gesund -
brunnen ( Straßenbahnhaltestelle ) stehen lasten . Der Finder wird

gebeten , den Koffer bei Erich Stach , Berlin - Buchholz , hauptstr . 4.

abzugeben .
Rrichsbauner Schwarz - Rol - Geld . Kameradschafi Zehlenkoei . Httite . Mitf -

»och . abend » 8 Uhr . bei Schnorre , Rilgliederversammlung . Rur Mitglieder
( keine Gäste ) haben Zutritt .

SldMsiche BeHskofljrtfe . Im Rahmen der städlllchen volttkonaerie der .
anstallet die Gingafademle In ihrem Toale unter Leitung ihr «4 Direktors
vroi . Dr . Georg Schümann am Freitag , den 5. Juni , 8 Ubr , «ine
klustllhrung von Beethoven » „ Missa solemnis * . Numerierte Eintritt »-
karten zu 50 PI . und 1 29. find bei Vaie a. » od und « erlheim zu haben .

Schweres �utomobilunglück in Mecklenburg .
Line Fu�zängerin und ein llutoinsasse getötet .

Am Montag , nachm . 2) 4 Uhr . ereignet « sich In Schwerin aus de ?

Ehaussee nach Kriwitz ein schweres Automobilunglück . Eine

Frau Waack au » Schwerin , die sichmit ihrer Familie auf einem

Spaziergang befand , wollte einem Moiorradtahrer ausweichen und
wurde durch ein von der entgegengesetzten Seite herankommende »
Auto , einem schweren Merredev - Wagen , überfahren undso »

fort getötet . Infolge des scharfen Bremsen » wurde da , Auto -

mobil gegen einen Daum geschleudert , wodurch der Hinterteil de »

Automobils völlig zerstört wurde . Der »«sitzer des Auto » , Kauf -
mann Petersen au » Berlin , ein Bruder de » hambur -

ger Bürgermeister » , war sofort tot . Die übrigen In -

süssen , ein Herr Heinitz aus Berlin und zwei Damen , wurden

schwer verletzt , davon eine Dame , Fräulein Sauer aus Berlin .
lebensgefährlich . Der Cbmisteur erlitt « Inen schweren Nervenschock .
Die verletzten wurden in das städtische Krankenhaus in Schwerin
gebracht . _

Sport .
Sennen zu Karlshorst am vten » tag . den 2. Zunl .

1. N « n n « n. 1. DI « Königin ( O. Sidmidl ) . Dultlkop ( vagenknechl ) ,
3. Maisahrt <h. Aovak ) . Toto : »1 ! 10. Platz ! 1t , 88. 18 ! 10. Ferner
liefen : Campanula , Trianon . Leuchttirrn . Dovara .

L. !N r n n « N. 1. Märchenvttnz (. vr. Slattdinaer ) . & Gondallan
(». Vortke ) , 3. Per Dorf (». Eckttisderg ) . Zola - Zl » ! 10. Platz : 48. »1 : iE
Ferner liefen : Tiompeler , Black Magie .

S. » kennen . 1. iMeorial ( Derlei ) , 2. Zatmlönig ( Sitz ») , 8 29 ! w, .
Meister ( «llmavt ) . Tols : 38 ; 10. Platz ; (4, 12 ! 10. Ferner liest
Henry .

4. Kennen . 1. Ppfilanti ( iCeriel ) , 2. Cetana ( Ouabt ) , 3, Ftnntel -
motm ( Hauser ) . Tot, : 4g i 10, Platz ! l «, 17. l » : 10. Ferne » llejen :
«uenoie , Rar », Ntoassele , Mellaesla . StntrifuaaL

d. R , » n e ». 1. «i - mtund ( Aufiel ) . 2. Heersührer ( Cntet ) , 8. vudl
( Nutz ) Toi » ! 43 i 10. Pietz : gl , zs , ig - ja Fetner liesen : Senntn -
schein , «yane . Palen ». Spirilist .

« Ren n « n. L Oeiovio ( D- rltl ) . 2. Srzhaltmke ( «ukulie ») . 3. «ippize
( Kränzltin ) . Xots : 30 io. Drei lititn .

LJltn ; . . « . 1. Rinigi . H„ 6ti , {d. xchmidy . 2. Sumd ( « . » 9 » ) ,
A Brime « ( Kaiser ) Dole : 4« t 10. Platz : 34, 81 t 10. Ferner lieft «:
«auller . Fldpa . »arl Ferdinand .

Wefl « für Berlin and U- ngrbung . Ein Ivenlg . kühler , veröndntNch .
Ndtrwiegend btwölkt mit envaS Gitsmerntlgung — Jö - ventzchlsn ». Im
Kastengthiet stemltch kühl mit einzelnen leichten Kegeiiföllm , l » «atz -
deullchiand sottv - uernd Heist und zu »«wittern iteigend . _
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Die Zrankfurter Kampfspiele .

Die ilbbildung stellt den Hauptteii des großen Front fürt «
Stobions dar : die Kampfspielbahn . Hier webden die End «
wettkämpto und die Hauptoorftihrungen zur 1. Internationalen

iter - Ol
ie Hauptoorftihrunaen
stattfinden . Aus der

« n 40 000 Besucher ib«!
Arbeiter - Olympiade
Zuschauerbühne haben
einzelnen Stell « aus kann man
ist da » Stadion von dem präq
Stadnoaldes . Da , 125 Meter lang
große Anzahl sportlicher Räum « und
Kühne antiken Charakter ». In den

>. Aus der großen «lipsenförmigen
Besucher bequem Plaß und von feoer
. das Ganze schön übersehen . Umgeben' '

en Baumbestand de » Frantsurter
> _ _ _ _ _ _enthält ein «
im Mittelbau «in « Festspiel -
Flügelbouten sind zahlreiche

Loggien und Zuschauerplätze vorhanden . Die Kampsspielbahn selbst
hat eine 2<rufbahn von 500 Meter Länge , eine jkurzstreckenlausbahn
von ISO Meter , ferner Spielflächen für Weltkömpf « im Fußball « ,
Rucchy . . Hockey « und Schlagballspiel , sowie all « Einrichtungen für
leichtochletisch « Wettkämpf » . Di « Kamofspielbahn hat einen Gesamt -
flächeninhalt von Z. ZO Hektar und ist rxrett » s«It 1SS2 fertig , so daß
der Rosen gut gefestigt ist .

I . InternMit der 1? Internationalen Arbeiter - Olympiad « soll auch ein «

große Ausstellung verbunden werden , die alle » zeigen wird ,
was mit dem Arbeitersport zusarmnenhängt . Zu diesem Zweck stehen
die großen Ausstellungshallen zur Verfügung , die jährlich

zweimal die Frankfurter Messe beherbergen . Der Verband des

Wanderbund « » . Naturfreunde " trifft Dorbereitungen , um , wie

i » Leipzig , ein umfassende « Bild de « Arbeiterwandersports zu zeigen .

Weiterhin wird «in « Ausstellung der Sportliteratur die

Möglichkeit geben , sich «in Bild davon zu machen , wo » der Arbeiter -

spart aus diesem Gebiet « bereits geschaffen Hot. Voraussetzung für
ein « umfassende Uebersicht ist freilich , daß die sozialistisch « Arbei »
t erpresse sich daran beteiligt , soweit sie eigene Svortbläiter older
— was wohl bei den meisten Arbeiterzeitungen der Fall ist — B « i>

lagen für Arbeitersport herausgibt . Da die Ausstellungs -
hallen ganz in der Nähe des Hauptbahnhoses liegen , so darf mit
einem starken Besuch gerechnet werden .

Das Programm des Feste » ist nmunchr fertiggestellt und
wird in dem Fe st buch , dessen Versand am 15. Juni beginnt , ent¬

halten sein . Ferner Ist ein Olympia - Wanderführer ver -

sandfertig , der in kurzen U Übersichten das ganze in Frage kommend «

Wandergebiet behandelt . Eine gut « UeberfichtÄart « nebst einer

Rhein - Reliefkarte erhöhen den ( Bobrauchswert . Bezug durch den

Wanderausschuh der Olympia in Frankfurt a. M. , Allerheiligen -
straße 57 . Preis 75 Pf . Zu beachten Ist noch , daß die Vereine außer
dem Festbeitrag noch ein Wohnungsgeld von 2,60 M. pro Teilnehmer
einzusenden haben . Dieses Wohnung » g » a > bezi

'

quartier für 5 Tage . Di « übergroße Mehrzahl
des großen Andranges in solchen Mal� .

rden müssen . AU» Arbeitersoortoereine wollen Sor >
die Meldungen pünktlich « rsolgen . Freunde

des ' Arbeitersports , die an dieser ersten internationalen Sport ! und «

gebung als Gäste teilnehmen wollen , mögen sich umgehend bei
einem der Arbettersoortverem « melden , damit ihnen alle » Material

vechtzeitig übermittelt werden kann .

infolge
gebracht we
tragen , daß die M

eld bezieht sich auf Massen
der Teilnehmer wird

assenquartieren unter -

«. «. Z. tArdeiter . Winkrsoort . InNrell - naemelntchast ) . Mitqli - d«rr >- rs «,
tun « om 11. Juni , 7 Uhr, gichlevlo », Baumschulenwes ! . Eti - Kr- itibung «,, .
kmttmch ««. SJUitWlbetoorlrosi »ettitofltttn im öaljtemmcrflut . ssahrt «
13. Und 14. Juni nuin Söüccnfn Gcc <i>stl !ch«s Ufer milic der Säflcmüilt ! .
Treffpunkt : 13. Juni , -146 Uhr, (Botlthct Bahnhof . EonntaesrUckfahrkarte i>«ch
Wroz- Beften . !ZelI» mitbrinpen ! Ikachjüilcr Sonntaq C. Sö «jipüher Bahuhsi
nach Groh - Beftcn .

Di« Ziu - Jitsu - Abteilunl , de» Sp- rtttab , „iibeeta » OS' oerlent ab Eon ».
fo «, den 0. Juni , ihre Uebung - liunden bis auf weiiere » nach dem ss-kd eine »

pers notwendig Und, unter freiem Himmel acpfleat . Da am Ä. Juni «in
leichtaihletlfcher wcttftrcit de» verein » auf dem Evortvlah der ?kr «I «n Turner -
fchaft in Wilmersdorf , iZiihrinaer , Ecke Wllrtteinberpifch « Strafte , zur Au».
rraaunq kommt und den gufchaucrn aezelat mcrdrn muft , doft auch unter de »
Schwerathleten in den Arbeiterfportvereincn «in reaer Sportbctrieb herrscht ,
muft «« sich jede » Mitalicd der Abteiluna zur Pflicht machen , die Abend « s,
oft als möqllch zu besuchen . Näher « Auskünfte Uder Ort und Zeit »er neuen
U« una » stunden erhalten die Mitalieder noch in den reaelmäftia - n Uedunq «.

Um Sie SunSesmeisterschast .

Stralau , Meister de » Ostdeutschen Verbandes

Spielen um die Verband »metfterscha st gab « » ... . . . . . . .

- - - - -- - - - - - -

nur ganz knappe Resultate . Bremerhaven schlug seinen Gegner

Düsseldorf nur mit 1 : 0. Auch Stralau konnte trotz technischer Ueber -
r __ _ _ imU 1 * 0 /vi iä fiev-rt Tv�Hv stnA/U| | CIUUL| (IUI. Ulil J. . W. . w. . . . . . "7" -

legvnheit die Könivsberger nur nut 1 : 0 aus ve ? n Feloe Ichsagen .
Wem wird der groß « Wurf gelingen ? Läßt sich Stralau von Bremer -

Hoven nicht da « flache Spiel diktieren , dann hat es alle Hoffnung auf

Sieg — Zur selben Zeit findet in Nürnberg das zweite Spiel

statt . Hier stehen sich Dresdener Sport - Verein . der vorjährige Bun -

desmeister , und Nürnberg gegenüber . Dresden macht zur Ze,t eine

Schwächeperiode durch . Di « beiden Sieger treffen sich dann am

28. Juni in Frankfurt om Main zum Endkampf .

Fubball - Resullale vom 1. Feiertag .

an txr fAuaenb ) « Wn
•«GClt StroklU A. H. 0 ! 4. T�nnenucm * —*n. . vi» " •
juniix 1 t 0. �UhmTö I —»wmbtntiita «s s� s.

u ; a. vtixcn
�inloPeit —Blrfctt -

__ Attn f 6 t L. Alt «»«
wTT ' WnlentU�n ' jff

Dessau I ( Iuaend ! l : 1. Branbetidurfl I <wl « nd ) ,sM»N 8l « MW6et « in

(1 5u«tnfc ) 6: 1. Teltow st . Iuaend ) aepen DE, Stetüu st . Iuqend ) 0 .

Lichtender « 1 lSchUler ) <Mt«n Stralau <Schüler ) a : t .

2. Feiertag .
T- smania - lkredersdorf�Adler 12 2: 5 . Tasmania N- » dl « r 12 N 0 : 5

Lickttuberq I ( Iuqend >- - Stt <lwu lIu ? end ) V : d. Strolau ! ( ©MWfltfltn
Wiw: rr »d° rf I (Schitier ) 4: 1 . Stralau II ( Schüler ) flffl »« Wilmersdorf II

( Schüler ) 2 : ». _

Der berliner paSSelbootsport .
Zu einem beliebten Wasiersport , der ständig mehr Beachtung

findet , hat sich das „ Paddeln " herausgebildet . Auf die Vorzüge

de » Paddelns in gesundheitlicher Hinsicht ist bereit » bei verschiede -

nen Gelegenheiten hingewiesen worden . . . . ,
Auch die Bootswerften , von denen sich eine große An -

zahl in Treptow befindet , hoben sich der großen �Nachfrage
wegen auf den Bau von Paddelbooten eingestellt . Wie wir er -

fahren , ist die Nachfrage nach einfachen guten Booten zurzeit der -

artig , daß verschiedene Werften nicht in der Lage sind, die ange -

forderten Boot « In bestimmter Frist zu liefern . Teure Boot « sind

ständig aus Loger , doch diese sind Angelegenheit der bemittelten

�' Ul' l»ie Frage , warum sich gerade das Kanusahren , kurz Paddeln

genannt , besonders als Arbeitersport eignet , ist so beweiskräftig zu

beantworten , daß der Erfolg der Anwort sicher ist . Zunächst einige -

Prinzipielles , Der große Unterschied zwischen dem Ruderer und dem

' iaddler besteht darin , daß der erster « rückwärts zur Fahrtrichtung
litt und dabei beim Naturgcmch , ober auch an der Aufmerksamkeit
. a :f« Tirti » Ahn * • wrtrh *r4 nif1!

�entwickeln " als beim Paddeln . Nicht nur die Arme , sondern

Ober - und Unterkörper , besonder » auch die Beine merdm beim

Nudern in ausgiebigstem Maße durchgearbeitet , ein « Prozedur , dt «

oo « rein spanlichen Standpunkte aus durchaus fchän und gut ist .

die « der vielen Arbeitern deshalb nicht besonder « angenehm .st . weil

»er „ Sport " in der Fabrik sie 48 Stunden m der Woche lang gerade

» « ug in Anspruch nimmt . Der Paddler hingegen arbeitet zum
weitaus größten Teil mit den Armen , wöbe , dem van Natur aus

muskulöseren Oberarm dl « Hauptarbeit zufallt . Di « Bein « und der

übrige Körper sind fast völlig in Ruhe , Trotzdem ergibt sich daraus

kein « einseitige Inanspruchnahme der Kräfte . Da « vaddeln wird bei

vernunftgemäßer Alieüdunn bald ein Gefühl der Ertüchtigung über

den ganzen Körper verbreiten , das viel zur Hebung de » Zlllgemein -
befinden » beiträgt . So tonn das Kanufahren zu einem Spott
werden , bei dem wortliche Uebung , Erholung » Vergnügen und

Naturgenuß gleichmäßig in Erscheinung treten .

Die Preis « schwanken zwischen 150 und 300 M. für solid «

Doppelpoddelboote . Für getlinkette Boot » mit Besegelung und

allen Schikanen gehen die Preise auf 400 M. und noch hoher hinaus .

Großer Beliebtheit erfreuen sich auch die sogenannten „ Kanadier " .
Dies « Boot « erfordern aber «Ine komplizierte Herstellungsmethod « ,
so daß in Anbetracht de « Preise « von 400 bis 500 M. wenig « In
o<

" - - - - - - - - - -- - — '

gegeben Ist , dort ein Boot unterzustellen . Unser « Arbeiter - Kanuver »
ein « betreiben und fördern aber auch den Selbstbau der Boote . Einig «
Sachverständige sind überall dabei : Erfahrungen liegen bereit » in

jedem Verein vor . Die Materialuntosten belaufen sich auf etwa 70 bis
90 Mark pro Kanu . So kann da » Kanufahren zu einem echten ,
rechten Arbeiterfamiliensport werden , der Licht » Luft , fröhliche »
Leben und Naturgenuh in dl « Familie bringt . Aus , Kameraden » aus
den Fabriken , Wertstuben » aus Bureau » und Böden , ans Werk !
Meidet Alkohol , Tanzboden , staubige Sommerlotale . Kommt zu
uns Ardeitertanufahrernl

_ _

Sahnrennen öer �rbeiter - Naöfahrer .
Di « Rennftchrer de » 1. Bezirk « imvrbeiter - Radfahrer »

Bund Solidarität hielten kürzlich ihr 2. Bahnrennen in dieser
Saison ab . Obwohl bel den Vrbelter - Radiahrern das Wettfahren
sich noch in der Enttoickelung befindet » haben We bisherigen Rennen
gezeigt , daß die Arbtiter - Naospottler e » mit der Weg « dieses Spott «
zweiges Ernst nehmen . Die Bahnrennen wurden auf der O l y m -

pia - Radrennbohn ausgetragen . Gefahren wurden : Rennen
Uber S Runden =- 1,200 Kilometer In Vorläufen und Endlauf , so-
wie einem Ttunden - Mamrschastsfohren , wob « ! 2 Fahrer ein « Mann -
fchaft bilden , die sich nach Belieben ablösen . Nachstrheied die Resultate :

Nennen ühee 1208 lfteter . 1. Vorlauf : i . «eprq Prinz , i Min . »14 Set .
8. Welipanq Nemus , 8. «dt . 2. vottemki . 1. Erich Schmidt , 2. Att . . i Silin .
4V(i ©f ( . 2. Hepb«ri Zfte!«r,�8. AM. 3. Vorlauf : 1. Hermann Wessrner , 8. Abt. ,
_ Jlin . M Sek. 2. Alfred Schmidt , 2. AM. 4. ■
1. 525» Sek. 2. Kerner Mahlow , 4. AM. Cndlassi 1. Erich
2,4 %. 2. Hermann Weerner , 8. Adt . #. Srlch flielok «, 4. AI.

Im Stunden - Mannichofiefoliren Hellten sich 3 Paore dem
Nl». Sieaer : Erich lind Alfred Schmtdt . 2. Abt. . 85 «Ilomet
Sichler , 4. Abt. . und Spenaler - Ailmersborf . 2. Dem « Prln , U8>
SäMl », 31,8 Kilometer . 4, Georg Kdrenberg »n « (seift Dauer , 2. Abt. , >
Kilometer . 4. Erich gleiske »nd Aichard Rer . » Kilom «»«. Di« » » ngen
Mannschaften aufgegcben . Del , „der » ,u deichten w dl » Lelssmtil de, . ypeiten
Siegerpaar »», denn Sichler Ist dereii » 42 Jahr « alt und hat sportlich das
Höchste «eleiliet .

_ _

Meisterjchoftskamps im Berliner Arbeiter - Schochklub .
Vöhl nl « In der Schochbeweauna Ist solch «In «efultat erzielt worden wie

diemnal in der Kludmeisterschaf » des Arbeiter - Schachklirtis . Bier Teilnehmet
«relelien »letch « tunkt »ahl . eilt «« «rftielt % Punkt mehr und wurde somit der
«igentllch « Kludmeister . Dtescn halben Punkt erhielt er oder nur . weil sein
leftUr De # « « föften ) dt « Hiti

Dorlauf : Erich Kiol- Ie , 4. Abt. ,
Ä- - - - -. . . . . . . »■( : 1, Erich Schmidt ,

Hermann Wemner . 8. Adt . 4. Erich filtlsk «, 4. Adt .
innjch

i . Abt. .

Stattet . Ergeh .
Kilometer . 2. Johannes

ch Eonrad
SS. «

ntlMift . > �W » » > WWWMW > » �MW
i»ahl . eilt « erhielt % Punkt mehr und wurde somit der

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _*ntfcn Dalben Punkt erhielt er oder nur , weil fern
_ _ _ _ _ _lvftcn ) die LäNtz« Partie nicht »u Ende spielte und darum ver -
Tot. « es diesem ffltunt « »intftltn sich die fünf Trilnehmer zu einem neuen
Meisserschaflekampf in zwei Runden

NesuUati !
Röhn «
Schll

ge ».
» » «

Schildberg . . 3
Bogt . . > > 10
Ender . . . 10
«»affartztk . 10
Osten . . . 7
ltrant , . . . 7
Grath « . . . 8
D»uIschM8N « . i
«neerrllch 1

veranltaltot das
dor e>e>t vom 7.
Iuiri , «in «roftes

Derbewoche Friedrichshain .
AnAftllch he » Reichs - « rdoitdr - Sporttag « ,

Nezirtsdartell ,,g ei e d r i ch » h a i n" «ine Werdewoche in
b i « U. 3 UN I. Vis Dinleitun « find « cm Sonntag , den 7. Iirni , ein «rvncs
Spiel - und Sportfest in dem neuen Stadion Artedttchohain statt , vorher
«roftee vetchftfesst »« aller Bereiim durch den Ost«». Treff 1 Uhr Schtt ! «
Olivaer Straft », lsahnen und Schilder mitbrinaen . Auf der lsestwtesr finden
die Vorführungen der Berein « statt . In duntrm Wechsel werden Turner ,
Sänger , Athleten . Radfahrer Und andere terelne werdend wirken . Va diese
BeransialUtna gleichzeitia als Eininoihuna de» neuen Stadions durch die Ar-
deitriorganilatianen gedacht ist. wird um restlose Beteiligung aller im B«»>r .
. . lZriedrichshain� bestehenden Arbeiiee - Spoet . , Kuliur - und nseiellschafisorgani -
saiionen gebeten . Mittwoch , de » 3. Juni , treifen st » sämtlich « Vor. tando -
mitglicdrr und Techniker um 7 Uhr im lfrieorichghain . Einteilung zum Sonn »
tag . (sreilag , den 6. Juni , 3 Uhr , Prograinmau�ab « Parhag «ii «r Str . 114.
Treffpunkt zum �«stzug am Sonntag um 1 Uhr Sckulo Oltvoer Strafte . Bot -
standsmilglieder . reckmiker und Ordner müssen « m Sonntag pünktlich u, U h r
auf dem Spielplatz sei ».

stottsinden .
_ _ T- «riste »»er «w ,, »1« «aturfreuiidr " kHentral « fflle «) , vrtogrupp « Berlin .
Mittwoch , den 4. Juni , pünktlich 8 Uhr . wichtig « gunkilonärkonfetenz Im
Sophienlpzeum , Beinmeisterstr . 18/17. . ( Ausweis «orzeigen . )

Jett « rurnerfchaft Lichtenbcrg . griedrlchofeld «. Mittwoch , den 5. Juni .
pünktlich 7 Uhr. auf dem Kartellfportplaft in ssriedrichofeld « «orturnrrfnmd «
für Männer Und Äugend , verbundrn mit Spottlrhrstund « unter Leitung de,
Genosse » E. Lippert . DI« Vereins » Männer - und Iugend - Rieg « muft voll .
zähltg erscheinen .

Athlerik - Sport - Elub e. v. Leichtaihletlk — Hockey — Rudern . Männer - ,
grauen - und Iugendodteilung . DeschäftSstell «! Kurt Liebrucko , BetNn O. 54.
Tilstter Str . 4«. Dtenstag und Donnerstag od 4 Uhr Training auf dem
gichteplaft in Daumschulenweg . Dontrtrsia «, den 4. Juni , Borstandsliftun «
nach dem Training . Kreitaq . den 5. Juni , Mitältederoerfammlung um 8 Uhr
auf dem gichtevlaft in vaumschulenwrg . Schrififühror her Hockeyabtrilmig :
Willi Miclfe , Berlin V. 84. Wgideitwog 27. Training der Hocke»ab teilun «
i «d«n Donnrrewg atif dem gichteplaft in Barnnschulenwog .

Ziu - Iitl ». Lehrgang . Ab 1. Juni beginnt die Svortl . Berrinimtna „Rckrt -
Ost " tn der Sporthalle Ebristburaer Str . 7 mit einem neuen Iiu - Ittlu - Lehr -
gang für Anfänger regrlmäfttq Montag « 7 —» Uhr abends . Es weehen die

Dyst ««» aelehrt . « » -
ran » woitek , Ehrist .

abend » In der
. der deutsche
am mit dem

in leiten .
. . . . . . . . . .>n«er » des Im- Iitfu - Sporte » Gelegenheit ««geben , die

tavanilche Kunst au » erster Oueve aelehrt zu bekommen .
Vrbeiter . Sportkartrv Reukölln . « m Donnerstag , den 4. Juni , findet In.. . . . . - - - - - --

ellflft
IN y

����llkässh ' Mssen ' M' vetÄm' hr��Keiträg' tia vt für das " »weite
Quartal ) mitbringen .

Achtung ! Schwimmer t » 1. Kreis ! Di« Krelsverbandsausscheidungsktimvf «
beginnen an, Sonnabend , den 8. Juni , auf dem Wassetfportplaft Plöftenfee .
Am Sonnabend werden die Strecken 1500 Meier greistil und 400 Meter Brust
dereit » ausgetragen , ferner 4 Wasserball - Setieiilpiel «. All « gemeldeten Kampf .
richtet müssen am Sonnabend mn %d Uhr nachmittag » und Sonnlag , den
7. Jim ! , um 1 % Uhr Nachmittage pünktlich anwesend lein . Kampfrichtcrstftung
In der Waldhütt « Plöftensee neben dem greidob . Alle startenden Berein «
müssen ihr « Pereinsstartkadven mit Startnummer M

8. Bezirk ( früher S. Bezirk ) , Kinderturnwart «!
Ihr , findet in der
»fondervarführung

zahlreich zu beteiligen

7. Juni , vormittag »
• Uhr, findet in der Prinzen - Salle in Berlin die Generalvrode ' fstr d>e „ -
»rrissonteroarführung « n 10 Barren statt . Dt « Vereine werden ersucht , stch

X .

istalter starten u. a. : 3m Boxe , . _ _

_ _

Adamflewtcz , serner Äutezotf und Luckstadt . Im Ringen : W. ' Paul , W. und
P. Busse . Ketf«. Kaspzack . Böhm und Daimann . In Leist » ngshehen : M.
Paul und Plume . Degen erst , Berliner Klasse und Meister au » den «er -
«inen Rarden . Berolina , Lichtenberg . lkriedrichsfeld «, Nord . Ost und Ver - Elub
Buch. Eintritt 50 Pf . und 1 M.

Eins ««düngen für dirf « Rubrik stnb
Berlin « « . «8. Linbenst , oft» 3.

parteinachrichten für Groß - SerUn
Ret * »» bas »ejittrlrtretortat ,
2. K»f . 2 Tee», recht ». , » rtchten .

4. Kreis grirbrichstzai ». !7reitaa , den 8. Juni , abend » 7 Uhr . ftrtisear -
ftandsstftung mit Abteilungsleitern bei Wittschuft , Petersburgor Straft «.

72. Kreis Tempelhof . Freitag , den d. Juni , abend » pünktlich TVh Uhr . in der
Baracke de« Lyzaum » am Bahnhof Mariendorf , Kreisvertretor .
Versammlung . Tageeordnung ! Neuwahl der KrelSkelwng .

«rbettsgemeinschafz der Kiuderseeund , »eoft . Berlin . Freitag , den 5. Inn «,
abends 7 Uhr� Helfer ssHuna im Jugendheim . Lindenstr . 8, 2. Hof, 8 Te.

Renköllm'
abend «

heule . Mittwoch , den 3. Zum .
12. Abt. Abend » 7 % Uhr bei Schmidt , Wiclefstr . 17. Funktionitrnnr .

s a m m I u n «.
52. Abt . 7 % Uhr wichttgr Abtetlilnasnrltgliedervnrsamn » .

l u n g bei Schmidt , Fruchtstr . 88». Dir Wahl de » 2U>trilungS0 «tstand «».

Reukälln ».
Inngsozialisten Eharlottenbuen . Spielen im volkspastk Jungfer » Haid». Troff .

»unkt mn 2 Uhr .

Morgen . Donnerstag , den 4. Zuni .

7. Abt . Donnerstag , 7( 4 Uhr, Kufanunenkunf » der Funktionär » und Delr .
gierten zum Kreisvertretertag bei Bärwald «, Schlogelstr . 8. — Am Sonn¬
tag , den 14. Juni , findet ein Familienäusflug nach Hohenneu «n»,rt statt .

9. Abt . Feauenverfammlung . Gemütliche » Beisommenscin im Insel - Resiau »
rant Plöftensee , nachm . 3 Uhr. Gäste willkommen .

18t . Abt . Treptow . Abend » 7( 4 Uhr erweiterte vorstandsstftung mit den Zke»
zrrksführern in der Borwärtsfpedition , Dräftstr . öd.

8. Kreis Keeuzberg . • Abend » 7( 4 Uhr erweiterte Kreisvo « stand » »
fiftun « bei Reim , Urbonstr . LS. - » Di « fflkanvat « mir Rreisdek « .
« iertenverfammlung am FreiSa », de » ». Juni , » „
den Abteilungsleitern ausgestetzt .

vsrtrSge . vereine unü verso « « lm,qeu
Theofophifch « «efellschaft .

7( 4 Uhr. in den Grsellr
„ Das ÜC&tn ein Tnauni , »VN «. «dveconA m
Belrnchtuitg , von Dr. Bt . Steffen . Mit Disfulston . Etnirit » frei .

Die „ Ingenbgmepp, ' »e« „»«rein , heiWailtmuee »essftiiUften Berti n»
Süden «. «. hält om Rlttwoch , den 8. Juni , M, Uhr, im KdOhaus , Ohne»
straft « 2, ihr « Persammlung mit anlchlieftrnder FkdeÜI «» ah. Intoeeffenten ,
die den Wauderwart lieben , stnft herzlichlt »ittlammen .

FortschrittUche Aeakeheotechni « ». «. Portragsadend über „Sauaaabbetrieb
fite Krastfahrzeage " . D»»n»r »tag , den

SSS��UUmA ! �
Mittwoch , den 8. Juni ,

egatellnetzmee » ad Hiftterbliebenrn ,
abends 8 Uhr, i » »liestag » Fest .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

de«
0et »grr »p- . «nften . .. . . .
fälen , Wassertarstr . 88, Mitgliedarvertanrmwng .

Reichebunb der Krie�beschüdigtea und »intenbliebenen . Bez. «addinn 8.
Mitgllederoersannnlung am 2mttt »»ch, den 3. Zuni , 8 Uhr , vhnussrestr . 84
( Paftrnhofer ) .



Steuerwert unö SilanZwert .
Aktiengesellschaft gegen Stenersiskus .

Leit der Dorkriegszeit da : sich die Belegschaft der Hirsch Kupser »
i�nd Mejsingwerke mehr als oerdoppelt , der bebaute

Gruiidbesig verdreifacht , der unbebaute mehr als v e r -

zwanzigfach t. Die Anlagen sind auf eine außerordentliche
technische Vollkomnienheit gesteigert worden . Es werden technische

Verfahren ausgebeutet , die in der ganzen Welt geschützt find .
Dennoch hat die Gesellschaft den Bilanzwert ihres Betriebs -

Vermögens nur von 10 auf 12 Millionen Aktienkapital erhöht . Dazu
kommen 4 Millionen Reserven . Zu Steuerzwecken hat der

Fiskus aber nicht diese 12 bzw . 16 Millionen zugrundegelegt ,
sondern den Goldeinzahlungswert der Kapitalserhöhungen , der sich
bei den 80 Papiermillionen des früheren Kapitalftandes auf etwa
47 Millionen belauft . Die Einzahlungen auf Obligationsausgaben
hat der Fiskus offenbar nicht berücksichtigt , sonst hätte die steucr -
liche Bewertung noch höher ausfallen und der Gegensatz zwischen
dieser und dem Bilanzwert noch stärker werden müssen . Diesen

Gegensatz versieht der Geschäftsbericht , da natürlich über

Körperschaftssieucr und Industriebelastungsgesetz für die Firma

fühlbore Folgen eintraten , mit folgender temperamentvollen Glosse :

. . Gegen die Folgen dieser den tatsächlichen Verhältnissen aufs schärffte
widersprechenden Bewertung haben wir uns gewehrt und werden

wir uns mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln wehren . "

Wie kommt es zu diesen , doppellen Gegensatz in der Be -

« ertung und der Auffassung der streitenden Teile ? Rein

bilanzmäßig ist er schnell erklärt . Die Hirsch Kupfer - A. - G. hat
ihr « gesamten Maschinen - und Kraftanlagen , Anschlußgleise , Fuhr -

park und alle sonstigen Betriebseinrichtungen mit einer Mark ,
die Grundstücke , Gebäude , Vorräte und Beteiligungen aber so niedrig
bewertet , daß kein höheres Aktienkapital festgestellt zu werden

brauchte . Do die Aktien stark in Großaktionärshänden

konzentriert sind , war dos leicht möglich . Man wird auch nicht fehl -
gehen , wenn man das gesamte immobile und mobile Vermögen der

Gesellschaft auf reichlich über 40 Millionen einschätzt , wenn man nach
den in der Vorkriegszeit üblichen Bcwertungs -
grundf ätzen verfährt . Der Fiskus scheint also im Recht . Den -

noch steckt hinter den Gegensätzen ein sehr ernstes Problem , das wie
kein anderes die außerordentlichen Schwierigkeiten der Stabilisieruno
und des Wiederaufbaus der Wirtschaft beleuchtet . Während nämlich
in der Vorkriegszeit die Einschätzung für eine Vermögens -
b i l a n z mit den Einschätzungen für eine Ertragsbilanz im

wesentlichen übereinstimmen mußten , klaffen beide heute auf da ?

schärffte auseinander . Die Vermögcnsbilanz geht bei der Bewertung
des Betriebsvermögens von dem An schaff ungs - oder dem

Wiederbefchaffungswert , die Ertragsbilanz aber von dem zu er -
wartenden Gewinn aus . Bei der Dürre des inneren Absatz -
markte ? , der für die Industrie doch der Hauptmarkt ist und im ganzen
naturgemäß geringere Gewinne bringt als in der Vorkriegszeit , muß
es notwendig zu starken Widersprüchen zwischen der früher üblichen
imd der heutigen vom Aktionärstandpunkt begreiflichen Bewertung
der stark vermehrten Betncbsanlagen kommen .

Der Kampf der Hirsch Kupfcr - A - G. mit dem Fiskus hat also
lehr wohl Sinn . Aber nach Unternchmerart , die den Kopf verliert ,
wenn die Dividende bedroht ist , verschüttet die Hirsch Kupser -
A. - G. dos interessante Problem und setzt sich ins Unrecht . Die

Streitfrage darf nicht prinzipiell , sondern muß nur von Fall zu
Fall entschieden werden . Die Tiefbewertung braucht nämlich durch -
aus nicht der Absicht der Steuerhinterziehung zu entspringen ,
ste kann aber durchaus die Wirkung der Steuerhinterziehung
hoben . Bei der Hirsch Kupfer - A. - G. nun ist das mit Sicherheit
zu erwarten . Gleiches gilt für olle Unternehmen , die ähnlich bilanziert
haben und ähnlich konkurrenzfähig sind . Sie werden zwar in der

Uebergangszeit auch keine Friedensdividenden verteilen
tonnen , und ihre Aktien werden auch zunächst nicht den Friedens -
kurs erreichen . Nach der Uebergangswirtfchaft aber wird die

niedrige Kopitalbenicssung bei günstiger Konjunktur eine Prämie
für faktische Steuerhinterziehungen , Häufung stiller Reserven und

große Chancen zur Betriebs - und Beteiligungcnerpansion bedeuten .
Bei solchen Werken ist es also durchaus berechtigt , daß der Fiskus
viel schärfer zugreift , als es die Sclbsteinschätzung der Unternehmer
zu rechtfertigen scheint . Auf der anderen Seite würden alle Unter -

nehmungen bei der Besteuerung zu schwer belastet , die weniger

eine Ertrags - als die von früher gewohnte Vermögensbilanz auf -

gemacht haben . Unternehmungen von der Art der Hirsch Kupfer -
A. - G. würden also nicht nur auf Kosten anderer Unternehmungen

bereichert , sondern der Staat selbst böte dazu die Hand und

wäre indirekt ein sehr wertvolles Vorstandsmitglied , das nicht nur
keine Tantieme oerlangt , sondern sogar umsonst Kapital einschießt .
Das wäre die Konsequenz , wenn der Fiskus alle Goldbilanzen über

einen Kamm scheren würde , was der Hirsch Kupfer - A. - G. natürlich

sehr erwünscht sein würde .
Der Geschäftsabschluß der Hirsch Kupfer - A. - G. selbst

steht unter dem Zeichen der Verluste , die sie aus ihrer Beteiligung
an dem Metallkonzern zu buchen halle ( Baer - Stein . Gebr .

Bing - Berlin und Dannborn - Derlin ) , den die Hirsch Kupfer zusammen
mit Gebr . Bing zu je 40 Proz . kontrollierte . Die aus den betrüge -

rifchen Spekulallonen Bruno Baers der Hirsch Kupfer erwachsenen

Verluste werden zwar nicht beziffert , doch scheinen sie noch der er -

heblichen Tieferbewertung der Beteiligungen und noch der mehr als

oerdoppellen Bewertung der Vorräte <6,1 gegen 2,7 Mill . in der

Goldbilanz ) beträglich zu sein . Natürlich häll die Hirsch Kupfer
die Verluste leicht aus . Das zeigt auch die Gewinn - und Der -

l u st r e ch n u n g , die sich auf die an sich niedrig bemelleten Ge -

bände noch eine Abschreibung von 430 000 M. leistet und nach
6 Proz . Dividende noch über 100 000 M. auf neue Rechnung

vorträgt . Die Beteiligung an der Hüttenwerke C. W.

K a y s e r - C o. A. - G. wurde gelöst und mit den Kreditverpfllch -

tungen von 2 Mill mit Gewinn an eine befreundete Gesellschaft

übertragen , die nicht genannt wird . Ihre chemischen Schiefer -

verwertungsinteressen in Bayern will die Gesellschaft

nicht weiter ausbauen , was wohl nicht ganz außer Zusammenhang
mit den besagten Verlusten stehen dürft « und wahrscheinlich auch mit

der Abficht , gegenüber einer unübersehbaren Konsunktilrentwicklung

sich vorläufig nicht in neuen Erweiterungen festzulegen . K — r.

Zölle oder Kartelle .

Aber Wucher auf alle Fälle .
Der Zollwucher und der Preiswucher der Karlelle find gleich

brutale Methoden der Koniumentenausbeutung . Aber
der Knrtellwucher ist der gefährlichere von beiden . Denn er voll -

zieht sich unterirdisch und schleicht zwischen den Kontoren der Pro -
duzentcnverbände und der ohnmächtig zusehenden Händler . Mit

welcher Unverfrorenheit die Grossisten und Verkäufer zum Schaden
der Massenverbraucher dabei in das Kaudinifche Joch der Kartell -
diktate gespannt werden , davon gibt eine Korrespondenz der dem
Verband der Fabrikanten von Massenartikeln
angehörenden Sunlicht - Seise - Gesellschait ei » Bild .
Nach dieser Korrespondenz ist über 231 Grossisten und Verkäufer
die Belieferungssperre verhängt worden , weil sie sich ge-
weigert haben , die von der Sunlickstgesellschaft diktierten Verkaufs -

preise einzuhalten . Diese Liesermrasszierllifte trägt bereits die
Nummer 9. Den von der Sunlichtgeiellschaft belieferten Firmen
wird mitgeteilt , daß diese beschlossen habe , „ diesem dem reellen

Großhandel unwürdigen Gebaren den Garaus zu inachen " .
Gleichzeitig wird jede Finna aufgefordert , einen Strafrevers
zu unterschreiben , nach dem ein vor der Belieferung einzureichender
Sichtwechsel über 1<K) 0 M. sofort fällig wird , wenn die Firma unter
den festgefetzten Preisen verkauft . Schamlos wird hinzugefügt :
. . Es kann also von einem Zwange dabei keine Rede fein . Wir
werden jedoch eine weitere Lieferung nur dann vornehmen , wenn
uns der unterschriebene Verpflichtungsschein nebst Wechsel bis zum
l . Juni 192- 3 eingesandt ist . " Dieses Vorgehen ist ein Musterbei -

spiel dafür , wie heute die Kartelle mit den Konsumenten Schind
luder treiben . Dabei ist dieses Vorgehen der Kartelle keine Aus -
nähme , sondern die fast ausnahmslose Regel . Eine Mahnung mehr ,
den unentbehrlichen Massenbedarf der Verbraucher durch leistungs¬
fähige Genosienschaftsbetriebe zu befriedigen .

Kapital 50 Millionen Dollar betragen soll und an der außer einigen
deutschen Großbanken auch d- e amerikanische H a r r i m a n -

Gruppe in großem Maßstab beteiligt fein soll . Außerdem soll die
Harrtman - Gruppe die Unterbringung ocr . 15 Mill . Dollars
Obligationen übernehmen . Wenn diese Nachricht zutrifft , so
würden nicht nur die rein verwaltungsmäßigen Schwierigkeilen der

Erhaltung von Stinnes Erbschofr , die schon zur Kaltstellung von
Edmund Stinnes geführt haben , erneut bestätigt , sondern die Vermu -

tungen zur Taffache erhärte : , daß die vielfach so wenig homogenen
Stinnesschen Konzerninteressen durchgreifend saniert werden

müsien .

Zur Kohlenkrise . Das vor kurzem gemeldete Kaufangebot der
Essener Kreditanstalt sDeuffche Bank ) auf 751 Kuxe der Mayer
Kohlengewertschaft V e r. Trappe in Silschede erfolgte , wie jetzt
bekannt wird , im Auftrag des Lothringenkonzerns , der

selbst ein Konzern von reinen Zechen ist , allerdings mit stark aus -

gebauten Kohlenverwerrungsanlagen . Der Ankauf hat die Er wer -

bung der Syndikatsbeteiligung der Der . Trappe zum
Zweck' , um die Eigenproduktion des Lochringenkonzerns zu steigern .
Di « Zechen der Der . Trappe sollen zum größten Teil stillzelegr
werden .

Aufrufstermin für Reichsbanknoten . Am fünften Juni , also
gleich nach den Pfingslfeiertagen , ist der erste Aufrufstermin für die

Reichsbanknoten , nicht Rentemnarkscheine , die ein vor dem elften
Oktober 1924 liegendes Datum tragen , herangekommen . Mit Ad -

lauf dieses Tages verlieren die aufgerufenen Roten ihre Eigenschaft
als gesetzliches Zahlungsmittel . Niemand ist dann mehr verpflichtet .
sie in Zahlung zu nehmen . Nur die Reichsbankanstolten tauschen sie
noch bis zinn fünften Juli ein .

Die amerikanische Automobilausfuhr . Eine Statistik des

Handelsdepaneinents besagt , daß während des Jahres 1924 Amerika
im ganzen 178 000 Automobile ausgeführt hat mit einem Gesamt -
wert von 132 Millionen Dollar . Dies ist ein wenig mehr als
-3 Proz . der gesamten amerikanischen Automobilproduktion .

Eine interessante Bankensusion in Oesterreich . Wi « aus Wien

berichtet wird , stehen die Zentralbank deutscher Spar -
lassen , die Zentrale sämtlicher Provinzsparkassen in Oesterreick .
und die österreichische Bauernbank , die Zentrolkasie der

landwirtschaftlichen Krediwerbände und Raiffeisenk äffen vor der Der -

schmelzung . Damit wird der ganze londwirffchaftliche Kredit und der

größte Teil des ländlichen Hypothekenkredits in einein großen
Zentralinstitut vereinigt . Dieser Verschmelzung komnu eine

Bedeutung zu , die angesichts des Kapitalmangels in allen Jnflativns -
ländern weit über die österreichischen Grenzen hinausgeht . Sie

scheint einen neuen Weg für den erfolgreichen Wiederousboli . des
Realkredits zu zeigen , der durch die direkte Vereinigung der Hypo -
thekariifftitute mit dem sparenden Publikum «ine direktere und

wohlfeilere Befriedigung des Realkredichedarfs oenprichl .

Ein Bankzusammenbruch in Dänemark . Die Bauer n - Ge -
n o s s e n s ch a f t sb a n k hat jetzt ihre Zahlungen eingestellt . Da
die Bank zu den dänischen Großbanken zählt , bedeutet die
Einstellung des Zahlungsverkehrs eine Erschütterung iür die gesamte
dänische Wirtschast . Besonders schwer werden die Berufsgenosscn
schatte » betroffen , aber auch die Arbeitcrwohnungsbaiigenosscn
schatten und die Arbeitertonsumvereine werden berührt . Der
äußere Grund des Zusammenbruchs ist der Fchlschlag des Ver¬
suches der Dank . 20 Millionen neues Kapital iür das dura ' ) Der
luste ausgezehrte Atticnkapitol bei den Genosienschosten zeichnen zu
tasten : die tieferen Ursachen sind rein prioatwi�tschastliche
Spekulationen , zum Teil im Kriege , wie sie von den ( Sc

iiosienschastsbanken eigentlich nicht betrieben werden sollten . Die

, sozialistische Regierung wird durch ein provisorisches Gesetz der Dank
eine ruhige Liquidation ermöglichen , um einen Konkurs von ocr
hcsrendcn Folgen zu vermeiden . Sie folHt damit dem Beispiel der
Tschechoslowakei , die 1922 in einem ähnlichen Fall ebenfalls durch
Staatsgesetz die Erschütterung des Bankwesens und größere Verluste
verhütete . n

-

Umbildung des Stinncs - Konzerns ? Das Erbe des alten Hugo
Stinnes scheint seiner Familie doch erhebliche Verwattmrgsschwierig -
ketten zu machen . Obwohl gestern noch Börlenvermutungen über
weitarerfende Umstellungen des in der Stinnes G. m. b. H. « reinig -
ten Familienbesitzes dementiert wurden , werden heute genauere
Details über die geplante Umstellung bekannt , dtt beachtlich er¬

scheinen . Danach soll der gesamte Besitz der Familie Stinnes in eine

zu gründende Aktien g ' eselsschast eingebracht werden , deren

DUNlLfl
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ües vorwärts

?ubilate ! Jubilate !
von Wilhelm von Koellen .

Iahrtausenfeier am Rhein ! Kundige Leute haben er -
rechnet , daß das Rheinland Heuer 1000 Jahre zum Reiche gehört .
? ! och Kundigere haben herausgefunden , daß die 1000 Jahre schon

• - inno 1885 verstrichen waren . Damals ist es im Drang der Geschöste
ubersehen worden . Man holt das Fest nun kräftig nach .

Wenn die Franzosen und etliche Ueberpazifisten im Reiche be -
baupten , die ganze Jahrtausendfeier sei ein chauvinistischer
Rummel , so tun sie den Rheinländern Unrecht . Am Rhein gibt es
keine Völkerhetze , nur Karneval , immer und immer Karneval . Ob
es Krieg ist oder Revolution , ob Kindtaufe oder Beerdigung , ob
Wallfahrt oder Freigeisterei , ob Kaisergeburtstag oder Präsidenten -
besuch , immer ist irgendwo der Schelmentlang der Narrenkappe , der
Dust von Braten und die Blume alten rheinischen Weines zu spüren .

Franzosen , beruhigt euch : wo rheinische Bürger tafeln , wird nie
gesungen : »Siegreich woirn wir Frankreich schlagen ! ' Ties Lied
mächst weiter östlich , wo der Boden höchstens Spargel , nie aber
Trauben trögt . Die Jahrtausendfeier ist keine europäische Gefahr ,
aber ein Zeugnis deutscher Kultur von Anno 1925 , an der Deutsch¬
lands Sozialisten nicht mit geschlossenen Augen vorübergehen sollten .
Sie zeigt nämlich , daß . wir ' , das heißt die befrackten Spitzen der
Behörden , genau dort wieder anfangen , wo wir Anno 1913 in des
fcftefrohen Wilhelm letztem Jubeljahr aufgehört haben : Festessen und
Festtrinken für einige Tausend , denen es auch daheim an Wein und
Fleisch nicht fehlt , und die anderen , die den ganzen Zimt mitbezahlen .
l - ' sen am anderen Tag in ihrer Zeitung , wen alles von Ministern
und Bürgermeistern , von Präsidenten und Professoren , von Parla -
mentariern und Räten » man bemerkte ' .

Aber seien wir ehrlich : sooftundsovtelistinDentsch -
land selbst vordemKriege noch nicht aufRegiments .
Unkosten getafelt und gezecht worden wieindiefem
Jubeljahr am Rhein . Zwar leistete auch München bei der

Museumsfeier an Masienabfütterung der Ehrengäste Hervorragende » ,
aber der kostspielige Scherz dauerte doch nur Stunden : am Rhein
aber währt er Tage , Wochen . Monate , ein Jahr ! Jedes Nest läßt
aus seiner Chronik durch einen beflissenen Oberlehrer noch eine beson -
dcre Belagerung oder sonstig « Rauferei entdecken , die nach 500 oder
urty Jahren einer großen Fresserei oder Sauferei auf Kosten des

Stadtsäckels würdig ist .
Im edelsten Wettkampf « aber Legen Köln und Düffel darf .

Seit Jahrzehnten gönnt keine der anderen die Lust und da » grün «
Wasser des Rheins . Jede will die rheinisch « Hauptstadt sein , jede
will besonders glänzen . Also feiern sie , was die Mägen der Bürger -
meifter und Stadträte nur aushalten können , und laden landauf
l . mdab ein , was Lust verspürt , sich am Rhein einmal ordentlich voll -

z tun . In Köln jagen sich die Empfänge , Frühstück «, Bankett » und

Festmähler . Der Oberbürgermeister kommt au » dem Tischreden gar

nicht mehr heraus . Zuzug von Köchen wird gesucht . Zum preußischen

Siädtetag wurden — man sagt — 900 Gäste öffentlich und kostenlos

Mpeist . Wenn es 800 waren , genügt es auch . Alles hungernde

Bürgermeister und ähnliche Zeitgenossen . Da selbst dieses Fest die

Wein Vorräte - und die Schlachthallen nicht genügend erschöpfen tonnte ,
k. im die Stadt auf den genialen Gedanken , den ganzen Deut -

schen Reichstag nach Köln einzuladen , um ihn in der

Stadt der Heinzelmännchen bewirten zu lassen . Endlich ein Ausblick

ruf eine , wenn auch leicht alkoholische . Einheitsfront ' und . Bolls -

Gemeinschaft ' ! Dem Reichstag war es aber doch ein wenig geniert ,

so mir nichts dir nicht » zum Jahrtausendjubilieren nach Köln zu

fahren : er schickt nur 28 allen Strapazen gewachsene Mitglieder hin .

Mittlerweile strengt sich auch Düsseldorf an . Es hat ja ab und

z » da » rheinische Parlament , den Provinziallandtag , in seinen
Mauern . Der wird Mitte Juni etliche Tage statt Parlamentteren

recht fleißig pokullerrn , und mehr : man wird den ganzen

Provinziallandtag samt Jonrnalistentribüne
und Regierungsbank verladen , um ihn über Köln
nach Koblenz sich durchjubllieren zu lassen , und unterwegs und
am Schluß wieder Festessen und Festtrinken .

Wochen geht diese Jubelseuche nun schon vor sich, Monate wird
sie noch dauern . Dann wird sich der Karneval , diesmal wohl endlich
auch polizeilich erlaubt , anschließen . Zuschauer sind neben hundert¬
tausend dreiviertel oerhungerten Erwerbslosen ,
neben etlichen Millionen halbverhungerten Arbeitern
und ihren Kindern , neben den verzweifelten Opfern des
A b b a u e s und der I n f l a t i o n , neben den kärglich entschädigten

Ruth Zisiher

führt zum Kampf gegen Hermann Müller , der den

russischen Kaviar beleidigt hat .

Ausgewieseuen auch 150 000 fremde Soldaten ,

Ententepolitiker und Elttenteagenten . Denen sollen wir beibringen ,
daß Deutschland unter der Last der Reparattonsschulden zusammen -
bricht und die Deutschen am Rhein unter der seelischen Not . die ihnen
. die schwarze Schmach ' und die weiße Besatzung berettet , vertrauern

und verkümmern .
Was ist das ? Reden wir deutsch : Heuchelei und poLttsch «

Dummheit und im Hinblick auf die wahrhast große Rot im Lande

auch unmenschliche Roheit ! Schade , daß dieser Kirmesrummel , bei

dem nur noch die — im besetzten Gebiet verbotenen — schwarzweiß -
roten Fahnen fehlen , ein Unternehmen schändet , das wirklich Ernst
und Charakter trägt : die Jahrtausendausstellung in Köln . Alles

andere aber , gute Leute , ist elendester , sptehiger , melodramatischer
Kitsch und übelste Blechmusik .

Die Kerl «, die mit Fäusten und Knüppeln im Herbst 1923 die

Separatisten niederschlugen , haben Taten getan . Schwerlich wird

man sie zu diesen Jubelfeiern einladen , und dazu darf man ihnen

gratulieren , denn so herunterzukommen , haben sie wirklich nicht ver »

dient .

Gestohlene Schiffbrüchige .
von Wilhelm Jerfer - Atteobruch .

Die Rettungsstationen der Deutschen Gesellschaft zur Rettuv ,
Schiffbrüchiger haben in diesem Winter ausgiebiger als sonst Gc -
legenheit zur Betätigung ihres segensreichen Rettungsdienstes aus
Seenot gehabt . Zumal soweit die im Nordseegebiet liegenden Sta -
tionen in Frage kommen . Denn fett Jahren nicht brausten die West -
stürme mit solch kurzen Unterbrechungen und solcher Heftigkeit über
die heimtückischen Küstengewässer der Nordsee dahin wie in den dies -
maligen Wintermonaten . Das führt dann in den an Untiefen reichen
Außengewässern der breiten Flußmündungen zu einer schnellen Auf .
einanderfolge von Schiffsunfällen aller Art und läßt die wackeren
Besatzungen der Rettungsstationen oft kaum richtig zur Besinnung
kommen . Solche Zeiten lassen dann aber auch nicht nur den Segen
dieses Rettungsdienstes in seinem vollen Ausmaße erkennen , sondern
sie zeigen vor allem auch in verklärendem Lichte die ganze , oft ans
Uebermenschlich « grenzende Hingabe , mit der diese zähen , wort .
kargen , ober doch so umsichttgen Männer der Wasserkante ihren
schweren Dienst erfüllen .

Und diese Hingabe beseell alle gleichermaßen so « inmüttg , daß
es dadurch zu einem rühmlichen Wetteifer kommt , der im vereinzel -
ten Uebereifer dann eines tragikomischen Anstrichs nicht entbehrt .
Um die gefährlichen Außenflußmündungen der Nordsee sind durch -
weg mehrere Rettungsstattonen gruppiert , um so schnell und aus -
giebig als nur möglich in Seenot geratenen Schiffen Hilfe bringen
zu tonnen . Da ist eine Station auf der äußersten Festlandsspitze ,
der sich andere auf den im Ettomlauf liegenden Feuerschiffen und
den nächsten Inseln anschließen . Die Notsignale eines Schiffes find
häufig mehrere » Stationen sichtbar , und es setzt nun jede ihren
Ehrgeiz darein , als erste an der Unglücksstätte helfend eingreisen
zu können .

Das führte uun einmal zu einem tragikomischen Rettungswcrk .
Di « Festlandsrettungsstatton hatte einen i » höchster Seenot befind -
vcheu großen Schoner gesichtet , und es war ihrer Mannschaft ge -
lungen , sich als erste durch Sturm und Brandung an das gestrandete
Schiff heranzukämpfen . Es war ihr auch beretts geglückt , die ersten
drei Leute der Besatzung ms Rettungsboot zu bringen , als die
schwere an der Stranbungsstelle herrschende Brandung eine wettere
Aufrechterhaltung der Berbindung mtt dem Schoner einstweilen zur
Unmöglichkeit machte . Da die einsetzende Ebbe in der Nähe der
Strandunasftelle bereits eine hochragende Wattenplatte hatte frei -
laufen lassen , entschloß man sich, die drei Schiffbrüchigen dort einst -
weilen in Sicherheit zu bringen , um dann die Fortsetzung des Ret -
tungswerks » m so unbehinderter aufnehmen zu können .

Als dann auch das Rettungsboot der nächsten Jnfelstatton
nahte , mußte sich die Führung in arger Enttäuschung davon über -
zeugen , daß die Festlandsrettungsmannschaften bereits vor dem Ab -
schluh des Retwngswerks standen . Diese Enttäuschung wich jedoch
schnell einer unerwarteten freudigen Ueberraschung , als die Insu -
laner die drei - Schiffbrüchigen auf der Wattenplatte entdeckten , au
die sie nun schnell heranfuhren . Ehe diese Geretteten so recht
wußten , was ihnen geschah , waren sie bereits in das schnell wieder
nach der Insel heimwärts fahrende Rettungsboot himibergezogen
worden .

Derweilen war es den ersten Rettungsmannschaften gelungen ,
auch den letzten Manu der Besatzung des gestrandeten Schoners
in Sicherheit zu bringen , während man das Schiff selbst , das auf
einer Sandbank hoch auf gerannt war , einstweilen feinem Schicksat
überlassen mußte .

Wie groß war aber das Erstaunen , als man die auf der Watten -

platt « ausgesetzten Schiffbrüchigen nun mtt heimholen wollte und
sie nicht mehr vorfand . Man suchte einstweilen vergebens nach einer
Erklärung für ihr Verschwinden , denn es war nach Lage der ganzen
Verhättnisse ausgeschlossen , daß sie doch noch der Flut zum Opfer
gefallen waren .

Und das bestättgte sich dann auch erfreulicherweise , als der

Rettungszug wieder daheim eintraf . Da lag bereit » die Draht -
Meldung der Inselrettungsftatwn vor , daß sie drei Mann von dem

gestrandeten Schoner gerettet Hab «.
�Iawoll . hätt stck wat von gerettet, ' brummte der graubärttg «

Dormann des Rettungsbootes grimmig vor sich hin . . Gestohlen .
muß dat heeteu . Ganz gewöhnlicher Diebstahl , al » unsi Herr
Wachtwärter to seggen pleggt . Ober lot jem man , dat süht dtt
Seeröbervolk von de Insel jo so recht ähnlich . '

Schwester Libella .
Von Claire S tu der .

Eine Wand von Geschützdonner schloß das Feldlazarett ein . das

,mr durch einig « Kilometer von der Front getrennt war . Wie graue .
trank « Geier duckten sich die gebrechlichen Schuppen und Scheunen
cor den Kugeln , die sich manchmal in die Nähe oerirrten . Wenn

die Türen hastig auf - und zuflogen , sah et aus , al » stottert « sie
vor Angst mtt den Flügeln .

Da » Lazarett war erst vor einigen Stunden flüchtig auf¬

geschlagen worden , denn die Armeen ging « zurück . Der Schrecken
vor einem neuen Abbruch , die ungeheure Tonleiter des Schmerzes ,

jagend «, hilfreiche Hände und stampfmde Schlacht fieberten über d «

Platz . Alle », wo » st « zerfetzt , zerriss « und unbrauchbar gemacht

hatte , wurde von Tragbahren , Sanitätswagen und Karren hier aus -

gespien . Der festgefrorn « Schmerz der Verwundeten Wut « in der

Sicherhett in Stöhn « und Schrei « auf , die sich schauerlich au den

Hütt « niederschlugen .
Schwester Libella , Schwester Libella ! Der Rame fiel weich

aus den verhärtet « Münder » der Träger . Er duftete d « Ber -

mundeten nach Sommer , Bergse « und durchsichtigen Flügeln .

Schwester Libella allein tonnte das Entsetzen au » d « Augen ent -

fernen , da » noch von der Schlacht darin lagerte . Sie hiett ihr Herz

ivie eine Schale hin . um da » Blut der Sterbend « aufzufangen . Es

mar al » flösse au , der Schmalheit ihrer Hände ein Gwnz , und die

steilen Fallen der Schwesternhaube swnden wie Strahlen um ihr

marienhaftes Gesicht . Jeder Kranke , über dem chre Steruaugeu

oufainaen begann zu lächeln , ei » schüchternes , vergessenes Lächeln

' ' Neuzeit . ' Ihr - weichen Watte schmelzten die von Oua .

verschüttet « Züge . s ° daß da - ruher - Gesicht darunter zum Bor -

schein kam . Durch da » Fieber strahlte es selig aus : d « n so stand

ttnm ° l . �m°l -. w einer hellen Zeit , die Mutter neb « ihrer Kinder -

lrankheit , und sie fühlten sich wieder Nein und geborgen .

Ein scharfe » Kommando zerriß atzend den Platz Schwester

Libella wurde sehr blaß und ihre bläulichen Hände zittert « m Angst .

Oberstabsarzt von Kinsky befahl die Berwundeten zur Operation .

Sie flog zusammen mtt den HUfsschw - stern . n das Operations -

zimmer , um Instrumente , verbände und Chloroformmaskm bereit

zu legen . Der Stabsarzt stand dabei und wühlt « boshaft ' « ihrem

Gesicht . Sie entriß es seinem Blick und zog d,e Maske der Gleich -

xülttgkeit darüber . O, sie haßte ihn , wie er rothaarig in seiner

weihen Metzgerschürze dastand und aus Menschensleisch wartete .

Sie neigt « sich dem klein « , bwß « Unterarzt zu . der wie seine

eigene Leiche nmfnfc mat fiast - ei »- . Wenn ich doch die Jung «

draußeo vor dem rot « Teufel schütz « könnt « ! ' Dann trat st « mtt

noch verschlossenerem Geficht an d « Operationstisch . Di « Schreie

von draußen rüttelt « an der Tür . Das war stärker als ihr Stolz .

Sie zerbrach ihn und überströmte flehend das steine « « Gesicht des

Arztes mit ihrem Blick , um ihn für die Krank « zu erweichen . Der

steute sich über ihr « Demüttgung , und ttiumphier « d fiel fem Auge

mit dem stnnlich - ergeb « « der Narkosenschwester zusammen .

Schwester Libella sah ihn nicht mehr , der erste Berwundete wurde

hereingetragen .
Der Operattonsttsch vibtterte im Zuck « der Geschütze . E - war

noch em Knabe , d « man hinauflegte . In wenigen Minut « war

die Kugel aus seiner Schuller entfernt . Unter der Aethermaske

brach unaufhörlich sein Schrei : . Mutter ' hervor . Der Uebergang

von ihr in den Krieg war zu plötzlich über chn gekommen .

Ein Wink de » Stabsärzte « brachte d « zweit « Soldaten . Der

schrie gellend au » einem unetträglich « Schmerz Heraua . rollt « die

Augen wie verstaubte Glaskugeln hin und her und bekam eine

Morphiumsptttze . . Prachtvoller Fall ' , sagte der Stabsarzt und

neigte sich über d « Nächsten . Schwester Libella » zuckend « Nerven .
die nur noch wie zerbrochen « Drähte über dem sett Wach « m» -

unterbroch « funktionierenden Operattonsttsch hingen , wrrrd « von
den Motten wie von einer Säge zerschnitten .

Ein fürchterlicher , grellroter Ton , der aus dem nächst « Der -

wundeten aufstieg , spaltete ihr Herz wie ein Blitz und fie fühlte «»

wie einen oerkohlten , schwarzen Fetzen unter der Prüft . Da brette -

ten sich Gedärme aus einem verquoll « « Häuf « Fleisch wie Aest «

über dem Tffch aus . Während der Arzt in dem Menschenschutt

herumwühlte , stieg noch einmal der runde , zerreihmd « Ton aus dem

Gefollerten auf , rollt « zur Decke hinauf und wieder herunter , über -

schlug sich , zerbrach und ettosch in der Agonie . . Ab in die Scheune .
Weiterl Operation nur zettraub « d , nützt doch nicht mehr viel ' ,

sagte er laut während der nächsten Untersuchung . Die Worte fielen

durch das gefolterte , glühende Flessch des Krank « in sein Herz . Sein

Blick ttchtete sich spitz aus wie ein glänzender Dolch und bohtte sich

in das rohe Gesicht des Arztes . Aber der genoß sich in seiner Macht ,

glücklich , daß er Oberschwester Libella , die sich seit Monaten seiner

Gier verweigette , in ihren Schützlingen traf , daß er diese . Heilige ' ,

wie er sie verächtlich bei sich nannte , in die Seele stechen tonnte .

Ein ähnlicher Fall folgte . Mtt einem : . Weg , weg ' , wurde jetzt

die Diagnose gekürzt und eine schnellende Handbewegung warf den

Sterb « den zu den Leich « in der Scheune , drüben , hinter d «

Baracken . Einem alten Landsturmmann mußte das brandige Bein

abgenommen werden . Der süße Duft des Aethers und das Knir -

schen der Säge wühlten den Raum und die Nerv « aus . die ein

finstere » «Fettig ' zerjchuitt . �

Mein Gott , noch ein Bein ' , grinste der Stabsarzt , «heut heiz «

mir mal wieder mtt Bein « ' . Da » furchtbar « Auf zuck « des ver -

wandet « unter dem roh « Wttz ging in der Rarkose unter . Der

Mensch in dem Unterarzt schüttelle ganz automattsch geg « sein «

Vorgesetzt « den Koos . Di « Narkosenschwester lachte ein beifälliges .

erotische » Lach « . Aber Schwester Libella weinte nach innen . Ihr

ganzes Herz war in Auflehnung gegen diesen entmenscht « Fleischer .
Sie fühlte sich so verbraucht von dies « Monaten lautlos « Wider -

stände »: denn w elffremd wie sie war . war sie hilflos geg « jede

Gemeinheit . Bluttge Menschen wurd « wie hinter Schleie « au chr

oorbeigttvagen . Gefangen « . JDlef « russisch « Schwein « stink « wie

die Pesf , kratzt « die Stimme de » Stabsarztes und er rührt « st « ge -
ekelt an .

. Licht , Licht , meine Augen leben doch noch , tut nur das Gitter

fort , Licht k" Ein gekrümmter Menschenmund jammerte e». Blutiges

Haar klebte an zerbrochmer Stirn : zwei leer « Höhl « voll Eiter ,

Schmutz und Blut lag « darunter und der Verwundete , nur schwach

von den Pflegern abgewehtt . rieb mtt blutfleckigen Häad « darin

nrnher , um Licht zu bekomm « Sein Fieberwahn glaubte noch

immer an die Binde , die ihm vor den Augen lag . Erst al » ihm

ein Befehl die Hände fesseln ließ , bäumte er stch geg « die Stimme .

schrie : . Blind ? Sag « Sie es Mir , nie wieder seh « , es gibt keine

Sonne mehr ? Schwarze » Leb « , blind ? ' Und noch in der Rarkose

fragte sein zitterndes Entsetzen : . Blind ? '

Schwester Libella schlug « die Zähne vor Mitleid , al » ihm die

AugeuhöhUn und damit die letzt « Spur « de » Licht » ausgetrocknet
wurd « , die Augen . d « m mau die Welt gestohlm hatte .

Ein dunkler , krauser Pole schrie noch Frau und Kindern , bettelte

um Morphium , um ein End « , um Tod . Er krümmte stch unter dem

rasenden Wühl « eine » Blasenschusses . Der Stabsarzt warf ein

knackendes : . Jüdisch « Memmel ' über ihn und holte sich Beifall aus
den schwülen Etlavenaug « der Narkosmschwester .

. Wieviele sind es noch ? ' schrie er dann blaurot hinan » . »Seit
S binden sind die Geschütze still , und hier ist kein Endel '

. Herr Oberstabsarzt , nur noch zwei Russen , aber einer der
Kerle bleibt nicht aus der Bahre liegen . ' Mtt Hilfe des UMerarztes

brachte man dm Mann herein . Ein hautloses Bündel , von gelb «
und schwarzen Blasen bedeckt . Es weint «, lachte und tanzte auf der

Tragbahre . Die gräßlich oerzertteu Aug « riss « große Löcher w

die Wand .

. Zu dreiviertel verbrannt, ' brummt « der Stabsarzt und es

klang wie : Schlechtes Wetter hmte .
. Könnte gerettet werden , wenn einer ein Stück Haut abgäbe .

Geben Sie Morphium und ab in die Scheune ! '
( Schluß folgt . )
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Vertretung der bestens bewährten zuverlässigsten Marken :

Adler — Fafnir — Opel — Pretos

Minerva - Isotta Fraschini
in den neuesten und modernsten Ausführungen , von 4 - 6 - 8 Zylinder - Vierradbremse etc .

Karosserien jeglicher Art für erlesensten Geschmack aus renommiertesten Werken

Th . Raatz Automobil A. - G. , Berlin W 35 , Potsdamer Str . 112

Staats - Theater lKsiDS -Tiieater
Opernbaas

7 ü. : ETAncelimanr
Opernhaus

am tCöni�splatz
8 Uhr : Salome
Schauspielhaus

TVaUhr : Brand im
Operobaus

Schiller >Theater
7»/ , U. Glfic k gpllz
Volksbühne
7 Uhr HAMLET

Tlicaier im
Atbnireispel &Ft

Täiji . ö»/j Uhr :
Xma Sssjot-Gtstspiel

der fieger-Triippe
Choeolafe

« Mille «
45 Mitwirkende !

Die berühmtesten
farbigen Künstler

Amerikas
Zum ersten Male

in Europa !
htntkm�owtlerir

Central - Theater
8; tlilie , ein Kind ist
t . Himmel geiallen !
Tb I . Kommand Str .

Heute 8 Uhr :
Der « tnrmlsche

Lachcrfol ' : t

Düfdl d. Ü' iüliltfl' lk!
Hcdda Neuhoff
FrlU Beckmann
Heinz «arlow
Alice Tönning

Theater des Westens
8 : Dschi 8 :
von Jean Qllbert
Uschi Ellcot , Schulz

Gert rüde Berliner

toliDBleatH
7,4.5 Uhr :

UniieliaeY . too

rä «l . S Uhr .

Leopoidtne
HOSSiaDliQ m

Abessinler -

Pumpen .
Rühr an, FUtar ,

EraaUUUa ,
PreitiisU urati «
Koblank & Co. ,

ParaiMfafcrjK.
Berlin N 65.

Relnickeo -
Str.

Trianon - Th .
Heute « Uhr :

Uraufführulis :
Die blaue

t Unr

VuUWW
IntsdLEQiidlertbeit .

Tigl . 8 Uhr

KoDsicnr Trolala
Musik vo: aiqo Hiisdi

Operettenbaus
>■ Stkifbutriana
Herne 8 Uhr

Oertilelii.KDSPler
IU itiBi »iii nwätb)

Waflner . Ttacat .
Täfil . 8 Uhr

Meisekon

Slose - Theater
8«/ . Uhr ;

Hochzeit vor dcrEbe
Oartenbühne :
T/t U. : RuM tun

flle BeroUnn

Casino - Tbeater
Uthrinttr Str. 37 IHl . iUbr
Nur noch kurze Zelt

Bädels Tom
KarlOrsiendamm

Nur noch kurze Zeit
das erstkl . bunte

Kerntjeid
8>/ , Theater 8>/ .
im Iniimeu Theater

Xlabrias- ' "
lea ! I . Teil len !
Vorher z. 1589. Male
Orie . - Kltbrias - Part .

/fS
G

fartie A

METROPOI
I VABIETC L

8 Uhr :
Dieweltberühmle

Hellseherin
Main . liorob

und der lustige
Joni - Spielplan

löeater s. IM . Tor
Fk�l 8 Uhr ;

Kille -

sanger
Konkurreua -
lOMa Juni -

loolo�tsdL
Garten

iQuariam
mfn- SofldendiaD

liirlranstaBsstBilg.
Tägl , ab 4 Uhr :

6r . Konzert

Iiottecfpenften
eher AN

Iltiert preiemrci
Panl CrnlletE ,

oormals RtberlHtm.
Marlannenstr . l

Amt ZRottgpL 10803

ISei glänz . JDDija ' eiiilanrai

Pan- . PoIlerlappeD
Putzwolle

Schleifertuche
hoben tn jtbec Menge

abzugeben *

Gebr. Jtolzinger
Neukölln

Tel.: KuUIle 45*1-1547

Relchshail en > Theater
8 Uhr :

Slefflncr Sänger
uOas Deutsche Meer * '

Uk' iöt Uiter «t Firfuni Ktrul
Dönhoff • BreltM i

Saal und Garten
Ce barätmlr RoaimljtBi-Ointeller

Karl Braun

Weide - Tafel botter
In hostkohis v. OPIrh fr. geg. Nachn . zum
äußerst Tatespr , z Z ca. 1. 3S M. je Pfd.
J . Oottack , Heydekrug ( Memellandy

Dr. R. Fritdeiierg
( früher Berlin )

prraktlzlert wieder

Bad Kodova .

� Kevte , Mittwoch , den 4- Feierlao Sj

s Treptow : |
I m Flammen ! |

Sureott : «Engelufer 24. Telephon : Moritzplag 2396

Bäikerl Kondlloren !
Ocraos nun prolcsi

am Donnerstag , 4 . Juni , abends 7»/ , Uhr ,
im Lehrervereinshaus » Alexaudervtatz .

Legen ctie Totengräber

der TagarbeitS
Referent < Kollege Karl Hctsschold

ftoDegcn ! UtbeifsbcUhet ! Im «egensatz zum früheren
MInriler Siering hat bei neue Handrleinimlier oufBorfchlag
seiner Räte den Nigieruuaopiäsi Genien berw. Polizei : iästb «n>cn
die Vollmacht erteUi . bcn S- Uhr - Anfang illr bi« BSrkereien mib
Sonbitoreien i » Prentzen zur Einführung zu bringen .

Sei Berliner Polizeipräsident Icheint dem oui ihn lasiendr »
Druck nachgeben zu wallen unb aucki leinerielt , für Berlin ben
ä- Uhr - An ang mit einigen aus dem Papier jehr schön wirfendcn
Stcheruiigen zur «Einführung zu bringen .

Dieses Unglück unb feine furchtbaren Folgen mutz für die
Päckergefellen gerabezu faiaiirophoi wirken . Dos scheußliche
Reptil . Nochlorbett - hält bomit seinen «Einzug

Daher heraus an » Backstube unb »erfftatt nah hinein
in die obige Versammlung , in der e» gilt , die Beraniwori -
iichen füc das . was nun fommen muß, fenzustellen .

Alle Heraua zum prolep ! Seiner darf sahlen !
755/5 K

Wer Sport treibt
besuche die Vorführung des Films

„ Wege zu Kraft und
Schönheit "

im

Ufa - Theater

Kammerlichtspiele
am Potsdamer Platz

Dieser Ufa - Film MD
yir zeigt die Wege zu vr

körperlichen Höchst -

leistunsen
Wochentag » ; 7 und S Uhr /
Vorverkauf ab iO Uhr /

ununterbrochen

Sonnlege ; 8, 7 und • Uhr

Jugandlleha haben Zutritt

Donnerstag , den 4. Juni
and folgende T « d «

Persönliches Auftreten
des

Weltmeisters

ladt Pcmpscy

LDM - PARH
Eintritt 2 Mk . Vorverkauf bei Werthelm

u. Filial . sowie an den Parkkassen .

Reserv . Plätze i. beschränkter Zahl .

Am 30. Mai . Docm. 9 Uhr. »er »
sckiieb nach kurzem Krankenlager
plüttlich mein » lieb « Frau

Ms Zimmermann
geb. Trautwein im 58 Lebensjahre .

Zll tiefster Trauer
Nrlir Zimmermann , Bohnsdorf .

Einäscherung am Donnersiag . den
4. Juni , nachm. 5 Uhr. im Sremaio -
rwm Bamnschulenweg , iUesholzstraß «.

HllsiMMii
Allgemeiner veskatinnge - » > 8 Nor -

sithernngaeerein ». 85.
Bnnbeebireftion : Verl . 3717, Nie derwaIkür . ZI

An >
Am Freitag , de »

7,30 Uhr find « in

ifecc Ott Igliehet t
5. Inni 1925. abend »
den

hohellzollerusestsälen .
Eberlottenbirrg , Berliner Str . t06 , die

Mitgliederversammlung
für den Wahlbezirk II . umfassend die Stabf .
bezirke 7 EHariottenburg . 8 Spanbau unb

9 fflUmrtsbotf
und am Sonnabend , de » «. Znni 1923,
abend » 7�0 Uhr . in dem

koheuzollerarestanrant .
Berlin Irrirdrn an, Handserystr . 64. dir

Mitgliederversammlung
für de » Wahlbezirk HI, umfassend die
Slablbezirke Id geHIenbars . I ! SchZneber�

und 12 Steglitz , statt .
Tageeerbnnng :

Wahl » er Telegierken
zur Generalhersammlung .

Kierzu werde » Sie gemäß § 14 der
Satznng ergeben Ii eingeladen .

Die letztbezahlte Beitragsqnitttmg dient
als Aiiswei »

Berlin , ben B. Mal 19 »
Der Ballet —»eilest ««.

AUiU- PPIDpH
t, Laubenkolonist , z,

SelbstanfstlL
kUMMMt.

M ( nburiha .
WhBMvIMak

H *

_ _

Pumpenfabr .
UBmtrMk 14.
21 »

Inlerieren
bringt BKFOLOI

gtonn Hopf
macht 10 Jahre
alter I „ Alcolor "
färbt echt u. natür¬
lich. garantiert un-
chädlich . Zn allen
tzardru . FL 57. 3. 75
»üemwwimdwiOtto
stelcbal . BrrUn 4Z
SO, iEisenbahnftr . 4

«drleaendett «leiberschrank 18 . — Ve »
Iii » 15 . - Waschtoiletten 15 - , Veii .
stellen , komplett . 14. —. Plllichsoka 15. —.
Rüchen 24 . — «Eottlieb . Rüaener Siran -
dreizehn . _

-

Zeder Kanedali bedarf einer Er »
gänzunq . Wir lirfern auf allerbeguemiic
Teilzahlung Schränke , Vertiko », Bett -
stellen in Solz und Metall . Ruhe .
betten . Tische, Stühle . Trumeous ,
Büfetts , stredenzen . Sofa » in Gobelin
ober Leber . Etanbnbren , Fristertische ,
Waschtisdie , Ziachttische . Schreibttfche .
VibNofheken in allen Keizarten , ferner
Teppiche . «Sardinen . Decken, Portieren ,
Dekorationen . Moablfer strsdithaus .
Turmstratze 81, eine Trepp «, gegen -
über Armlnlnsplatz . -

Musikinstrumente

Flügel . Plane », 275 . — an . Raben -
stein Mstnzstratz « lll ._

Plane ». OvalitätsnMrct an * eigener
Fabrik . Fistael . Sarmonlum » , große
Auewahl in jeder Preislag «. Zahlung »-
erlelchternng . Mar Adam. Inhaber
Ott » Bottetsbetf . Mstnistratz « 18. nahe
Aleron berplatz . _

•

Piene , pr «i,weri . iklapiermacher
Sink Brunnenstratze 85. •

Verkäufe

Ti ij milwei » ■ Tafelwagen 0

nicker Sn�tze nur 71. vaf . ii - tn

Piano ». 2M Anzahlung . SO monai -
Nch. «Saranfieschein . Mäßige Preise .
Derer . Palloistratze 9. am Sportpalast . '

Fahrräder

Einitnßratzt «51 Herrenräber , Damen -
räder . Rennmaschinen ,u Einführung »-
»reisen . Meine Anzahlung , deanemlie
Trilzadlung . Schachmann , Linien str. 85.

. �«nster
illiger « Preti «.

stöpe

S�en.« ewe
wesentlich

Na » » an » - Reh Maschine » für .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung .
paratur - S- rkstatt tar elM Softem «

strotze 55.
S. b. b. v » Friedrich .

erkur 8288. '

« nelenM . Linolenmliuser . «8 Ienti »
Meter . 3 » . Linelenntteppiche . Linoleum .
legerci . Prinzen strotz « M. Moritz .
platz 188 88 _

•

4 Uhr .

| Betlelf anfsstaefe . Wlselia gsw . j
3 Herrenanzüge , neu , schlanke Figur ,

Gräfte 48—52. zu j« 25 . — 3H. «cftäjtt .
« un « 5—7, Maper , Liobenstratze�Lnont I.

Herrenanzüge IGelege adettrkäule !
Herrenhosen I Bettenl «Särdinenlägerl
Prachtteppichel Steppdecken ! Diwan .
deckenl Pelzwaren ! Beguemste Teil .
zahlung bei Spottpreisen , ssteine Lom»
bardware . ) Pfandleihhau ». Schän -
banker «II « U5 IZlerbttngi . _

•

Gettaqene Herrengerdeeeden , tadel -
los erhalten , grotz « Auewahl . billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Ehaussee -
straft « 7. _

_ _ _ _ . Lalhrlnuee 6
eine Trepp «. Jlofenchate Platz .

* Str . 58,
Von

Millionäre ». Aerzirn , Anwälten kurze
steit getragene «aualiergarderob «. fabel -
Haft billig « Preise . Herrenanzüge . Tut -
awan ». Smokiugonzüae . TalllenmänteL
Gummimäntel . Selegenhettskäuf , in
neuer Gardeeah «. Weitester Weg
lohnende '

Möbel

Zhle - » edel . Fabriklager .
strotz « 248

- - - - - -- - -

mit SR
gläsern , m
run », 296.

Friedrick�
lrafte 248. Speisezimmer , 1,60, Eiche
lit Mahagoni , Bstsett mit Facette .
läsern . handgeschnttzt « Nußbaum . Masc -

M. turr . azl�, . - N,u - faurniert « drei' .
türig » Ankleideschränk « mit Spiegel -
scheid«. «äschmZteilun ». 150 br « -
l9S M. . 180 breit 85 « . Neue °e«.
nlerte »«s' stellen mit PatentbSden und
Auflagen 52 Mk. Neu « fourniert « Räch: .
tische mit Marmorplatte 15 » . Four -
nlerte «aschkemmoden mit weitzem Mar .
mar und Faceltespicg «: 5? M. Büfett -
95 SO. Diplouroien 28 M. Nußbaum .
umbauten 88 M. Plüschsosa » 45
Schlafzimmer mit weiften , Marmor !
Drcllauslagen . «rrstoll . Faeett , spiegeln .
komplett 825 M. Riesenauewahs in
Keuenzimmer » . Speisezimmern . Schlaf .
zimmern . EinzelmSbel i » jeher Au».
fsthruna , Nenaissance . Mobcln . modern «
stüchen . ot strichen , lästert . MSbelbau ,
Sottlieb . Rügener Str . dreizehn . Bahn -
b° i . Gesundbrunnen . Freilieferung
ÄnZk. B«rlln .

�« » teofmatt� . Auflegemottatzen .
Metallbetfen . Ehalselongue ». Walter .
St - roarderstrafte achtzehn . *

«ellzotzlnag . kulant . Mädel - Misch. _
'

rellzadlURg . bWi , Mäbel Mif « .

_ _ _

*

ttUftlamp , reell MSdrl - Mis ».
Grefte Fronffurt er strotz , 45/48.

_ _ _

*

, »51,. �' ® "iltzt ! ?, . mir Im grotzen

«nkleideschränke US. —, englische Bett -
stellen 45. —. EinzelmädeL Zahlung »-
erleichfrruna . Stein . Anklgmerstrafte 29. -

Rntzbaumbülett », Kradenien 45, Sofa -
umbau «. Gobelinsofa » 90, Ankleide -
schränke 115, stleiberschränke 50, Per -
tiko » 49, Trumeau » 55, Ausziehtische ,
Rohrstühle 7L0, Bauernlische 9.
Pfeilerspiegel 10. Schreibseffel 12
Goldmork . MSdclhau » stamerling .
Ikastanienallee 58. _ _ __ _ •

3Me . Rädel • Fabriklager . Fried r-ch-
strotze 246. schwere » Herrenzimmer .
reich geschuitzt , 1,89 breit . Eich». Difla .
mot rnil gestochener Blattkante , schwerer ,
runder Tisch, 2 Rindlederskühle und
Armlebnsestel . komplett gebeizt , nur
395 . —.

_ _ _ _ _ _ _ _
>

Möbelwichert , Elsasserstrafte 29.
Spottbillig . amil Riesenumsatz .
stahlumtoerleichiernng .

Planne schwerster Eisenkonstruktion
billig , auch. Teilzahlung . ( Flügel .
Ileiungsinstrument . s tkauf ober Miete .
Srrpschinskl . tiopenhagenerstrofte 5. •

5Kaufgesuche
Fahrräder kauft Lrnienstratz » i «

Vefschiecfenez
vertraue »»» olle Auskunft Frauen .

Madchen . SangsäHrige Erfahrung «Arzt-
Uch) . BoBf , «ienerktroft « 20. Vor .
toi m, 2 Treppen , Görlitzer Bahnhof .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

IMalergehilfen
für Iunenarbeiten verlangt

Arnold , EHariottenburg .
Votadamer Stroh « 15.

Di» in Str. 207 ausgesche Stelle einer I

l . «li »lre >lalsieur5
für ein schief. Parteiorgan ( Striegauer
Bolkezeiwng ) ist befetzL GewähL
wnrde Parteisekretär Gen Stodlra : 1

Kart Pohle aus Sommerfeld . Aller
anderen Bewerbern besten Dank ! j
genguiste . Stilproben werden in der
nächsten Tagen zurückgereicht werden

vi « Presselcemmlsslon .
3- ®- t Jos . Tüdick , Arbeite rsekrelär

Werkzengmadier
lOr MmlUe aad Bom- lettrcn |
gesucht Chiffre Nr . 45 Exped . d. BI

tefonderi
wirksam sind
dl « KLEINEN
ANZEIGEN in
derGciamt -
aul läge des
« Vorwlrt » -
und trottden

RMUläR

Masdin - >

iliMWil !
für leichte

Brest - . Fri »- , n. 1
Hohr- Arbeit . |
oJjs.dnt Uta 1» I

SdiraibiDfilifikig I
IU) gnroo , Uta j

ErdiaoDSGroS;
Rittersir . II ,

Heimarbeiterinnen
iür Kleider suchen auSerm Hause

Kroner » Co. , Molkenmarkt 7/8

Erste

iDHeUetin
auf ( ( rgante Blusen suchen

fo ' ort

Fischbein 21 Mendel

_
fiinbenflt . 44 47 ( wsb
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